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An die Reservisten
rächtet Oberstleutnant a. D. Heusch in dem 
„Badischen M ilitärvereinsblatte" folgende be­
herzigenswerte Worte: M it  Abschluß der M a­
növer hat ein militärisches Jahr sein Ende er­
reicht. M it  d-sm stolzen Bewußtsein, ihre 
vaterländische Pflicht getreu und redlich erfüllt 
zu haben, kehren Tausende von jungen deut­
schen Männern in die Heimat zum häuslichen 
Herd und zum altgewöhnten bürgerlichen Be­
rufe zurück. Is t manchem beim Einrücken zum 
Regiment der Abschied- von den Seimigen recht 
schwer geworden, schwer dem jungen Soldaten 
die Erfüllung der militärischen Pflichten, die 
Unterordnung des eigenen Willens, die Ertra- 
gung von Anstrengungen und Entbehrungen 
beinahe unmöglich, so scheidet er dennoch jetzt 
m it schwerem Herzen von den ihm lieb ge­
wordenen Vorgesetzten, die ihm in manchem 
den Vater ersetzt haben, und von seinen treuen 
Kameraden.

Ja, er hat kennen gelernt, was Fürsorge 
der Vorgesetzten, was Kameradschaft heißt, 
welch wichtige Hebel sie im miltärischen 
Leben bilden. Und wenn der Oberst den schei­
denden Reservisten das letzte Lebewohl zugeru­
fen, der Kompagniechef sowie die Offiziere und 
Unteroffiziere jedem einzelnen Reservisten die 
Hand mit den besten Wünschen für eine frohe 
Heimkehr und glückliche Zukunft gedrückt 
haben, da wird es wohl manchem weh ums 
Herz, und das Scheiden wird schwer. Gewiß 
wird der Heimgekehrte, nachdem die Freude des 
Wiedersehens der geliebten Eltern und Ge­
schwister vorüber ist, des Abends nach E r­
füllung seiner Berufsarbeiten in seinen Ge­
danken nach der Kosernenstube zu den Kame­
raden zurückschweifen, und er wird sich ein­
gesehen müssen, daß ihm diese gemütlichen 
Stunden des kameradschaftlichen Zusammen­
seins fehlen.

So wird in dem gedienten Soldaten der 
Wunsch nach kameradschaftlichem Anschluß rege. 
Nirgendwo kann er aber diesen besser finden, 
nirgends wird er freundlicher aufgenommen 
und nirgends ist er mehr willkommen, als in 
dem K r i e g e r v e r e i n .  Hier werden die 
militärischen Tugenden, Liebe und Treue z» 
Kaiser, Landesfürst und Vaterland, Erhaltung 
des militärischen Bewußtseins, treue Kamerad­
schaft, weitergepflegt. Allerdings übernimmt 
der junge Reservist m it dem E in tr it t  in  den 
Kriegerverein Pflichten. Diese sind aber für 
einen Mann, der m it Ehren des Kaisers Rock 
getragen hat, leicht zu erfüllen, weil sie auf 
dem geleisteten Fahneneide beruhen und nur 
verlangen, daß jedes einzelne M itg lied sich bei 
allen Gelegenheiten als ein Mann von wahrer 
Vaterlandsliebe und echter deutscher Sinnes­
und Denkungsart bewähre.

Leider gibt es in unserem herrlichen 
Vaterlande Tausende von deutschen Brudern, 
die vaterlandslos genug sind, die Saat des 
Unfriedens und des Aufruhrs in die Herzen 
des Volkes zu pflanzen, und sich nicht gescheut 
Haben, in  letzter Zeit deutsche Bruder in der 
Stunde der Gefahr, wenn das Vaterland ruft, 
zum Ungehorsam aufzufordern. Kameraden 
Reservisten! denkt allezeit daran, daß Ih r  ge- 
di«nte Soldaten seid, Eurem Fahneneide aus 
das gewissenhafteste und ohne Widerspruch 
treu bleiben wollt. Folgt dem wohlgemeinten 
Rufe eines alten Kriegsveteranen, kommt in 
unseren Kriegerverein und werdet ebenso gute 
und treue Kriegervereinsmitglieder, wie Ih r  
brave und pflichttreue Soldaten gewesen seid!

Zur Marokkofrage
wird der „Weser-Ztg." aus B e rlin  gemeldet, dem 
Vernehmen nach werde dem Reichstage das 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e  K o n g o - A b k o  m - 
me n  zur Genehmigung vorgelegt werden, während 
das Berliner Protokoll über die A b m a c h u n g e n  
t n  M a r o k k o  dem Reichstage in  Gestalt eines 
Weißbuches zur Kenntnisnahme zugehen wird. Man 
nimmt an, daß der Bundesrat das Kongo-Ab­
kommen bereits in der zweiten Oktoöerwoche be­
raten w ird. Nach dem Abschluß der Verhandlungen 
A ird das Ergebnis amtlich bekannt gegeben wer­
den, wahrscheinlich schon am Ende vieler An-

fana nächster Woche. Dem französischen Parlament, 
das erst Ende Oktober zusammentritt, w ird das Ab­
kommen ebenfalls vorgelegt werden.

Spanien gibt nichts wieder heraus.
Bezugnehmend auf die Meldung eines aus­

wärtigen Blattes, betreffend künftige Verhand- 
lunaen zwischen Frankreich und Spanien über eine 
Räumung von E l k s a r  und L a r r a s c h .  erklärt 
offiziös der Madrider „ I m p a r c i a l " .  Lei einer 
solchen Räumung stehe das Ansehen des Landes in 
Frage; keine spanische Regierung würde ihr zu­
stimmen.

über die Kämpfe mit den Niskabylen 
bei M e lilla  kommen immer mehr für die Spanier 
ungünstige Meldungen. So berichtet die „Agence 
Havas". allerdings keine unverdächtige Quelle, am 
Mittwoch aus Tanger: Meldungen aus eingebore­
ner Quelle besagen, die Spanier hätten alle 
Stellungen am rechten Ufer des Ued Kert räumen 
müssen.' Eine Kolonne soll am Donnerstag über­
fallen worden sein, die M un ition  sei weggenommen 
worden. Bei Seluan, welches am Sonntag von 
den Spaniern geräumt worden sei, haben die R if- 
leute angeblich fünf Kanonen erbeutet, deren Ver­
schlußstücke abgeschraubt waren. Eine Bestätigung 
dieser Meldung liegt noch nicht vor.
Zum Vorgehen Spaniens in Südwest-Marokko 
berichtet die „Agence Havas" aus M o g a d o r :  
Der spanische Kreuzer „A gu ila ". m it einer M ilitä r -  
mission an Bord, die den Auftrag hat. J f n i  zu 
rekognoszieren, ist vor diesem Platz eingetroffen. 
Die dortigen Stämme zeigen sich feindlich und ver­
hindern die Landung. — Offizielle spanische Kreise 
erklären demgegenüber, daß an Bord des vor J fn i 
eingetroffenen Kreuzers sich keine M ilitärm ission 
befinde.

Politische TageSschar».
Der Termin für das Inkrafttreten der
Neichsversicheruttgsor-nung verschoben.
Dem '„Zentralblatt der Reichsversicheruiig" 

zufolge ist wegen der Schwierigkeiten, die sich 
bei dem Entwurf der Ausführungsbestim- 
mungen für den Vollzug der Neichsversiche- 
rungsordnung teils bei den Neichsbehörden, 
teils bei den Landesbehörden ergeben haben, 
der Termin für das Inkrafttreten des neuen 
Gesetzes vom 1. J u li 1912 zum 1. Januar 
1913 verschoben worden.

Hirsch-Duucksrfche und christliche Gewerk­
schaften.

Der Gesamtverband der christlichen Ge­
werkschaften und der Zentralrat der Hirsch- 
Dunckerschen Gewerkvereine haben V e r ­
e i n b a r u n g e n  getroffen, die sich nach der 
„Sozialen Praxis" auf folgende Punkte be­
ziehen : Verständigung über Lohnbewegungen, 
Verständigung über Wahlen für Arbeilerver- 
tretungen im Bereiche der sozialpolitischen 
Gesetzgebung, Verständigung über Beschickung 
von Kongressen. Aufgrund dieser Verein­
barungen sind zwischen dem Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkverein der Maschinenbau- und 
Metallarbeiter und dem christlichen M etall- 
arbeiierverband Sonderbestimmungen getroffen 
worden, die ein gemeinsames und einheitliches 
Vorgehen bei Streiks und Aussperrungen be­
zwecken.

Notstandstarife in Mecklenburg.
Wie die „Schweriner Zeitung" aus amt- 

ucher Quelle erfährt, wird sich die mecklen­
burgische Staatsbahn vom 1. Oktober d. I s .  
ab den Tarifmaßnahmen der preußisch-hessi­
schen Staatsbahn auf Frachtermäßigung von 
A  Dimgermittel und Rohmaterialien der 
Kunstdüligerfabrikation, b) frischen Feld- und 
Gartenfrüchten, Hülsenfrüchten und o) frischen 
Kartoffeln anschließen.

Eine Carnegie-Stiftung für Ita lien .
Andrew Carnegie hat auch dem Könige 

von Ita lien  eine Summe von 750 000 
Dollars zur Schaffung einer Stiftung in 
Ita lien  angeboten, die den Zweck haben soll 
für Taten des Heldenmutes im bürgerlichen 
Leben P ^ ffe  auszusetzen. Durch königlichen 
Erlaß vom 25. September ist die S tiftung 
genehmigt worden, ebenso ihr Verwaltungs 
rat.

Der Zar
hat am Mittwoch in S e w a s t o p o l  mii 
seinen beiden ältesten Töchtern das M arine­
krankenhaus besucht.

Zu den Unruhe» in der Mongolei.
Ein chinesisches B la tt veröffentlicht heute 

die Antwort des Waiwupn auf Rußlands 
Vorstellungen wegen der Unruhen in der 
Mongolei. — Meldungen aus Urga besagen, 
daß der Khutuchta Lama tatsächlich ein Ge­
fangener sei. Chinesische Truppen umgeben 
die Residenz und lassen keinen Verkehr mit 
den mongolischen Fürsten zu. Zweihundert 
russische Soldaten sind in Urga eingetroffen, 
um das russische Viertel und die Gesandtschaft 
zu schützen. — Die chinesische Regierung ge­
nehmigte den Bericht des Vizekönigs der 
Mandschurei über die Abschaffung des Rechts 
der mongolischen Fürsten, direkte Beziehungen 
zu den Fremden zu unterhalten. Diese Be­
ziehungen werden künftig durch die Ambans 
und die anderen chinesischen Behörden in der 
Mongolei und Mandschurei zu unterhalten 
sein. — Nach Biättermeldungeu sendet die 
Regierung aus Anlaß der Organisation der 
mongolischen Truppen den Prinzen Khara- 
Asin in die Mongolei, der mit den Fürsten 
»erhandeln sott. Die Regierung ist entschlossen, 
zuerst vier Divisionen vier Jahre lang in der 
inneren Mongolei und später ebensoviele in 
der äußeren Mongolei aufzustellen.

Aus Persien
meldet die Londoner „M orn ing  P ost": Die 
Regiernngstriippe» unter dem Befehl Sardar 
Zoffars haben am Montag Sa la r ed Dauleh 
geschlagen. Die Regierung läßt Teheran be­
festigen.

Neue Albanesenunruhen in Sicht?
Die „Neue Freie Presse" meldet aus 

Uesküb: I n  Prischtina sind am Montag der 
Polizeichef und zwei Gendarmen von einem 
Albanesen erschossen worden. Die Gendarmen 
feuerten auf den Täter, verwundeten aber 
zehn unbeteiligte Personen, darunter Frauen 
und Kinder. Der Bazar ist geschlossen. Die 
Aufregung unter den Albanesen wächst. Von 
Mitrowitza ist ein Bataillon dorthin abge­
gangen. — A ls in Prischtina Polizei und 
Gendarmerie Anmuten festnahmen, die Aus­
schreitungen begingen, vereitelte die Menge 
die Abführung der Verhafteten. Hierbei 
wurden zahlreiche Schüsse abgegeben, durch 
die ein Gendarm getötet und sechs Personen 
verletzt wurden. Nach Prischtina sind andert­
halb Bataillone abgegangen.

Von Chile und Argentinien
werden Vorstudien zu einem Abkommen über 
die Bahnen der beiden Länder gemacht, um 
einen Tarifkrieg zu vermeiden und den inter­
nationalen Gütertransport zu fördern.

Das unruhige Mexiko.
Aus Anlaß der Rückkehr des Generals 

Madero kam es Dienstag Abend zu Ruhe­
störungen, während deren zwei Leute tödlich 
und fünfzehn schwer verletzt wurden._______

Deutsches Reich.
B erlin . 27. September 1011.

— Die Beförderung des Kronprinzen zum 
Obersten soll, der „Tägl. Rundschau" zufolge, 
spätestens zum Geburtstage des Kaisers er­
folgen. Bei dieser Gelegenheit w ird darauf 
hingewiesen, daß Kaiser Wilhelm I I .  bei der 
Übernahme des Garde-Husarenregiments im 
27. Lebensjahre sofort Oberst wurde, während 
der Kronprinz, der z. Z t. noch M a jo r ist, im 
30. Lebensjahre steht.

—  Dem Ministerialdirektor im Ministe­
rium des Innern , Dr. jur. Förster, wurde bei 
seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst der 
Charakter als W irk!. Geh. Rat m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen und der bis­
herige vortragende Rat, Pros. Dr. Kirchner 
zum Ministerialdirektor im Ministerium des 
Innern  und W irkl. Geh. Medizinalrat und 
zugleich für die Dauer seines Hauptamts als 
Direktor der Medizinalabteilung des Ministe­
riums zum Direktor der wissenschaftlichen Depu­
tation für das Medizmalmesen und zum 
Direktor des Apothekerrats ernannt.

— Der preußische Gesandte in Dresden 
Prinz zu Hohenlohe-Oehringen wird in den 
Ruhestand treten; zu seinem Nachfolger ist 
der jetzige deutsche Gesandte in Bern Dr. von 
Bülow, ein Vetter des früheren Reichskanzlers, 
in Aussicht genommen. Dr. Alfred v. Bülow 
hat seit über zwölf Jahren das deutsche Reich 
bei der schweizerischen Bundesregierung ver­
treten.

— Der Vorstand des deutschen Städte- 
tages trat Dienstag unter dem Vorsitz des 
Oberbürgermeisters Kirschnec im Berliner Rat­
haus zusammen. Der W ortlaut der Eingaben 
an den Bundesrat in der Frage der Arbeits­
losenversicherung wurde festgestellt, die Frage 
der Lebensmittelteuerung wurde einer Kom­
mission überwiesen. Ferner wurde über die 
herrschende Unsicherheit der Rechtsprechung in 
Nahrungsmittelsachen verhandelt und beschlossen 
der Neichsregierung in einer Eingabe die 
schleunige Schaffung einer Zentralinstanz zur 
Begutachtung i» Nahrungs- und Genußmittel- 
sragen nahezulegen. Endlich wurde erwogen, 
wie den beträchtlichen Schädigungen vorzu­
beugen sei, die durch steigenden Verkehr von 
Lastautomobilen ohne Gummibereifung her­
vorgerufen werden.

— Zum Vorsitzer der deutsch-sozialen 
Partei als Nachfolger des Abg. Liebermann 
v. Soimenberg ist im Anschluß an dessen Bei­
setzung in einer Sitzung des Gesamtvorstandes 
der Partei im Reichstagsgebäude der Reichs­
tagsabgeordnete Lattmaun gewählt morden.

— Der deutschen Gesellschaft für Kauf-
manns-Erholungsheime ist nachstehendes Tele­
gramm zugegangen: Seine Majestät der
Kaiser und König haben den treuen Gruß 
der deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Er- 
holungsheime anläßlich der Grundsteinlegung 
ihres ersten Heimes in Bad Salzhausen gern 
entgegengenommen und lassen für diese Kund­
gebung mit besten Wünschen für weitere E r­
folge der gemeinnützigen Arbeit der Gesell­
schaft danken.

—  Der Kreistag des schlesischen Kreises 
Frankenstem hat beschlossen, die Staatsre­
gierung zu ersuchen, den bisherigen kom­
missarischen Landrat, den Prinzen Friedrich 
von Preußen, zum Landrat des Kreises 
Frankenstem zu ernennen.

— Die Milchsperre kann in München als 
abgewendet gelten. Ein unter dem Borsitz 
des Ministers des Innern  zusammengetretenes 
Schiedsgericht setzte für die Produzenten den 
Milchpreis auf 17 und 16V-Pfennig für 
W inter und Sommer fest. Die Produzenten 
hatten bis 18 Pfennig pro Liter verlangt.

—  Gegen den Volksschullehrer Peter in 
Offenbach war das Disziplinarverfahren be­
antragt worden, weil er Musikkritiken für das 
sozial'demokratische „Offenbacher Abendblatt' 
geliefert hatte. Ferner wurde gegen mehrere V or­
standsmitglieder des Lehreroereins eine Unter­
suchung eröffnet, weil auf ihre Veranlassung 
Anzeigen und Berichte des Lehreroereins in 
dem genannten Blatte zur Veröffentlichung 
gelangten. Nach sechs Monaten hat jetzt die 
Schulabteilung des hessischen Ministeriums 
ein Vorgehen auf disziplmarem Wege als 
inopportun abgelehnt.

—  Die Barmer Strafkammer verurteilte 
den sozialdemokratischen Redakteut Deifel 
wegen Beleidigung der Solinger Polizei zu 
sechs Wochen Gefängnis.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu Magde­
burg am 25. September.

Leipzig, 27. September. Oberbürger­
meister Dr. Dittrich ist zum Oberbürgermeister 
wiedergewählt worden und zwar auf Lebens­
zeit.

Straßburg i.  E>, 27. September. Die 
Leiche des Unterstaatssekretärs im Reichs- 
kolonialamt Dr. Boehmer wurde heute unter 
Beteiligung der Z iv il-  und Militärbehörden 
zu Grabe getragen. Dem Totenamt in der 
S t. Petri-Kirche wohnten neben den Ange­
hörigen u. a. be i: Statthalter Graf v. Wedel.



die Unterstaatssekretäre Mendel, Dr. Petri 
und Koehler, eine Abordnung des Infanterie­
regiments 136, Bürgermeister Dr. Schwander, 
der Bürgermeister von Metz Dr. Forst, der 
am Grabe einen Lorbeerkranz niederlegte, 
wobei er der Liebe des Verstorbenen für 
Elsaß-Lothringen gedachte, die sich besonders
in dessen Wunsche zeige, in Elsaß-Lothringen 
bestattet zu werden.

Der neue Ministerialdirektor der Medrzrnal- 
ASteilung

des preußischen Ministeriums des Innern, 
Pros. Dr. M a rtin  Kirchner, gehörte dieser Ab­
teilung bisher als vortragender Rat an. Dr. 
Kirchner, ein geborener Spandauer, ist 
57 Jahre alt. E r hat es im aktiven Heeres­
dienste zum Oberstabsarzt gebracht. Im  Jahre 
1894 habilitierte er sich als Privatdozent an 
der technischen Hochschule in  Hannover; drei 
Jahre darauf erhielt er den Professor­
tite l. I n  das Kultusministerium wurde er im 
Jahre 1898 berufen. ,Jm  Jahre 1901 erhielt 
Kirchner den T ite l eines Geh. Obermedizinal- 
rats, den er jetzt als Ministerialdirektor m it 
dem eines Wirklichen Geheimen OLermedi- 
zinalrates vertauscht.

z. internationaler Mittelstands­
kongreß.
M ü n c h e n ,  28. September.

Unter dem Vorsitz des kaiserlichen Unterstaats­
sekretärs z. D. Professors Dr. G e o r g  v. M a y r -  
München t r i t t  heute im hiesigen Künstlerhause der 
dritte  internationale Mittelstandskongrek. der erste 
auf deutschem Boden, zu dreitägigen Beratungen 
zusammen. Der Kongreß schließt zufällig unm itte l­
bar an die Gründung eines Reichsdeutschen M itte l- 
standsverbandes in  Dresden an und da ist es von 
besonderem Interesse, daß nun auch die internatio­
nale Organisation des Mittelstandes im deutschen 
Reiche in  die Erscheinung t r it t .  Die Einladung zu 
der internationalen Kpngreßtaaung, zu der über 
1000 Teilnehmer hier eingetroffen sind, geht von 
dem wissenschaftliche Ziele verfolgenden internatio­
nalen Verband zum Studium der Verhältnisse des 
Mittelstandes aus. Seinem Vorbereitungskomitee 
gehören die sämtlichen Zivilstaatsminister, oas P rä ­
sidium der Kammer der Abgeordneten und der 
Reichsräte, sowie eine Reihe sonstiger hervorragen­
der Persönlichkeiten an. Nach dem Kongreß- 
programm w ird bezweckt, allgemein und objektiv 
wichtige Mittelstandsfraaen zur Erörterung und 
K lärung zu bringen. A ls  Vortrags- und Ve- 
ratungsgegenstände sind aufgestellt worden: Schule 
und Mittelstand, Vergebung öffentlicher Liefe­
rungen an den Mittelstand, Hausindustrie in 
Bayern, die Frau im Handwerk, gewerbliches Ver­
sicherungswesen, die periodische B rot- und Fleisch­
not und die Eüterzertrümmerung. Es w ird be­
sonders darauf hingewiesen, daß der Kongreß eine 
absolut parteilose Veranstaltung ist und daß 
politische und religiöse Erörterungen streng ausge­
schlossen find. Referenten sind u. a. der bekannte 
Münchener Stadtschulrat königl. OLerstudienrat Dr. 
K e r  schenkte i n e r ,  D r. ju r . L a m b r e c h t s ,  
Neichstagsabgeordneter J r l - E r d in g ,  Professor Dr. 
N u h l a n d - B e r l i n  und der königl. Gewerbe­
inspektor D r. in x . Götz-München.

Der erste internationale Mittelstandskongreß 
fand 1905 in  Lüttich unter Beteiligung des in ter­
nationalen Verbandes zum Studium der Verhält­
nisse des Mittelstandes statt. An der Hand der E r­
fahrungen und Einrichtungen der verschiedenen 
Staaten auf dem Gebiete der Förderung des ge­
werblichen, kaufmännischen und landwirtschaftlichen 
Mittelstandes, sowie der wissenschaftlichen For­
schung sollten die Verhältnisse dieser, für die kräf­
tige wirtschaftliche Weiterentwicklung unentbehr­
lichen Erwerbsklasse eingebend zur Erörterung ge­
langen und neuen praktischen Vorschlägen für ihre 
wirksame Hebung die Bahn gebrochen werden. Im  
Jahre 1908 folgte der große Zweite Mittelstands- 
rongreß zu Wien, auf dem weiterbauend auf dem 
bewährten bisherigen Programm vorwiegend die 
M itte l zur Hebung der Produktionsfähigkeit, sowie 
zur besseren kommerziellen Ausgestaltung des ge­
werblichen und landwirtschaftlichen Mittelstandes 
m it Berücksichtigung der in  Österreich getroffenen er­
folgversprechenden Maßnahmen eingehende W ürd i­
gung fanden.

Zu der diesjährigen Tagung haben besondere 
Vertreter entsandt: Das Neich'samt des Innern, 
die Regierungen von Preußen, Bayern. Sachsen, 
Württemberg, Baden, Hessen, Elsaß-Lothringen, 
Österreich, Ungarn, die Schweiz, Frankreich. Ita lie n . 
Rußland, Belgien, die Niederlande, Dänemark und 
Schweden.

S»r Explosion auf dem französischen 
Panzerschiff „Libertö".

Die Nachforschungen nach Leichen auf dem Wrack 
der „Liberto" wurden Dienstag bis in  die Nacht 
hinein fortgesetzt. M an fand^ noch verschiedene 
furchtbar verstümmelte Körper sowie eine Anzahl

menschlicher Überreste. Auch in  einem wieder ge­
hobenen Dampfboot fand man einen unkenntlichen 
Toten. Im  S p ita l erlagen Dienstag Abend zwei 
Leute ihren Verletzungen.

Die Leichenfeierlichkeiten werden am Sonn­
abend stattfinden. Der Präsident der Republik w ird 
sich in Begleitung des Ministerpräsidenten, sowie 
des Kriegs- und des Marineministers zu den 
Feierlichkeiten nach Toulon begeben.

Der Vorsitzer des Bankierverbandes an der 
Pariser Börse, Gaston Dreyfuß, hat dem M arine­
minister einen Scheck von 100 305 Franken über­
reicht, der das Ergebnis einer Sammlung an der 
Börse für sofortige H ilfe fü r die Opfer der „L iberts" 
darstellt. Ferner erhielt der Minister 30 000 Fran­
ken im Auftrage der Gesellschaft für H ilfe an den 
Fam ilien gestrandeter Franzosen und Seeleute.

Die Frage der Ursache der Katastrophe 
auf der „Liberto", ob Feuer oder Selbstentzündung 
des Pulvers vorliegt, ist noch gänzlich ungeklärt. 
I n  den Kreisen der französischen A dm ira litä t neigt 
man zu der Annahme, daß Selbstentzündung vor­
liegt. „M a ttn "  te ilt die Grundlinien des offiziellen 
Berichts mit, den der Marineminister Delcasso 
Dienstag aus Toulon erhalten hat. D arin  heißt es: 
Um 5 Uhr 15 M inuten morgens wurde vorschrifts­
mäßig an Bord der „L ibertä" geweckt, es war nichts 
Ungewöhnliches zu bemerken. 5 Uhr 85 M inuten 
hörte man mehrere schwache Detonationen aus den 
vorderen Geschützräumen. hierauf entwickelte sich 
erst das Feuer. Die ganze Mannschaft war jetzt 
wach. Die Geschützräume waren bereits m it Rauch 
gefüllt. Einige Matrosen sprangen ins Wasser. Der 
älteste Offizier gab den Befehl, die Pulverkammer 
unter Wasser zu setzen. Bekanntlich konnte der Be­
fehl nicht mehr ausgeführt werden. Die große Ex­
plosion erfolgte 18 bis 19 M inuten nach der ersten. 
— Nach dieser Darstellung ist der Unfall lediglich 
auf die Explosion des Pulvers L  zurückzuführen.

Vizeadmiral Vellue erklärte in  einer Unter­
redung: Das Pulver L . das sich erst neulich in  
einem Geschütz des Panzerkreuzers „G lo ire" von 
selbst entzündete, hat jetzt die „L iberts" in ein 
klägliches Wrack verwandelt. W ir haben ein Recht 
darauf, eine M un ition  an Bord zu haben, die nicht 
eine ewige Bedrohung fü r die Mannschaften und 
einen beständigen Schrecken für uns bedeutet.

Der Marineminister Delcasso erklärte einem 
Interviewer, es sei unmöglich anzunehmen und zu 
behaupten, daß die Ursache der Katastrophe in  der 
Entzündung des Pulvers zu suchen sei: die Offiziere 
erklärten einmütig, das Pulver sei von neuerer 
Fabrikation und für lange Zeit widerstandsfähig.

Angesichts der Ungewißheit über die Ursachen 
der Explosion auf der ..Liberto" hat Vizeadmiral 
Vellue angeordnet, daß die unter seinem Komman­
do stehenden Schiffe alle vor dem Jahre 1902 her­
gestellten Pulvervorräte und alle Übungsmunition 
unverzüglich ausschiffen sollen.

Marineminister Delcasso tra f am Mittwoch Vor­
mittag in  Toulon ein und besichtigte das Wrack 
der „Liberte". E r unterrichtete sich über die Einzel­
heiten der Explosion sowie der Abräumungsarbeiten 
und w ird Nachmittag die Verwundeten besuchen.

E in Offizier versichert, daß das Feuer auf dem 
Panzer „Libertö" am Abend vor der Katastrophe 
in  der Kammer des Takelmeisters ausgebrochen sei, 
die von der Granatenkammer durch eine Wand ge­
trennt war. Diese sei wahrscheinlich überhitzt wor­
den und habe die Granaten erhitzt, wodurch die 
ersten Explosionen verursacht worden seien. Die 
Schlußkatastrophe dürfte auf die Entzündung von 
25 Tonnen Pulver zurückzuführen sein. die in  einer 
anderen Kammer davor lagerten.

ProvittziaUracilrichtkn.
* Culmsee, 28. September. (Entwässerungsgenossen- 

schaften.) Unter Leitung eines Kommissars, des Herrn 
Regierungspräsidenten und in Gegenwart des Herrn 
Landratsamtsverwalters und eines Vertreters der 
königl. Ansiedelungs-Kommission wurde am 18. d. M ts. 
in der Schule S e g l e i n  mit den beteiligten Grund­
besitzern wegen Bildung einer Entwässerungsgenossen- 
schüft für die nördlich in der Gemarkung Seglein be­
lesenen Ländereien und einer Entwässerungsgenossen- 
schaft für die südlich von Seglein belegenen Ländereien 
umfassenden Teile der Gemarkungen von Obromb, Za- 
lesie, Kielbosin, Seglein und Schwiersen verhandelt. 
Das nördlich von Seglein belegene Meliorationsgebiet 
umfaßt etwa 90 Hektar Wiesen und Weideflächen, 
welche zurzeit wegen der vollständig ungenügenven Vor- 
flutsverhältnisse zumteil fast keine Erträge bringen. Das 
Entwässerungsprojekt ist auf Staatskosten ausgearbeitet. 
Die Kosten der genossenschaftlichen Anlagen sind aus 
57 Mark für den Morgen veranschlagt. Die Genossen­
schaftsbildung wurde einstimmig beschlossen und das 
vorgelegte GenossenschafLsstatut angenommen. Für die 
Genossenschaft südlich von Seglein war ein Projekt 
ebenfalls aus Staatskosten ausgearbeitet, welches ein in 
den Gemarkungen Seglein, Kielbasin, Pluskowenz, 
Obromb, Zalesie und Grodno belegenes Meliorations­
gebiet von 726 Hektar umfaßt, wovon 688 Hektar auf 
Ackerländereien und 38 Hektar auf Moorwiesen ent­
fallen. Die Kosten der genossenschaftlichen Anlagen sind 
auf 65 Mark pro Morgen veranschlagt. Die Beteiligten 
stimmten dem vorgelegten Projekt nicht bei, da ein 
großer Teil der in Frage kommenden Ländereien in­
zwischen schon durch Drainage entwässert worden ist und 
daher verschiedene Nebengräben rc. mcht mehr erforder­
lich sind, sie waren aber damit einverstanden, daß eine 
Genossenschaft zum Ausbau des Hauptvorfluters gebildet 
wird. Hiernach w ild ein neues Projekt von dem 
Meiioiationsbauamt zu Briesen angefertigt werden.

Konitz. 27. September. (Eisenbahnunfall.) Infolge 
falscher Weichenstellnng auf Bahnhof Lianno fuhr gestern 
Nachmittag der Personenzug 806 auf sechs im Lade­
gleis stehende, zumteil beladene Güterwagen auf, wo­
durch die Maschine und mehrere Wagen zur Entgleisung 
gebracht und erheblich beschädigt wurden. Reisende 
sind nicht verletzt worden. Ein Hilsszng von Loskowitz 
brachte die Passagiere mit zwei Stunden Verspätung 
nach Konitz.

Danzig, 27. September. (Verschiedenes.) Der 
Staatssekretär des ReichsmarineamLs Großadmiral von 
Tirpitz trifft erst heute Abend in Danzig ein. Ferner 
treffen heute dort ein Konteradmiral Dick und Wirk!. 
Geh. Admiralitäisrat Harms. — Gestern Abend starb 
Herr Staatsanwaitschaftsrat W itte in Langsnhr nach 
längerem Nierenleiden. Der Verstorbene war bereits 
ein Jahr zwei Monate wegen Krankheit beurlaubt, trat 
dann am 1. M a i wiederum seinen Dienst bei der 
hiesigen Staatsanwaltschaft an, befand sich aber seit dem 
12. September nochmals aus Urlaub. Der Verstorbene 
ist am 29. Februar 1868 als Sohn eines Ritterguts­
besitzers im Kreise Cnlm geboren. — Der 28 jährige 
ehemalige Techniker Richard Iantzen, Sohn eines wohl­
habenden Rentiers in Langsnhr, wurde von der S tra f­
kammer zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. I .  ist eine 
elegante Erscheinung, der sich mit Vorliebe als schneidiger 
Akademiker aufspielt. Er hat eine Unmenge Betrügereien 
dadurch verübt, daß er sich von zahlreichen Firmen 
Waren zusenden ließ, die er dann versetzte oder ver­
silberte.

Zoppot, 26. September. (Sanitätsrat Dr. Wagner) 
hat nach der „Zopp. Z tg ." sein Amt als Magistrats- 
mitglied niedergelegt.

*  Zoppot, 28. September. (Die Obst- und 
Gartenbau-Ausstellung,) welche der westpr. Provinzial- 
Obstbauverein vom 29. September bls 2. Oktober d. I .  
m den prachtvollen Räumen des Zoppoter Kurhauses 
veranstaltet, verspricht die größte und schönste Gartenbau- 
Ausstellung zu werden, die bisher in unserer Provinz 
stattgefunden hat, und wird nicht nur eine Augenweide 
sein, sondern auch eine Fundgrube der Belehrung für 
jeden Gartenfreund. Das Programm für die Aus­
stellungstage lautet: Freitag vormittags 11V? Uhr Er­
öffnung, nachmittags 2 Uhr gemeinsames Essen mit 
Damen. Sonnabend vormittags 8 Uhr Kursus für 
Obstverpackung, 10 Uhr Generalversammlung des west- 
preußischen Provinzial-Obstbauvereins und Vortrage, 
nachmittags Ausflug zur Besichtigung der Baumschulen 
von Rathke L  Sohn in Proust. Montag vormittags 
11 Uhr praktische Vorführungen im Konservieren von 
Obst und Gemüse. Dienstag vormittags 11 Uhr Auktion 
von Obst und anderen Ausstellungsgegenständen.

Goldap, 26. September. (Das solide Goldap.) In  
der „Gold. Z tg." ist zu lesen: Das hiesige Amts- 
gerichtsgesängnis wird schlecht bewohnt, zurzeit befinden 
sich nur zwei Strafgefangene in demselben.

Heilsberg, 26. September. (Vom eigenen Vater 
überfahren.) Arbeiter Bangel aus Neuhof, der bei 
dem Bauunternehmer Nispel als Kutscher in Arbeit steht, 
war bei der Abfuhr am Bahnhof beschäftigt. Sein 10- 
jähnger Sahn wurde auf das Nebenpferd gesetzt. Kaum 
waren sie wenige Schritte gefahren, a!s das Pferd einen 
Seitensprung machte und den Knaben abwarf. Dabei 
geriet das Kind unter die Räder des schweren Wagens 
und trug derartige Verletzungen davon, daß es dem 
Vater in den Armen starb.

Jnsterburg, 26. September. (Das litauische 
Musiksest) hat nach jetzt erfolgter Abrechnung einen 
Fehlbetrag von 4957,98 M ark ergeben. Die E in ­
nahmen betrugen: Eintrittsgelder und Kartenver­
kauf 9572,75 M ark, Festbeiträge 1140,10 Mark, 
Zuschuß der Regierung 600 M ark. Insgemein 
1450 Mark, Vorschußverein 116,50 Mark. Die E in ­
nahmen belaufen sich demnach auf 11 443,75 Mk. 
Diesen Einnahmen stehen gegenüber an Ausgaben: 
Honorar 8403,06 Mark, Einrichtung der Musik- 
halle 3230,27 Mark, VergnügungsetaL 2068,25 
M ark, sonstige Ausgaben 2699,25 M ark. Die 
Gesamtausgabe beträgt 16 401,73 Mark. Dem 
Fehlbetrag steht ein Garantiesonds von 31415 
M ark gegenüber. Von den Garantiezeichnern 
sollen 19 Prozent erhoben werden.

Aus Ostpreußen, 27. September. (Zum Landrat 
ernannt) ist der Negierungsassessor Dr. von Vieler in 
Braunsberg; ihm ist das Landratsamt im Kreise Vrauns- 
berg übertragen worden.

N  Fordon, 27. September. (Verschiedenes.) 
Trotz der Aufforderung des hiesigen Bürgervereins 
an oie Stadtverordneten, es m it ihren Pflichten 
der Stadt gegenüber ernster zu nehmen, war die 
auf gestern angesetzte Stadtverordnetenversammlung 
wieder nicht beschlußfähig; denn es waren von 
11 Stadtverordneten — ein Mandat ist durch Todes­
fa ll erledigt — nur 5 erschienen. Dies Verhalten 
erregte selbst unter den erschienenen Stadtverord­
neten, die es als eine Rücksichtslosigkeit ihnen gegen­
über bezeichneten, großen Unwillen. — Um der ver­
derblichen Wirkung der Schundliteratur entgegen­
zuarbeiten, ist hier eine Volksbibliothek gegründet, 
die von, Rektm , F iW r  vkrwaltet ,wird. Der 
Vucherer des hiepgen Landwehrvereins sind vom 
Kaiser Wilhelm-Dank in  B erlin  35 Bände über­
wiesen worden. — Gestern Nachmittag ist aus dem 
hiesigen Zuchthaus eine Strafgefangene, eine 
Russin, die erst seit kurzer Zeit hier war, entwichen. 
Obgleich sofort in  Stadt und Umgegend eifrige 
Nachforschungen angestellt wurden, hat man über 
den Verbleib der Entflohenen bis letzt nichts er­
m itte ln können.

Rakel, 26. September. (E in Eisenbahnunfall) 
ereignete sich auf der Strecke Konitz-Nakel. A ls  
am 24. d. M ts. der letzte Zug Nr. 527 Nakel-Konitz 
abends 10 Uhr kurz hinter der Station Hohenfelde 
die Strecke passierte, geriet er in  eine Schafherde. 
32 Schafe sind getötet, 3 wurden verletzt. Die Schafe 
gehören dem Besitzer A lbert Ristau (Abbau Grün­
linde.) Sie hatten sich Hirtenlos auf dem Felde 
untergetrieben. Der Besitzer erleidet einen erheb­
lichen Schaden und dürfte außerdem noch bestraft 
werden.

Posen, 27. September. (Selbstmord auf offener 
Straße.) Heute gegen 1 Uhr nachts erschoß sich in der 
Schuhmacherstraße ein junger Mann, dessen Person 
bisher nicht festgestellt werden konnte. Der junge Mann 
hatte auf der Wallischei bei dem Bäckermeister Iezierski 
von dem ausgelegten Semmelteig einige Stücke ge­
nommen und die im Keller arbeitenden Bäcker damit 
geworfen. A ls  hierauf der junge Mann von den 
Bäckern verfolgt wurde, gab er einen Schuß auf letztere 
ab. A ls dem Fliehenden in der Schuhmacherstraße der 
diensthabende Schutzmann entgegen kam, nahm der 
junge Mann seinen Revolver und schoß sich in die 
Schläfe, so daß er zur Erde fiel. Der hinzugerufene 
Arzt Dr. Hernstadt konnte nur noch den inzwischen ein­
getretenen Tod feststellen. Die Leiche wurde nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht. Der Selbstmörder 
hatte zwei verschiedene Photographien und einen mit 
Bleistift geschriebenen Zelte! bei sich, auf dem der Name 
„Wonsomicz, Buk, Posen" steht.

Kurnik i. Pos., 26. September. (Selbstmord.) 
I n  einem A nfa ll von Geistesstörung schnitt sich am 
vergangenen Freitag eine Kaufmannswitwe von 
hier die Kehle durch. Der Tod tra t sofort ein.

Vütow, 27. September. (Ordensverleihung.) 
Dem nach langer Dienstzeit aus seinem Amte 
scheidenden Bürgermeister Ählsdorff ist der Kronen­
orden 3. Klasse verliehen worden.

Stettin, 26. September. (Unglücksfälle.) Einen 
entsetzlichen Tod fand heute der Malermeister Hugo 
Schmeltz aus dem Vororte Züllchow. S. wollte m it 
einem noch nicht eingerittenen Pferde einen 
Spazierritt machen. Das scheue T ier warf jedoch 
seinen Reiter ab, wobei dieser im Steigbügel 
hängen blieb. Das davonrasende Pferd schleifte 
nun den S. in  rasendem Zagen mehrere hundert 
Meter weit zu Tode. — Das 6 Jahre alte Sohnchen 
des Hausbesitzers Rohloff. spielte m it mehreren 
Knaben auf dem Gleis der elektrischen Bahn, als 
ein Straßenbahnwagen heranfuhr und den Knaben 
erfaßte und zermalmte.

Köslin, 26. September. (Ein Messerduell zwischen 
Schülern.) Zwei Schulknaben hatten sich erzürnt und 
glaubten die hochnotpeinliche Meinungsverschiedenheit 
nur mit der Waffe in der Hand aus der Wett schaffen 
zu können. M an einigte sich auf Messer. Während 
der Pause wurde der Ehrenhandel im Klassenzimmer 
ausgetragen. Hierbei trug der eine der Duellanten eine 
Verletzung davon. Der Lehrer hat nachher das Duett 
mit dem Nohrstock fortgesetzt.

Aus Pommern, 27. September. (Der Kronprinz) 
traf am Montag im Automobil zu seinem alljährlichen 
Iagdaufenthalt in R i e t h  bei Neuwarp -in. I n

einigen Tagen wird auch die Kronprinzessin ihrem Ge­
mahl folgen. Die kronprinzlichen Kinder dagegen 
werden nicht nach Rieth kommen. Der Kronprinz 
nahm in der Oberförsters Rieth Wohnung. Ein Jagd- 
besuch des Kronprinzen in R a m u c k  bei Allenstein wird 
in diesem Jahre unterbleiben. Die erstatteten M el­
dungen haben die Pirsche dort nicht durchaus aussichts- 
voll erscheinen lassen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. September 1911.

—- ( A u s  A n l a ß  d e s  h e u t i g e n  250- 
j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
K i r c h e  i n  G u r s k e )  haben der Amtsvorsteher 
K r ü g e r  und der Kirchenälteste Besitzer W i c h e r t  
in Gurske den K r o n e n o r d e n 4. Klasse erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landratsamtsverwalter hat die 
Wahl des Besitzers Josef Czajkowski zu Siemon als 
Gemeindevorsteher bestätigt.

—  ( D i e  H e r b  st P r ü f u n g  f ü r  E i n ­
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e )  fand am M ontag  
vor der Prüfungskommission in M arienwerder 
statt. Bon elf Bewerbern konnten aufgrund ihrer 
schriftlichen Arbeiten nur drei zur mündlichen 
Prüfung zugelassen werden. Es bestanden: Bert- 
hold Hormann aus Graudenz und Franz Pelz- 
linski aus Danzig.

— ( R e k r u t e n ,  l i e f e r t  e u r e  Q u i t t u n g s -  
k a r t e n  ab ! )  Den verstcherungspflichtigen jungen 
Leuten, die in den nächsten Wochen zum M ilitä r 
müssen, ist dringend zu empfehlen, ihre Quittungskarten 
an die Polizeibehörden abzuliefern. Es wird dadurch 
verhütet, daß die Karten, die als wertvolle Urkunden zu 
gelten haben, während der Militärdienstzeit verloren 
gehen. Auch ist in der Regel bei den nicht abgelieferten 
Karten die zweijährige Giltigkeitsdauer nach der Rück­
kehr abgelaufen, was für den Inhaber Nachteile und 
Umstände im Gefolge hat.

— ( H e n g s t k ö r n n g e n  t n d e r P r o v i n z  
W  e st p r e u ß e n.) Nach Vereinbarung mit den zu­
ständigen Herren Gestütdirektoren und Landräten hat 
der Vorsitzer der Hengstkörungskommission, Herr Pferde- 
zuchtiustruktor Dr. Ehtert, die diesjährigen Hengst- 
kortermine für die Provinz Westpreußen festgesetzt. Im  
Landgestütbezirk Marienwerder sind die Termine folgende: 
Kreis Schwetz a. W. 26. Oktober 11,15 norm. in Lasko- 
witz. Kreis Schwetz a. W. 26. Oktober 2,35 nachm. in 
Prust, Kreis Graudenz 27. Oktober 11,45 norm. in 
Graudenz, Kreis Marienwerder 28. Oktober 10,30 vorm. 
in Marienwerder, Kreis Marienwerder 28. Oktober 3,05 
nachm. in Schmentau, Kreis Rosenberg 31. Oktober 
11,00 vorm. in Rosenberg, Kreis Rosenberg 31. Oktober 
2.30 nachm. in Dt. Eylau, Kreis Löbau 1. November 
10,15 vorm. in Neumark (wird ev. noch verlegt), Kreis 
Strasburg 1. November 2,00 nachm. in Strasburg, 
Kreis Briesen 2. November 11,00 vorm. in Briesen, 
Kreis Thorn 3. November 11,00 vorm. in Thorn, Kreis 
Thorn 3. November 3,25 nachm. in Culmsee, Kreis 
Culm 4. November" 9,00 vorm. in Culm, Kreis Tuchel 
7. November 1,15 nachm. in Tuchel, Kreis Flatow 8. 
November 10,35 vorm. in Zempelburg, Kreis Flatow 
A  Noveckber 2,30 nachm. in Flatow, Kreis Dt. Krone 
9. November 10,00 vorm. in Dt. Krone. Gelegentlich 
der Körtermine können auch Stuten in das westpreußi- 
sche Stutbuch aufgenommen werden. Da die Zeit bei 
den Körterminen aber nur knapp bemessen ist, können 
nur solche Tiere zwecks Aufnahme in das Stutbuch be­
sichtigt werden, welche bis spätestens 10. Oktober bei der 
Ländwlttschastskammer mit Nationale und Abstammung 
angemeldet sind. Die Deck- und Füllenscheine sind bei 
den Terminen vorzulegen. Anmeldeformulare sind bet 
der Landwirtschaftskammer in Danzig zu haben.

—  ( F e r i e n h ä u s e r  i n  O s t s e e b a d  
R a u s c h e n . )  Z u r Erlangung von Entwürfen  
für kleine Familien-Ferienhäuser in Ostseebad 
Rauschen zum Preise von 3000 bis 6000 M ark  
ist ein W  e t t  b e w e r b für in Ost- und West- 
preußen lebende deutsche Architekten ausgeschrieben 
worden.

—  ( D a s  T h o r n e r  d e m o k r a t i s c h e  
B l a t t )  bringt in Sachen seiner aus Anlaß der 
Thorner Bürgermeisterwahl geführten Verleum­
dungsaktion heute noch ein Schlußwort. Nachdem 
w ir nachgewiesen, daß die „Thorner Zeitung" den 
in dem Beleidigungsprozeß vereinbarten Vergleich 
durch die parteiliche, unsere Zeitung herabsetzende 
Darstellung des Prozeßsachverhalts, den sie den 
Vergleichserklärunaen bei ihrer Veröffentlichung 
hinzufügte, gebrochen und damit auch oie eigent­
liche Schuldfrage in unehrlicher Weise verrückt hat, 
beantworten sich die beiden Fragen von selbst, die 
das B la tt an der Spitze seines heutigen Schluß- 
artikels aufstellt: „1. Is t es anständig, einen V er­
gleich zu brechen? 2. Darf eine Zeitung Anschuldi­
gungen, die ihr leitender Redakteur zurückgenom­
men, wiederholen?" Sachlich vermag die „Thorner 
Zeitung" in ihrem heutigen Schlußartikel nichts 
mehr zu sagen; sie speit nur G ift und Galle und 
schimpft über gewissenlose Berichterstattung und 
bewußte Irreführung, weil w ir in unserem gestrigen 
Antwortartikel ihren gefälschten Angaben über die 
Verhandlungen vor dem Schöffengericht entgegen­
getreten sind. I n  ihrer Verlegenheit darüber, oaß 
alle ihre Einwände entkräftet sind, greift sie wieder 
zu dem M itte l, eine juristische Stimme für die Güte 
ihrer Sache zu zitieren. Es ist aber noch in frischer 
Erinnerung, wie das Thorner demokratische B la tt 
sich blamierte, als es bei dem Beleidigunasprozeß 
von Wolff/Dyck eine zu seinen Gunsten lautende 
Äußerung eines früher in Thorn und jetzt in Tilsit 
wohnhaften höheren Richters anführte und sich 
dann bequemen mußte, diese Äußerung zu wider­
rufen. I n  der zweiten Hälfte ihres heutigen 
Schlußartikels springt die „Thorner Zeitung" aber 
mit einemrnale von dem eigentlichen Thema ab 
und beschwert sich darüber, daß sie von der „Presse" 
als demokratisches B la tt bezeichnet wird. Welche 
Anwandlung von Zartgefühl bei einem Blatte, das 
geradezu eine Virtuosität in der Verhetzung der 
verschiedenen Stände der Bevölkerung gegen­
einander, wie in der Verunglimpfung und Ver­
leumdung einzelner Personen entfaltet hat! W ir  
geben doch nur in gemilderter Form zurück, was 
die „Thorner Zeitung" sich täglich g e g e n  u n s  
herausnimmt, indem sie uys „schwarz-blaues B latt", 
„schwarzes B la tt"  und „Vündlerblatt" nennt. Ein  
„Bündlerblatt" sind w ir nicht, obwohl w ir unsere 
Aufgabe auch darin sehen, für die wirtschaftlichen 
Interessen unserer deutschen Landwirtschaft und 
damit auch für die Organisationen der deutschen 
Landwirte, deren bedeutendste der Bund der Land­
wirte ist, einzutreten. „Die Presse" ist vielmehr 
das» was sie immer gewesen: eine k o n s e r v a t i v e  
Zeitung, die sich ihre Unabhängigkeit nach allen 
Richtungen stets gewahrt hat, und welche die In te r ­
essen aller erwerbstätigen und staatserhaltenden 
Stände in Stadt und Land vertritt. Die „Thorner 
Zeitung" aber hat allen Anspruch auf die Bezeich­
nung „demokratisches B latt", da sie unter dem bis-



Herrgen leitenden Redakteur einen politischen 
Radikalismus getrieben, der sich von dem 
der offiziellen Demokraten in nichts unter- 
schred und in der gesamten übrigen bürgerlichen 
Pres-e nicht seinesgleichen fand. Doch warum 
gerade bei dieser Gelegenheit eine solche Ab­
schweifung? W er die H a u p t f r a g e  bei der 
Verleumdungsaffäre, wer bei der Bürgermeister- 
wahl das irreführende Gerücht verbreitet hat, 
welches die „Thorner Zeitung" als verwerfliches 
gegnerisches Wahlmanöver hingestellt, s c h we i g t  
das B latt sich nach wie vor v o l l s t ä n d i g  a u s ,  
und da anzunehmen ist, daß die „Thorner Zeitung" 
keinen Augenblick zögern würde, den Urheber zu 
nennen, wenn sie .ihn wüßte, — ist sie doch nicht 
davor zurückgeschreckt, andere fälschlicherweise zu 
verdächtigen, — so bleibt diese Verleumdung 
auf ihr sitzen. M it dieser ausdrücklichen Feststellung 
schließen auch wir die Akten über diese Verleum­
dungsaffäre, welche die „Thorner Zeitung" zu 
einem recht häßlichen Preßskandal gemacht hat. 
Der bisherige leitende Redakteur der „Thorner 
Zeitung" verlegt seine Preßtätigkeit nun ja nach 
einem anderen Orte. Für Thorn wollen wir aber 
dringend wünschen, daß wir für einige Zeit Ruhe 
haben in unserer Stadt und verschont bleiben von 
einer Preßtätigkeit, welche, aus politischen Motiven, 
geachtete Männer in Stadt und Land in persön­
lichster Weise angreift, blos, weil man in solchen 
Preßskandalen eine billige Geschäftsreklame sieht.

— ( E n t l a s s u n g s p r ü f u n g  a n  d e r  e v a n g .  
P r ä p a r a n d e n a n s t a l t . )  Am 26. und 27. d. Mts. 
fand unter dem Vorsitz des Herrn Seminardirektors 
John die Entlassungsprüfung des Nebenkursus an der 
hiesigen evangelischen Präparandenanstalt statt. Von 
20 Prüflingen bestanden folgende 17 die Prüfung: 
Balzer-Marienwerder, Drews-Lelbitsch, Fagin-Thorn- 
Mocker,Gennschke°Seemark,Hanemcmn-Gedocken,Kohnke- 
Meisterwalde, Lehmann-Thorn, Przybill-Briesen, Peschke- 
Berlin, Schirmer-Lubosch, Schulz-Bildschön, Stenger- 
Krotoschin, Streifling-Podgorz, Troge-Satzig, Wodaeger- 
Dirschau, Wollenberg-Podgorz, Zube-Podgorz. Die 
Zöglinge werden, da am hiesigen evangelischen Lehrer­
seminar kein Herbstkursus eingerichtet wird, den 
Seminaren in Neustadt (Westpr.) und Pr. Friedland 
überwiesen werden.

— ( B e s i c h t i g u n g  d e s  S c h l a c h t h a u s -  
U m b a u s . )  An der BesichtigUM des mit einem 
Kostenaufwands von 500 000 Mark umgebauten 
städtischen Schlachthauses, die gestern Nachmittag 
stattfand, nahmen die Mitglieder des M agistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung zahlreich 
teil. Vom M agistrat waren auch die Herren Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse und der Dezernent Herr 
S tad tra t Goewe erschienen. Die Besichtigung er­
folgte unter Führung des Herrn Smlachthaus- 
oirektor Kolde. I n  der Abteilung für Fabrikation 
des künstlichen Eises gab man dem Wunsche Aus­
druck, daß die Produktion noch gesteigert werden 
möchte, da das künstliche E is den Vorzug hat, 
bakterienfrei zu sein und sich auch noch einmal so­
lange zu halten, wie das Natureis. Allgemein 
empfing man bei der Besichtigung den Eindruck, 
daß unser Mdtisches Schlachthaus nach seinem Um­
bau eine Musteranlage ist, mit der Thorn die 
meisten Städte von gleicher Größe übertrifft und 
auch größeren Kommunen noch vorangeht.

— ( D i e  M i t g l i e d e r  d e s L a n d w e h r -  
v e r e i n s )  erhalten auch in diesem Jahre wieder für 
die Vorstellungen im Stadttheater Preisermäßigung und 
zwar gelten die Abonnementspreise. Karten sind bei 
Herrn Polizeiinspektor Zelz zu haben.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a  h n" T h  o r n  - M öcker.) 
Am Sonnabend den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
eine Monatsversammlung im Vereinslokale ^Goldener 
Löwe", Graudenzerstraße, statt, die mit einer Rekruten- 
abschiedsfeier für die zum Militär einberufenen Turner 
verbunden ist. Sonntag den 1. Oktober unternimmt 
der Turnverein „Iahn" einen Turnmarsch nach Papau, 
Abmarsch 3 Uhr nachmittags unter Vorantritt des 
eigenen Trommler- und Pfeifer-Korps vom „Goldenen 
Löwen". Gäste und Freunde der edlen Turnerei sind 
zu diesem Turnmarsche herzlich willkommen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Don- 
nerstag den 28. September findet eine Wiederholung 
der mit so großem Beifall aufgenommenen Lortzing- 
scheu Oper „Undine" statt und zwar im blauen Abonne­
ment. Am Freitag den 29. erste Wiederholung von 
„Sommerspuk" im roten Abonnement. Sonnabend den 
80. September geht als erste Volksvorstellung „Die 
Jungfrau von Orleans" in Szene. Sonntag den 1. 
Oktober als Nachmittagsvorstellung zu kleinen Preisen 
„Die keusche Susanne". In  dieser Operette haben sich 
am Mittwoch den 27. September die neuen Mitglieder 
dem Publikum vorgestellt und der Erfolg war so groß 
wie seinerzeit bel der Premiörenaufführung, denn fast 
jeder Schlager mußte wiederholt werden. Sonntag 
Abend im blauen Abonnement zum erstenmale „Miß 
Dudelsack", Operette in S Akten von Rudolph Nelson. 
Auch hier wird das neue Operettenpersonal Gelegenheit 
haben, sein ganzes Können zu entfalten.

— ( D i e  B o r r o m ä u s b ü c h e r e i )  befindet 
sich von nun an in der zweiten Gemeindeschule, Ein­
gang Gsrstenstraße. links unten. Bücher werden wie 
bisher von 11*/, bis 1 Uhr Sonntags ausgegeben.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Zu der Meldung, daß 
Leutnant E. vom Infanterie-Regiment Nr. 176 
wegen Anmaßung einer Befehlsbefugnis und vor­
schriftswidriger Behandlung' eines Untergebenen 
vom Kriegsgericht zu einer Woche Stubenarrest ver­
urteilt ist, wirb uns mitgeteilt, daß gegen d 
Urteil Berufung eingelegt ist.

— ( F e u e r 7 )  Heute Nacht 3,25 Uhr wurde die 
hiesige Feuerwehr von der Polizeiwache Mellienstraße 
(Bromberger Vorstadt) telephonisch zum Großfeuer nach 
dem Hause Mellienstraße Nr. 66 gerufen. Im  Hofe 
daselbst war auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise 
das photographische Atelier von Adam in Brand ge­
raten. Das alleinstehende Gebäude war bei Ankunft 
der Wehr vollständig in Flammen gehüllt. Mit zwei 
Schlauchleitungen wurde das Feuer vom Hydranten 
aus angegriffen und konnte auf seinen Herd beschränkt 
werden. Gegen */§4 Uhr galt die Hauptgefahr als be­
seitigt. Die Aufräumungsarbeiten zogen sich noch 
längere Zeit hin, auch eine Wache verblieb bis zum 
Morgen an der Brandstätte. Da das Atelier mit der 
ganzen Einrichtung (Apparaten rc.) verbrannt ist, so 
dürfte der Schaden höher sein, als durch die Versiche­
rung (in Höhe von 1100 Mark bei der Magdeburger 
Feuerversicherung) gedeckt ist. Das Haus gehörte Herrn 
Maurermeister Bartel.

— ( S e l b s t mo r d . )  Am Montag Nachmittag 
sprang ein unbekannter Mann von der Thorner 
Eisenvahnbrücke in die Weichsel. Obwohl zwei 
Kähne vom Mastenhebekran aus sofort zur Hilfe 
eilten, vermochten sie keine Rettung zu bringen. 
Der Lebensmüde trug ein elegantes schwarzes 
Iakett und eine schwarze Mütze mit Schild. Die 
Leiche ist noch nicht aufgefunden, und so hat die 
Persönlichkeit des Selbstmörders auch noch nicht 
festgestellt werden können.

— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
waren 124 Ferkel und 135 SchlachLschweine aufgetrieben.

Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37 bis 39 
Mark, fette Ware 39 bis 41 Mark pro 50 Kilo­
gramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Pollzeibericht ver- 
zeichnet heute nur einen Arrestanten.

— ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,08 Meter 
unter Null, er ist seit gestern um 4 Zentimter 
g e s t i e g e n .  Bei C h w a l o w i c e  ist der Strom 
von 1,27 Meter auf 1,20 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 27. September. (Verschiedenes.) Die 
Bespannungsabteilung des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15 ist vom Manöver wieder auf dem Schieß­
plätze eingetroffen. — Die Postassistenten Neu und 
Bode, die während der Kriegsüoung beim Schieß­
platz-Postamt beschäftigt waren, sind nach Lauten- 
burg bezw. Kornatowo versetzt. — Zur Abschätzung 
der Flurschäden, die während der Zeit der Kriegs­
übung entstanden sind, war heute Vormittag eure 
Kommission hier anwesend. Es haben vier Grund­
besitzer von hier Schadenersatzansprüche gestellt. — 
Spurlos verschwunden ist der Kellner P . aus einem 
Restaurant in der Umgebung unseres Ortes. Am
Montag Morgen verließ der sehr solide Mann sein 
Zimmer und ist bis heute nicht wieder zurück­
gekehrt. Es wird vermutet, daß er verunglückt ist.

Vulkan, 26. September. (Einen guten Fang) 
machte gestern Abend der Wachtmeister Röding mit 
mehreren Herren. Nach Eintritt der Dunkelheit 
war im Parkrestaurant ein Mann mit einer Frau 
erschienen, die bereits den ganzen Tag sich im Dorfe 
in auffälliger Weise zu schaffen machten. Da 
Restaurateur Iahnke vorher vor einem gefährlichen 
Einbruch aewarnt worden, vermutete er in diesen 
beiden Personen die Einbrecher. Während es ge

Die sofort vorgenommene Leibesuntersuchung des 
Verhafteten ergab einen großen geladenen Revolver, 
ein Bund Schlüssel, mehrere Dietriche, einen zwei­
schneidigen Dolch und alle notwendigen Einbruchs­
werkzeuge. Fünf Taschenuhren, mehrere seidene 
DamenKeidungsstücke und andere Sachen trug er 
in einem Paket. ^  ,

v Leibitsch, 28. September. (Verkehr mit Ruß­
land.) Wie stark der Verkehr mit Rußland ist, 
besonders im Herbst, geht daraus hervor, daß an 
manchen Tagen über 500 schwerbeladene Wagen mit 
Getreide, Kleie, Rüben, Obst, Geflügel usw. die 
Drewenzbrücke passieren. Dies macht auch die 
Bahnhofserweiterung erforderlich, übrigens soll, 
wie verlautet, auf russischer Seite ein Eisenbahn- 
anschluß an die Strecke Thorn—Leibitsch pro­
jektiert sein.

v Aus dem Landkreise Thorn, 28. September. 
(Verschiedenes.) I n  einer eigenartigen Lage be­
findet sich die Schule zu S c h ö n w a l d e .  Während 
die Hauptlehrerstelle durch das plötzliche Hinscheiden 
des Herrn Mitzlaff seit dem Ju li unbesetzt ist, 
gehen jetzt am 1. Oktober die beiden anderen 
Lehrer, Herr von Snarski und Herr Kuban, zum 
M ilitär. Ob schon Nachfolger bestimmt sind, ist bis 
jetzt noch nicht bekannt. Einstweilen hat die 
Schule noch Ferien. — Am Sonnabend den 30. d. 
Mts., abends, findet im Saale des Herrn Müller- 
Schönwalde eine Rekruten-Abschiedsfeier statt. — 
Am Sonntag den 1. Oktober hält der Kriegerverein 
auf dem Schießstand Plauen sein Schießen ab.

Ein schweres Verkehrsunglück 
in Paris.

Noch steht Paris unter dem dumpfen Druck 
der Nachrichten von der Explostonskatastrophe 
von Toulon und schon wieder wird die Stadt 
durch ein schweres Verkehrsunglück in heftige 
Erregung versetzt. Ein ziemlich stark besetzter 
Automobilomnibus ist — ähnlich wie vor eini­
gen Jahren in Berlin eine Autodroschke in 
den Landwehrkanal — in voller Fahrt in die 
Seine gestürzt, und eine erhebliche Anzahl 
von Menschen hat bei diesem Unfall ihr Leben 
eingebüßt. Über die Katastrophe, deren 
Schrecknisse zwar nicht entfernt denen des Un­
glücks von Toulon gleichkommen, die aber 
gerade jetzt wegen ihrer Seltsamkeit tief d̂epri­
mierend auf die Gemüter der Pariser wirkt, 
übermittelt ein Telegramm aus Paris fol­
gende Darstellung:

Paris ist am Mittwoch durch ein neues 
schweres Unglück in Aufregung versetzt worden. 
Gegen 5 Uhr nachmittags verbreitete sich das 
Gerücht, daß ein Autobus mitsamt seinen I n ­
sassen in die Seine gestürzt sei. Die Unglücks- 
Lotschast fand nur zu bald ihre Bestätigung. 
Um 4 Uhr 40 passierte ein Autobus der Linie 
Jardin des Plantes (dem Pariser Zoo)—Va- 
tignolles, den bei der Kathedrale Notre Dame 
über die Seine führenden Pont d'ArchevSque 
(Erzbischofbrücke). Die Zahl der Insassen des 
Wagens, der im Inneren ziemlich stark besetzt 
war, wird auf 15—20 geschätzt. Plötzlich 
machte der Autobus auf der Brücke einen 
Sprung und stürzte in gewaltigem Bogen über 
das Brückengeländer in den Strom hinunter 
und verschwand dort bis ans Dach im Wasser. 
Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß 
der Autobus auf der Mitte der Brücke einem 
entgegenkommenden» L-astumgen -ausweichen 
wollte. Der Chauffeur drehte das Steuer zu 
scharf, der Wagen sprang zur Seite, riß fünf 
Meter des Geländers heraus und stürzte dann 
ins Wasser. M it gewaltigem Zischen schlugen 
die Wellen über den in der Tiefe verschwinden­
den Autobus zusammen. Als sich der Strudel 
zu teilen begann, bemerkte man einige Men- 
schenköpfs und Arme aus dem M-asfer hervor­
ragen. Man bemerkte auch einen Priester, der 
in dem Arm ein zwölfjähriges Kind hielt. Der 
Priester, es ist ein AbL6 Richard, schwamm 
mit dem Kind ans Ufer, wo er es den Passan­
ten übergab. Darauf warf er sich abermals 
in den Strom und rettete fünf andere Perso­
nen. Nach Erzählung eines Geretteten be 
fanden sich in dem Abteil erster Klasse fünf 
Passagiers, in dem Abteil zweiter Klasse unge­
fähr 20 Personen. Nach 7 Uhr abends waren 
13 Tote aus dem Inneren des Wagens gebor­

gen worden. Die Leichen wurden im Hotel 
Disux aufgebahrt.

Der in die Seine gestürzte Autobus ge­
hörte einem neuen, erst seit einigen Monaten 
in Paris eingeführten Typ an. Er hat nicht 
wie die sonstigen Pariser Autoomnibusse ein 
Verdeck, sondern enthält nur im Inneren des 
Wagens Plätze erster und zweiter Klasse. Das 
Innere des Wagens saßt ungefähr 40 Perso­
nen. Diese neuen Autobusse sind sehr rasch in 
Paris populär geworden und da sie sehr rasch 
fahren, waren sie jedesmal vollbesetzt. Ihr 
Gewicht beträgt etwa 8000 bis 0000 Kilo. Aus 
der Linie Javdin des Plantes—Batignolles 
ist dieser neue verdecklose Wagen erst seit etwa 
drei Monaten eingeführt.

Neueste Nachrichten.
Vom Zuge übersahen.

H e i l i g e n b e i l ,  28. September. Auf dem 
hiesigen Bahnhof wurden heute Vormittag 2 Ar­
beiter einer hiesigen F irm a von einem Güterzuge 
überfahren und sofort getötet.

Der Tripolis-Konflikt.
B e r l i n ,  28. September. Die von ausländischen 

Zeitungen verbreitete Meldung, I ta l ie n  habe ein 
Ultimatum an die Türkei gerichtet, wird hier als 
unzutreffend bezeichnet.

K o n s t a n t i n o p e l ,  28. September. Der 
Minister des In n ern  richtet an alle Provinz­
behörden einen Nunderlaß, in dem er erklärt, die 
Regierung werde alles zum Schutz der Landesinter­
essen und zur Verteidigung der nationalen Ehre 
tun. Vorläufig handele es sich nur um einen P lan  
I ta lien s , der ausgeführt werden könnte. Der E r­
laß ermähnt, solange die Beziehungen zu I ta l ie n  
nicht abgebrochen sind, alle feindlichen Tendenzen 
zu unterdrücken. Die türkische Flotte, die sich in den 
syrischen Gewässern befindet, soll möglichst bald den 
Befehl erhalten, Konstantinopel anzulaufen. Der 
W ali von Konstantinopel erhielt einen tele­
graphischen Befehl des Ministers des Innern , die 
Abreise nach Tripolis zu verschieben. Gerüchten 
zufolge erhielt der W ali neue Instruktionen. Nach 
anderen Gerüchten soll ein M ilitär-W ali ernannt 
werden. Dem B latte „Tanin" zufolge verlangt 
I ta lien , daß in Tripolis keine Besatzungen errichtet 
und keine türkische Garnisonen unterhalten werden. 
Angesichts dieser unerfüllbaren Forderung ist eine 
Verschärfung des Konflikts zu befürchten. Es ver­
lautet, daß angesichts der verwickelten Lage das 
Parlam ent statt am 14. November bereits am 14. 
Oktober einberufen werde.

T r i p o l i s ,  28. September. E in türkischer 
Dampfer landete 100 Soldaten, mehrere Kisten 
M unition und Gewehre. Viele türkische Fam ilien 
bereiten sich schon zur Flucht vor. Das Komitee für 
Einheit und Fortschritt in  Tripolis ermähnt jedoch 
die Türkei, die S tad t unter keinen Umständen zu 
verlassen, nötigenfalls würden sie mit Gewalt 
zurückgehalten werden.
Ermordung eines Arbeitswilligen durch Streikende.

D u i s b u r g ,  27. September. Streikende A r­
beiter der rheinisch-westfälischen Transportgesell­
schaft verfolgten heute Abend einen Arbeits­
willigen, holten ihn ein, schössen aus ihn und ver­
letzten ihn tödlich.

Keine französischen Theatervorstellungen mehr.
S t r a ß b u r g ,  27. September. Wie verlautet, 

kann das Ministerium nicht mehr gestatten, daß 
nach Schluß der Spielzeit im Uniontheater franzö­
sische Vorstellungen stattfinden, noch viel weniger ist 
an deren Verlegung ins S tadttheater zu denken, 
die schon ins Auge gefaßt worden war. Neben den 
vielen privaten französischen Veranstaltungen liege 
zu einer derartigen Erlaubnis kein Bedürfnis vor.

Eine Folge der Katastrophe der „Libertö".
P a r i s ,  28. September. M it der angeordneten 

Entfernung der gefährlichen Pulver- und M uni- 
Lionsvorräte auf den Schiffen des Touloner Ge­
schwaders ist jetzt begonnen worden.

Wieder ein französisches Kriegsschiff als Wrack!
P a r i s ,  27. September. Aus Toulon wird ge­

meldet: Bei einer Übung von Torpedozerstörern 
unwert der Insel Hyeres bei Toulon stieß der Zer­
störer „ M u s q u e L o n " ,  der die Admiralsflagge 
des Admirals PhiliberL trug, mit dem Torpedo­
jäger „ T r i d e n t "  zusammen. Der Anprall war so 
heftig, daß der „Musqueton", um feinen gänzlichen 
Untergang zu verhindern, an den S trand  geschleppt 
werden mußte, wo man ihn auffahren ließ. Dort 
liegt er als Wrack; es dürfte nach den bisherigen 
Feststellungen kaum noch so weit auszubessern sein, 
um weiter verwendet werden zu können. Die be­
nachrichtigte Seepräfektur mutzte den Schlepp­
dampfer „Samson" zu Hilfe schicken.

Im  Laufe einer Woche haben sich also in Toulon 
bei der Kriegsmarine folgende llnglücksfälle abge­
spielt: Geschoßexplosion auf der „Gloire", neun 
Tote,, derselbe Vorfall auf der „Marseillaise" ohne 
Verlmte an Menschenleben; Explosion eines 
Dampfkessels auf der „Vsrito", ein Toter; Unter­
gang der „Liberto" mit etwa 240 Todesopfern; 
Brand auf der „Patrie" und heute der Zusammen­
stoß der beiden Torpedojäger, wobei der „Mus- 
queton" allem Anschein nach verloren sein dürfte. 
Rechnet man endlich noch dazu, daß bei der furcht­
baren Explosion der „Liberte" auch noch die „Rs- 
publique , „Domocratie" und „Vorits" schwere Be­
schädigungen erlitten, daß auch die „Patrie" ins 
Trockendock gebracht werden mußte,, damit die 
Brandschäden ausgebessert werden können, so kann 
man ohne Übertreibung behaupten, daß die Fran­
zosen in einer motzen Seeschlacht auch nicht größere 
Verluste an Menschenleben und Schiffsmaterial 
hätten haben können.

Noch eine Schiffskatastrophe?
T o u l o n ,  28. September» Hier geht das Ge­

rücht um, der Dreadnought „Voltaire" sei im Golf 
von Siam gestrandet. Das Marinemimsterium 
hatte bis 1 Ühr nachts hierüber keine Nachricht.

Die schwedischen Wahlen.
S t o c k h o l m ,  27. September. Die Wahlen zur 

zweiten Kammer des Reichstags, die zum ersten 
male nach dem Vroportionalsystem auf der Grund­
lage des allgemeinen Wahrechts stattfanden, nahen 
sich ihrem Abschluß. Von den 230 Wahlen sind 204 
Ergebnisse bekannt: von diesen erhielt die Rechte 
61, die Linke 87, die Sozialdemokraten 56 Mandate. 
Im  vorigen Reichstage hatte die Rechte 93, die 
Linke 162 und die Sozialdemokratie 35 Mandate. 
— Die gesamte Presse betrachtet einen KabineLLs- 
wechscl als bevorstehend. Zum Chef des neuen 
Kabinetts wird wahrscheinlich der Führer der 
Linken, SLaasf, ernannt werden. Der König kehrt 
am Freitag von Schonen nach Stockholm zurück.

Amtliche NotierungeitderDauzkger Produkten- 
Börse.

vom 28. September 1911.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hülsenfrllchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 199 Mk. 
per September—Oktober 198 Mk. bez. 
per Oktober—November 2OG/2—200 Mk. bez. 
per November—Dezember 203*/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 204V, Mk. bez. 
per Januar— Februar 206^2 Mk. bez. 
per Februar— März 208^» Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 772—793 Gr. 201—200 Mk. bez. 
bunt 788 Gr. 191 Mk. bez. 
rot 7 4 0 -7 9 3  Gr. 188— 195 Mk. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 1 6 7 ^ -1 6 7  Mk. bez.
Regulierungspreis 168 Mk. 
per September—Oktober 1 6 3 ^  Mk. bez. 
per Oktober—November 169 Mk. bez. 
per November—Dezember 1711/? Mk. bez. 
per Dezember— Januar 174—175^/2 Mk. bez. 
per Januar—Februar 175 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 5lgr. 
inl. groß 668—693 Gr. 175—188 Mk. bez. 
transito 133— 140 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 167— 173 Mk. bez. 
transito 120 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neudement 88"/.. fr. Neufahrw. 17,43 Mk. iukl. S t. 
per Oktober— Dezember 16,35 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez.
Roggen- 12,90—13,45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkien-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
28 Sept. 27.Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3'-2 o/o. .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/o . .
Preußische Konsols 3^/, o / o . . .
Preußische Konsols 3 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/y. . .
Thorner Stadtanleihe ZV2 o / y . .
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 .
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 "/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<> neul. II 
Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 "/§ .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe ^ /z ^ o  . . ,
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengesellschasi 
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
LaurahÜtte-Aktlen . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . ,  .  .
Septem ber. 
Oktober 
Dezember . 
Mai . . . 

Roggen September 
Oktober 
Dezember . 
M ai. . .

84,63
216,25

92',20 
82,60 
9 2 , -  
82,30 
99,10

96,60
88,80
7 9 , -

102,—
92,50

93,40
191.75
259.50
184.25
123.50 
128,70 
262,90 
223,—  
173,80 
158,—  
10ir/.

210.25
210.75
216.25
213.25 
179,—
178.75
184.75
191.75

84,65
316,20

92M
82.50 
92,20 
82,30 
99,25

69>0
68,90
7 9 , -

102,—
92.50

192.25 
259,—
184.90
123.50
128.90 
263,40 
223,—  
174,30 
168,10 
101^2
201.50
202.25 
209,—
215.50
180.50
180.25
186.25 
193,75

Bankdiskont 50/0 Lombardzinsfuß 6>/g, Privatdiskont 4°/^/^
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester Haltung. 

Speziell waren Kanada höher. Später aber, als London und 
Paris schwächere Kurse meldeten, gaben auch hier die meisten 
Werte nach. Schluß abgeschwächt.

D a n z t g  , 28. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr129 in­
ländische, 74 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  28. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
120 inländische, 169 russische W aggons exkl. 2 Waggon Kleie, 
und 6 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  27. September. Nüböl ruhig, verzollt 72,00. 
Ziasfee stetig. Umsah — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts.

H a m b u r g ,  23. September 1S11.

Name 
der Beobach- 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwassei
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
FrankfurtW.)
Karlsruhe
München
Parls
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza______

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd Z  L  

Z U
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

760,9 W Regen 13 20,4
761,2 S S W bedeckt 13
762,6 S W heiter 16 6,4
763,8 S S O wolkig 13 —
764,8 S wolkig 12 —

763,5 S W wolkig 14 0,4
764,2 S W bedeckt 14
765,7 SO bedeckt 13 2,4
766,1 S Dunst 14 —
765.2
768.2

O
S

heiter
bedeckt

13
13

766,6 S W Nebel 15 12,4
768,1 S W wolkig 14 2,4
768,4 S W halbbed. 13 —

769,3 S W halb bed. 12
765,1 W N W Regen 14
759,5 W S W Regen 14 —-
759,5 S bedeckt 13 2,4
756,1 S S W bedeckt 10 —
770,7 S bedeckt 8 —

767,0 SO Nebel 9 —
766,4 S S O Nebel 9 —
767,9 W S W wolkenl. 14 —

764,7 NO wolkenl. 15 —

768,3 O SO wolkenl. 9 —

772,3 Dunst 17 _
766,2 — heiter 20 —

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

nachts Nied. 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
Nied.i.Sch.*) 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Nied. i. Sch. 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter

nachts Nied. 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nackm. Nied. 
zieml. heiter 
vorw. heiter 1̂ , 
anhält. Nied. 
vorw. heiter 
vorw. Heiter 
Gewitter 
vorw. heiter

M itteiln»«l,eu des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

V o r a u s s ic h t l ic h e  Witterung für Freitaa d e n  29. SepternlA': 
Zunehmende Bewölkung, windig, zeitweise Regen. _____

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn
vom 28. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

A »n, b>- 28. morgens höchst« Temperatur
-s- 20 Krad Lell.. niedrigste -s- 10 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, K rähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . .

Netze bei Ezarnikau

Tag IN Tag IN

28. 00,08 27. 00,12

26. 0,82 25. 0,80
* * 27. 1,20 26. 1,27

' -
— —

29. September: Sonnenaufgang 5.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.43 Uhr, 
Mondaufgang 2.07 Uhr, 
M onduntergM  8.25 Uhr.



KgimiiO-Vtzilk Bmickrg. 
Lbtlsölstkrki KilsAnikü.

Im  Wege des schriftlichen Angebots 
soll folgendes Kiefernholz losweise vor 
dem Einschlage verkauft werden: 

k. aus Kahlschlagen:
Los 1, Jagen 168 ----- 6 da, ca 1400km,

„  2, „  153 --- 7,2ba,ca.1100 „
„  3, „  156 - -  3.4 da, ca. 680 „
„  4. „  122 ^  3,2da, ca. 820 „
„ 5̂  165 - -  1,7 da, ca. 600 „

Kiefernderbholz bis 14 em Zopf, sowie 
etwa anfallende Stangen 1./3. K l. 

Los 6, Jagen 55 — 2,8da, ca. 750 km 
Kiefernstommderbholz, 

ausschließlich Seitenäste bei 4. Klasse bis 
14 om Zopf. 3. Klasse bis em, 1. und 2.

Klasse bis 18 em.
V. Aus geeigneten Durchforstungen u. 

der To ta litä t Los 7 Kiefernschwellen 
über 18 bis m it40 om Zopf bis 25 om Zopf 
auf Wunsch 2,5 m lang, sonst 2,7 und 
5,4 in.

Die Gebote sind losweise pro 1 kni in 
M ark und Pfennigen abzugeben, auf die 
Lose 2 und 3, sowie 1, 4, 5 kann ein 
Gesamtgebot abgegeben werden, müssen 
rechtsgiltig unterschrieben sein und die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Käufer sich allen für diesen Submissions­
verkauf geltenden Bestimmungen rückhalt­
los unterwirft. Letztere können werk­
täglich vormittags in der Amtsstube der 
Oberförsterei eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Angebote müssen 
postmäßig verschlossen und m it der A uf­
schrift: „Angebot auf Kiefernsubmissions- 
holz" versehen bis spätestens Sonntag 
den 15. Oktober d. Js ., abends 9 Uhr, 
auf der Oberförsterei eintreffen. Die 
Öffnung der Angebote findet Montag 
den 16. Oktober d. J s ., vormittags 
10 Uhr, im Geschäftszimmer der Ober­
försterei im Beisein etwa erschienener 
Bieter statt. Die Schläge sind örtlich 
kenntlich gemacht und werden bei recht­
zeitiger vorheriger Anmeldung auf 
Wunsch von dem Belaufsbeamten vor­
gezeigt.

Eichenau den 26. September 1911.
Der Forstmeister.

ZmWMsleMIW.
Freitag den 29. d. Mt§.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem k ö n i g l .  L a n d ­
g e r i c h t  h ier:

3 Damenjaketts (neii)
öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 28. September 1911.
I - L s U I ,

______ G e  r i c h t s v o l  l z i e h  e r.

MttlNusr Evvweizen
lOriginalsaal),

100 k§  28 Mark,
1000 k§  27 M ark per 100 k§,
5000 k§ 26 Mark per 100 kx.

Pettuser Roggen
11. Absaal),

100 k x  22 Mark,
000 k§  2 l M ark per 100 KZ,

Pettuser Roggen
12. Absaat),

100 k§  20 Mark,
1000 k x  19 Mark,
5000 k x  18,50 M ark per 100 k§.
Sämtliche Saaten o. westpr. Saat- 

bauverein im Verein m. d. D. L.-G. 
anerkannt.

Lieferung ab Boguschau gegen 
Nachnahme. Säcke L  1 M a rk .

Besondere Frachtermäßigung für Saat­
gut bei Abfertigung.

Müller, Nittnau
bei Boguschau.

— Telephon Boguschau Nr. 1. —

s«.vk
Bromberg,

------- Telephon 136.---------

Rüvenausrade-
Pflnge.

Beste und billigste 
Geräte.

AnjedemSaek'schen Universal­
pflug verwendbar.

Prompt lieferbar.

kÄ'SL 1S M e r«
zum Wiederverkauf? Angebote G M ien - 
stratze 2, Restaurant.

v s l l i  bocbZescbätL teu T b o ru e r k l lb l ik u ln  2b1Z6 le b  §an2 erZebensk a ll, 
äass leb

Z V "  v o r n  1- O l r t o b S r ?  Ä .  ^ s s . a v  "WßZ
äas a llge m e in  be kannte

U s s i s u n s n i  I v k A Ä L v n k s u s
b ie rse lb s t xepacbte t u n ä  in  e igens V e rw a ltu n g  genom m en bade. L s  w irä  stets 
m e in  B estreben sein, m e in e n  sebr w e rte n  K ästen äsn  ^u k e n tb a lt in  äen nen 
re n o v ie r te n  R äum en re c k t angenebni 2U gesta lten , insbesonäere  ä u rcb  vo r^üg - 
lic b e  M c b e  un ä  gu t gextleZ te  L ie re  m ir  ä ie  a llse itig e  ^u k r ie ä e n b e it u n ä  A ner­
kennung  2U erw erben.

ZpsriaMät: Lölllgsbkrgsr Vier imä ksoborrbräu.
O le ic b re it ig  m a cke  ic b  bekann t, äass v o n L o n n ta g  äen I.O K to b e r ab ä ie  v o r tre M c b e

jtalikvisokö Lllllstlor-Lspöllk Kevnari
ib r  ^ .n tr itts -K o n L e rt geben w irä .

—  H enä^e-vous a lle r lU us ik Iieb babe r. ....  .................

H o cb a cb tun gsvo ll

v. ?rL^F0ÜLM8kl, Lestaaratslir.

ü !

PüIiztiliA BtknnntimllsllW.
Wegen Umpflasterung w ird die B ade r- 

straße auf die Dauer von 3 Wochen für 
Fuhrwerke gesperrt.

Thorn den 27. September 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

I n  der lkb 'iH s t 2HirÄ6'schen K on ­
kurssache soll die Schlußverteilung statt­
finden.

Der verfügbare Massenbestand beträgt 
6176,30 Mark. Die Summe der zu 
berücksichtigenden Forderungen beträgt 
57 616,44 Mark.

Das Verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berücksichtigenden Gläubiger liegt in 
der Gerichtsschreiberei 5 des königlichen 
Amtsgerichts in Thorn zur Einsicht aus.

Thorn den 28. September 1911. 
K o k « !  t  Konkursverwalter.

Ism en . mein
Geschäft hübsche

Heimarbeiten
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
M itteilungen.

M ünchen 31, Schleißheimerstrahe 49.

Tischlerei
nebst angrenzender Wohnung von sofort 
zu vermieten

Aonduktstratze 4 0 .
Neuen Sauerkohl,

feinschnittig und zart,

Vorzügliche Nocherbsen,
geschälte und m it Schalen, 

e m p f i e h l t
A .  L i r m e s .

MUitttks Wmtt d e - W u V
Platzes von sofort zu mieten g e s u c h t .  
Angebote unter ll^ . N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ' "

Answartemadchen ̂
M itta g e  gesucht. Mucker, Rösnerstr. 2,1, l. 
/L ch u ls re ie s  M ädchen von sofort ver-

SchstüscheFellherinze
delikat im Geschmack,

3 Stück 10 P fg , 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt_______

ju n g e s  Fräulein, m it Stenographie 
1t) und Schreibmaschine gut vertraut, 
sucht als Buchhalterin o. Kassiererin 
von sofort eventl. später S t e l l u n g .  
Gefl. Angebote unter » .  I L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

^ Ummerleutez.Lt.werden 
Fußbodenlegen.

HosIlINLUARA, Nudak.

Ein Lausbursche
kann am 1. Oktober eintreten.
Margarine- und Fettwaren- 

Spezialgeschäft,
Bachestraße 2, Ecke Breitestraße.

Kräftiger

Lausbursche
kann sich melden.

H V iN L in e L i I r ,  Leibitscherftr. 31.

1 AckiMiilM
findet dauernde Beschäftigung bei

1. N. iVtz!ilii8eIi Meiiü.
Reservisten jeder Branche

erhalten von sofort Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18.

Fernsprecher 5 2 .__________

Ein kräftiger

mit guten Zeugnissen bei hohem 
Lohn gesucht.

rrieärivk Mamas,
______ Schillerstraße 1.

Frau zum Flaschenspitten 
und Arbeiter

verlangt____  A§<l>et86, Gere l testraße.

Lrventl. Ausw'ärLerin
sofort verlangt Baderstraße 1, pari.

H v o U .
So n n t a g  Den 1. Oktober D. Js. (im Saal),

Ansang 4 Uhr nachmittags:

Großes ßröffmmgs-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Inft.-Regim ents N r. 176 unter persönlicher M it ­

wirkung des Musikmeisters Herrn M a x  U rö k n r .
Sehr gewähltes Programm, u. a .: Ouvertüre z. Op. „D ie  weiße Dame". Fant. 
a. d. Op. „Meistersinger". In tru d . z. Op. „Carmen". Fant. a. d. Op. „M ingon ".

Ouvertüre z. Op. „D ie Königin für einen Tag" usw.
Eintritt s. Person 25 Psg. Familien, 3 Pers., 60 Psg.

Habe das Tivoli-Restaurant übernommen und bitte höflichst, mich durch zahlreichen 
Besuch gütigst unterstützen zu wollen.

Empfehle

Vorzüglichen Kaffee und selbstgebackenen 
Kuchen.

Ausschank von: Braunsberger B ier, Königsberger B ier, Kulmbacher Bier,
Pschorrbräu.

L s O i n o L L .

kl»li«8 M  kiuin»
Oexr. 1853.

Lostealosv krodeliefvnlllg I
lob liokero meine seit über 50 äabren allgemein 

als preiswert nnä erstklassig bekannten 

Fabrikate bei günstigster ^ablungsweise unter 

20s übriger Oarantis kosrenlvs auk l?robo.

I llu s tr ie rte r I^raobtkatalog kostenlos.

6. 137.
klnuokorte-I^Äbrilr. —  Uvkliekvrant.

IVIsssingne 
P o p t iö fe n s ts u g s n , 

^u g -L k w c k n s n - 
einriobiungen, 

kilcisi'Iteiten, kllllsi'- 
nägel, Sellstöllen, 

Wssbiisebe, 
sie. etc.

6.L .v io tr ie Ii L  8oIin, m. b. s. 
Lreitestrasse 35,

V S le V ik o i r  2 .
Fü r ein eistklaffiges

Brauerei-Unternehmen
wird eine tüchtige, umsichtige kaufmännische Kraft, die über gewandtes Auftreten 
verfügt und möglichst bei Gastwirten und Wiederverkäufern gut eingeführt ist, bei 
sofortigem A n tritt und hohem Einkommen gesucht. Angebote unter N .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________________________________________________

Zuarbetterin
und Schmer!» verlangt von sogleich

M .  L ^ s n Z S ,  Modistin,
___________ Mellie,Istrahe 72, 1.

Kill jllWts Mlhtli
als Stütze, die kochen und etwas nähen 
kann, w ird vom 15. 10. gesucht. M äd­
chen vorhanden. Auch durch Vermittelg. 
Frarr A M . M arkt 11.

Ordentl., sanb. Schulmädcheu
fü r nachmittags gesucht.

Gerechtestraße 24, part.

Ein slttibcres Lnufmädcheu
oder Frau gesucht.

Altüädtischer M ark t 10, part.

A»g..sn!ib.MmtkMt!l
fü r die Vormittagsstunden vom 1. 10. 
gesucht Schloßstraße 14, 2, l.

Speisesortierung sowie unsortiert, k a u f e  
jedes Quantum und erbitte Angebote.

Uebernahme erfolgt persönlich auf der 
Verladestation gegen sofortige Kasse.

S l. l.b M f,  A lW ji lö W M . .
V e n L s c h e n ,  Provinz Posen. 

Telegramm-Adresse: I ^ n  z  -Beritschen. 
_________ Fernsprecher N r. 3._________

Utige Kistilse
stellt sofort ein

krisürivk Lrado^ski, 
Hcrieii- ü. Iliüieil-Bißkrsulvli.

Grandenz. M arkt 18 19.

!§ ^ h b s t^  OfsiZsersherr-

und Stubenmädchen. Gewerbsmäßige 
Stellenoermittlerin H a t t t a i ' L r i a  
r8 L « ira n 8 i! t1 ,  Gerechtestraße 7.

Empfehle pers. Köchin für Offiziershaus- 
halt m it guten Zeugnissen. Köchin, Mädchen 
f. alles erh. gute Stellen. Gewerbsmäßige 
Stellenoermittl. Lsn ü s le js ,
Thorn. Coppernikusstrahe 13.

Gesucht
Auswartum.

Klosterslraße 20, pari., rechts.

Gesucht
6—7jähriges, für Kompagnieches ge­
eignetes, durchgerittenes Pferd.

Angebote unter LL. H?. 9 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
O E ta  Sattlermstr.,

Breitestraße.

Mthlttk Klltstlilliligtü,
leichte Einspänner. Selbstfahrer, Ge- 
schäftswagen und Jagdwagen, gefahren 
und neu, habe billig abzugeben.

Wagenbauer,
Thorn, Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

Verkaufe
dauerhafte Zöpse von 1,80 M ark an.

Haararbeiten werden sehr billig ange- 
fertigt. ^ v a e » r ^ v 8 l r i ,  Culmerstr. 24.

Zagdgelvehr,
Selbstspanner, zu verkaufen bei

Ich  beabsichtige mein

iii bchrLiM veilTsiiiril-Miilktt, 
Craüilkiizkr- !>. LiMstrch,

zu verkaufen.

Graudenzerstraße 92.
/A ehr gute Möbel, Herren-Sachen 

und Wäsche billig zu verkaufen. 
Culmer Chaussee 118, 2 T r .

LLSLArbeitsPserd
steht zum Verkauf bei
Besitzer LLrokmanN, Gostgau b. Tauer.
ssVine d re ia rm ig e  K r o n e  preis- 
^  wert zn verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Eine gebrauchte

Badewanne
mit Ofen billig zu verkaufen.

I t L ,  m « 8 .

Gaskocher
W roß er, guterhaltener Nußbaum- 

sprege! (Trümeaux) und Salontisch 
zu verkaufen. Mocker, Bergstraße 48.

Zwei Petroleum-Hängelampen, 
Ampel, Stehlampe, Reißbretter 

und Reißzeug 
wegen Umzuges zu verkaufen.
________ Brombergerstraße 45, part.

M Hühner,
beste Winterleger, umzugshalber billig zu 
verkaufen. L * i'« U ,8 8 , Kasernenstr. 37.

Grammophon
m it P latten sortzugshalber billig zu ver- 
kaufen Attstädt. M ark t 12, 3.

I HkmoWmd
schäftsstelle der „Presse".______________

Im MWerSe
zu verkaufen
____  Lulmer Chaussee s57.
Eichen-Ausziehttsch, Vertikow und 
Bankbettgestell zu verkaufen 
________  Bäckerstraße 11. part.

tageweise gesucht. Angeb. unter O .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» h m n g  L '- r K q r r ;
sofort in Thorn, Neuiiädtischer M arkt zu 
m i e t e n  g e s u c h t .  Angebote m it 
Preisangabe unter I L ,  LZ. 8 8  an die 
G^chästsstelle der «rb^en.

Haildwerker - Ami».
M ontag  den 2. Oktober:

Besichtigung 
des Schlachthauses.

Nachdem:
Beisammensein aus dem Bahn­

hof Mocker.
Abmarsch Punkt 3 Uhr von der Garnison­

kirche aus.
Die M itg lieder und deren Angehörige 

und Gäste wollen zahlreich daran teil­
nehmen.^___________________________

Memtmiliir siir Musik.
Eintritt jederzeit.

wem««»:
Harmonium, Sologesang n. Theorie.

Honorar 7— 12 M ark monatlich. 
Anfang Oktober: Beginn des Deklama­
tionskursus, 5 M ark monatlich, und der 
Märchenstunden für Kinder 2 Mk. monat­
lich. F ü r neu eintretende Schüler w ird 
das Honorar vom Datum der ersten 
Unterrichtsstunde an berechnet. 

Anmeldungen im Bureau
Brückenstraße 32, 2 T r.

UMHmLer
Vorstellung im roten Abonnement:

Neuheit! Neuheit!
Zum 2. male!

SommersMk.
Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von 

L u r t  Lüobler.

Söliüliliklil! ökii H. Wmber:
1. Volksvorstellnng zu halben 

Kassenpreisen.

Romantische Tragödie in 5 Akten von 
lü-leäriob von Lobiller.

Smiiltlig. inilhiiiittG 3 llhn
Die Niisüie Z«sme.

„Deutscher Kaiser"
Jakobsvorstadt, Leibitscherstr. 41.

Zu dem am Sonnabend den 
30. d. M Ls. stattfindenden

Minien-
gestatte ich m ir alle Freunde und 
Gönner freundlichst einzuladen.

MürelM Tartr.
Ansang 8 Uhr abends.

Wliuriillt „Mtenkmlt",
Brombergerstraße 106.

Freitag den 29. d. Mts.:
Großer Reserve-Ball.
E in tritt f r e i .  —  Anfang 7 Uhr abends.

Theater-Konfekt-
Schokolade,

Kakes
e m p f i e h l t

Kose L Niklas,
26 Culmerstraße 26.

kS S LIvK i
möbl. Wohnung, 2 Zimmer m. Burschen, 
gelaß, womöglich auch S ta ll, in Thorn, 
Altstadt, Neustadt o. Wilhelmstadt. Ang. 
bis 30. 9. an Hauptmann k r k r .  v . k a lt -  
ksmer. Grandenz, Lindenchaussee 16.

Möbliertes Ummer,
nach Süden, Osten oder Westen gelegen, 
eventl. m it Kabinett, in Bromberger 
Vorstadt per 1. 10. 11 zu mieten gesucht. 
Angebote unter M .  «Ä. 4 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

1 Zimmer mit Kochgelegenheit zu verm.
Mellienstr. 85, 1 Tr.

Gntmöbl.Part.-Vorderzim., sep. Eing., 
Bromb. Vorstadt, zu verm. Talstraße 26.

möbl. Zimmer mit a. ohne Pension 
^  p. 1. 10. zu verm. Brückenstr. 21, 3.

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß. eventl. auch geteilt, 
zu vermieten Baderstraße 1, pari.

KttttM. UlimmchlW
nebst Zubehör

von sofort zu vermieten.

W « K , LckiWrllr. ZI.
HmsW.

1. Etage,
4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Grabenftr. 18, S-"L
2 Zimmer-wohnung

zu v e r m i e t e n
Mei!ieus!ra!,c 112.

Kleine Wohnung
zu vergeben._______ Schwerm straße 3.

Givsjkr. hkllkk LlilsksrailHl
sofort zu nermieten Baderstr. 1, pari. 

Hierzu zwei Blätter.
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Englische riebenswürdigleiten.
Wir sind von unserm Vetter, der jenseits 

des Kanals wohnt, nicht verwöhnt. Er ist alle­
zeit redlich bemüht gewesen, dem Emporkom­
men des deutschen Reiches Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. Oft genug haben wir uns 
über das ärgern müssen, was sich Engländer 
Deutschen gegenüber herausnahmen. Am Ende 
werden wir uns aber wohl an diese Tonart ge­
wöhnen, sodaß uns schließlich etwas fehlen 
würde, wenn wir sie nicht mehr zu hören be­
kämen. Vielleicht haben wir sogar Ursache, den 
Engländern für ihr unfreundliches Verhalten 
uns gegenüber dankbar zu sein. Es ist dadurch 
verhindert worden, daß wir allzu vertrauens­
selig wurden, daß wir uns in Sicherheit ein­
lullen ließen und auf Freunde bauten, die sich 
in der Not als solche garnicht bewährt hätten. 
So sind wir immer in Atem gehalten worden, 
und das hat zur notwendigen Folge gehabt, daß 
wir uns stärkten und kräftigten, daß wir un­
sere Rüstung instandhielten und im Verhältnis 
zu der der anderen Mächte ergänzten und ver­
vollständigten. Ententen und Alliancen sind 
sehr schön und nützlich; die Hauptsache aber 
wird immer bleiben, sich auf die eigene Kraft 
verlassen zu können. Das haben wir wieder 
in den letzten Wochen und Monden feststellen 
können. Aus London meldet der Draht den 
wesentlichen Inhalt einer Rede, die der erste 
Lord der englischen Admiralität Mc. Kenna 
gehalten hat und die sich der neulichen Rede 
seines französischen Kollegen Delcassä würdig 
an die Seite stellt. Er sagte u. a., es gäbe für 
England keinen anderen dauernden Frieden, 
als den Frieden mit Ehren. Dagegen läßt sich 
nichts einwenden; es kommt nur darauf an, 
was man darunter verstehen will. Im  Munde 
französischer Chauvinisten würde, auf Frank­
reich übertragen, dieser Satz bedeuten: ein
Frieden, der Elsaß-Lothringen bei Deutschland 
beläßt, ist kein Frieden mit Ehren und kann 
deshalb auch für uns kein dauernder sein. Es 
gibt Engländer, die wohl so ähnlich folgern, 
nur daß für sie die Voraussetzung für einen 
„Frieden mit Ehren" eine andere sein wird. 
Mc. Kenna sagte dann weiter: Es hat sicher­
lich sich einiges in der politischen Gestalt der 
Welt geändert, seit es Deutschland gelungen 
ist, siegreich über die Russen in Persien, sieg­
reich über die englischen Interessen im Orient 
zu sein und seine Einschüchterungsversuche 
nunmehr auch auf Marokko zu übertragen " 
Siegreich über die Russen in Persien — damit 
hat Mc. Kenna eine Entdeckung gemacht, von 
der man bisher weder in Deutschland, noch in 
Rußland, noch in Persien etwas verspürt haben 
wird. Auch in Rußland gibt es ja deutsch­
feindliche Kreise auf deren Stühle Mc. 
Kenna mit seinen Behauptungen offenbar 
Korn schütten will. M it der weiteren Behaup­
tung, Deutschland sei es gelungen, über die 
englischen Interessen im Orient siegreich zu sein 
wird für alle Eventualitäten die Voraus-

w o  liegt die Schuld?
Roman von I .  I o b s t  - Eberswalde.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

„Und Jngsborg?" Wie ein Hauch kam die 
Frage über Hjertas Lippen. Sie bereute es 
schon, als die Worte ihr kaum entflogen waren.

„Ingeborg? — Erlasse mir die Antwort," 
bat Swen ernst, „sie war eine bezaubernde Ge­
liebte, aber ganz anders wie du. Sie ruhe in 
Frieden."

Hätte Swen in diesem Augenblick in Hjer­
tas Herz sehen können! Alles war in Aufruhr, 
und sie verwarf wieder den Plan, ihren Mann 
nach und nach darüber aufzuklären, wie nahe 
sie Jngeborg gestanden hatte. Vielleicht wäre 
dann auch die Stunde zu dem Bekenntnis ihrer 
Schuld gekommen. Sie erkannte aber an 
seinen Worten, an der tiefen Erregtheit, die der 
Klang der Stimme ihr verriet, daß Swen noch 
lange nicht über der traurigen Episode seines 
Lebens stand. Vorsicht war geboten, und sie 
gedachte nicht, um der Toten willen ihr wun­
dersames Glück aufs Spiel zu setzen. Es lag 
etwas Berauschendes in der Anbetung'dieses 
ernsten Mannes, der in sie hineinsah, wie in 
den goldenen Kelch einer stolzen, reinen Lilie. 
Sie fühlte sich besser werden und konnte sich 
nicht genug tun, ihm ihr Bestes zu geben.

Die Schule, die sie bei ihrem Bruder durch­
gemacht hatte, befähigte sie besonders dazu, die 
Gefährtin und Mitarbeiterin eines Gelehrten 
zu sein, dessen Arbeitsgebiet ja mit dem des Arz­
tes verwandt war. Sie lernte bei Swen wei­
ter und wurde nicht müde, die Wunder der 
herrlichen Gottesnatur in ihren Kreaturen 
kennen zu lernen, deren d-inw- au gering war,

Thor«, Zreitag den 29. September 29. Zahrg.

(Zweiter Matt.)
setzung für den „Frieden mit Ehren" gegeben. 
Sollte England den Zeitpunkt für gekommen 
erachten, den Frieden Deutschland gegenüber 
zu brechen, so ist der easus bellt: ein Frieden 
unter Verletzung der englischen Interessen im 
Orient ist für England kein Frieden mit 
Ehren und kann also auch für England kein 
dauernder sein. Kühn — ein schärferer Aus­
druck wäre vielleicht mehr am Platze — ist die 
Behauptung, Deutschland Habe seine Ein­
schüchterungsversuche nunmehr auch auf M a­
rokko übertragen. Wohl bemerkt: übertragen. 
Es wird damit ausgesprochen, daß Deutschland, 
Rußland und England und zuletzt Frankreich 
einzuschüchtern versucht habe. Umgekehrt liegt 
die Sache. Über Deutschland sollte hinweg­
gegangen werden als über eine guautito 
nägltgeabls. Und als Deutschland sich das 
nicht still gefallen lassen wollte, suchte man es 
durch Mobilisierung, Truppen- und F-lotten- 
zusammenziehungen ins Bockshorn zu jagen. 
Mc. Kenna schloß mit der Forderung, nicht 
nachzulassen, in dem Ausbau der englischen 
Marine und mit der Versicherung, der Frieden 
könne nur aufrechterhalten werden, wenn Eng­
land über alle Marinen der Welt dominiere. 
Wir können nicht verhindern, daß England 
noch mehr Schiffe baut als es schon hat; aber 
die übrigen Mächte werden sich hoffentlich auch 
von England nicht hindern lassen, dem eng­
lischen Beispiele zu folgen, um nicht den Eng­
ländern zur See auf Gnade und Ungnade er­
geben zu sein. —Ir.

*  *

Der erste Lord der englischen Admiralität 
Mc. Kenna hat seine Rede, in der er die Po­
litik Deutschlands scharf angriff und die angeb­
liche Notwendigkeit einer weiteren Flottenver- 
stärkung betonte, am Dienstag Abend vor seinen 
Wählern: gehalten. Nach einem Bericht des 
„Berl Tagebl." aus London führte Mc. Kenna 
unter anderem aus: „Mit der größten Befriedi­
gung hatte ich im März dieses Jahres die Hoff­
nung ausgesprochen, daß vom Ende dieses 
Jahres an die Ausgaben für unsere Rüstungen 
nicht mehr erhöht würden. Ich ging damals 
sogar so weit, zu erklären, Laß unser Budget für 
die Flottenausgaben, falls nicht die anderen 
Mächte besondere Anstrengungen machen 
würden, sich im nächsten Jahre vermindern 
könnte. Ich fühle mich berechtigt, jetzt die 
damalige Erklärung zu wiederholen. Aber wie 
immer müssen sich die Aufwendungen für un­
sere Flotte danach richten, was die anderen 
Mächte für ihre Schiffe ausgeben. Ich leugne 
garnicht, daß es in England eine ganze Anzahl 
von Personen gibt, die der Meinung sind, es sei 
garnicht nötig, daß wir unsere Flotte auf einem 
derartigen Umfange erhalten müßten. Ich 
glaube aber, daß diese Leute sich über die Not­
wendigkeiten unseres Landes gründlich täu­
schen. Ich stütze mich auf den unangreifbaren 
Satz, daß der Frieden nicht das notwendigste 
Gut der Menschheit ist; in erster Reihe stehen

um nicht den Teil der Arbeit bis auf das 
Kleinste gewissenhaft zu erfüllen, der ihm in 
dem unendlichen Weltgetriebe von dem 
Schöpfer aller Dinge vorgeschrieben war.

Auch heute waren sie sehr fleißig gewesen, 
und nun wollten sie auf der Wasserfahrt das 
ermüdete Gehirn ausruhen.

Da lag der Hafen vor ihren Blicken. Die 
frische Brise kräuselte die Wasserfläche zu klei­
nen Weilchen, deren sich einige weiter draußen 
schon die weißen Krönchen aufgesetzt hatten. 
Es war ein Funken und Strahlen ohne Ende, 
Hjerta jauchzte auf, als das Boot seine weißen 
Segel entfaltend, über die blaue Tiefe dahin- 
schoß. An den Riesenleibern der großen 
Schlachtschiffe vorbei, die, wie zur Parade ge­
reiht, an ihren Ankerplätzen lagen, ging es der 
Außenförde zu.

Wie die Segel knatterten und die Masten 
knarrten! Alles sang sein stürmisches, lebens- 
frisches Lied, und die beiden glücklichen Men­
schenkinder im Boot stimmten von Herzen ein, 
in das frohe Leben. Mit blitzenden Augen 
und geröteten Wangen führten sie ihr Schiff­
lein sicher durch den W irrwarr der Fahrzeuge 
aller Art hindurch, bis sie den Leuchtturm von 
Friedrichsort passiert hatten und nun ihr 
Boot auf dem Wasser der Förde frei austum- 
meln lassen konnten.

Ich kann es garnicht erwarten, bis das 
Frühjahr kommt und die längeren Tage uns 
größere Touren erlauben werden. Die sämt­
lichen Förden werden wir besuchen und auch 
einmal mehrere Tage unterwegs bleiben."

Hjerta stimmte begeistert zu, obwohl vor­
läufig noch der ganze Winter trennend zwischen 
der Erfüllung dieser Pläne lag.

die materiellen Interessen des englischen 
Reiches. (Beifall.) Die Erhaltung des Frie­
dens ist unser erstes Interesse. Aber es gibt 
für England keinen anderen dauernden Frie­
den als denFrieden mitEhren. DiesWort wurde 
von Lord Beaconsfield bei seiner Rückkehr vom 
Berliner Kongreß geprägt. Sicherlich hat sich 
einiges in unserem Lande geändert, seitdem 
Deutschland seine Einschüchterungsversuche, mit 
denen es über die Russen in Persien, ja selbst 
über Großbritannien im Orient siegreich ge­
wesen ist, nunmehr auch aus Marokko über­
tragen hat. Die Regierung unseres Landes ge­
steht zu, daß in den deutschen Forderungen eini­
ges enthalten ist, was unweigerlich zugestanden 
werden muß. England hat Frankreich immer 
empfohlen, Deutschland einen Teil zu geben. 
Seit dem Frontwechsel im Monat August be­
züglich der Entschädigungen in Afrika hat Eng­
land seinen Standpunkt nicht verlassen. Man 
darf in dieser gemäßigten Haltung nicht ein 
Zeichen von Schwäche sehen. Sie enspricht der 
Taktik der englischen Diplomatie, die von dem 
Verfahren in der Wilhelmstraße grundverschie­
den ist. I n  der Wilhelmstraße verlangt man 
viel, um wenig zu erhalten. I n  England wählt 
man mit dem ersten Wurfe seine Stellung, auf 
der man bis zum Ende kämpft."

*

Von unserem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zu der Rede Mc. Kennas unter der Spitz- 
marke „Wer schüchtert ein?" geschrieben: Es 
ist nicht angenehm, wenn man als friedlich 
wandelnder Staatsbürger von einem Mann in 
Boxerpositur gestellt wird, der einen anschreit: 
„Wollen Sie was von mir?" Und wenn der 
Patron einen noch dazu mit einem Schlagring 
vor dein Gesicht herumfuchtelt, so gibt es wirk­
lich keine sehr schöne Situation. Nun ist 
Deutschland unzweifelhaft „der anständige 
Kerl von Europa", der keinem was zu Leid" 
tut, gelegentlich den ehrlichen Makler spielt u -d 
im übrigen wunschlos unter dem Sternen- 
himmel einherstolziert. Wir haben niemals 
einen Kleinen überfallen, ja uns sogar vor 
Spanien in der Karolinenfrage zurückgezogen, 
obwohl damals „ls w oustrs" Bismarck unsere 
auswärtige Politik leitete. Trotzdem ertönt 
dicht vor uns uns immer wieder das drohende: 
„Wollen Sie was von mir?" Diesmal ist es 
der englische Marineminister Mc. Kenna, der 
vor seinen Wählern in einer sehr scharfen Rede 
behauptete, Europa werde fortgesetzt — durch 
Deutschland eingeschüchtert . .

Die armen Verschüchterten haben freilich 
in Algeciras sich allesamt auf Deutschland ge­
stürzt, das nur Österreich an seiner Seite fand; 
also allzu große Wirkung scheint das behaup­
tete deutsche Bangemachen nicht gehabt zu 
haben. Ebensowenig hat irgend ein europäi­
scher Staat sich geniert, fest zuzupacken, wenn 
es ihm patzte. Gerade Mc. Kenna sollte es 
wissen, daß es England war, das 1899 unsere 
Reichspost-Dampfer wie Piratenschiffe be-

M it dem letzten Tagesschein kehrten sie erst 
heim und schritten wie beflügelt ihrem gemüt­
lichen Heim entgegen, wo neue Freude ihrer 
wartete.

„Was wäre ich ohne dich, geliebtes Weib!" 
rief Swen in dem Bewußtsein seines Eeborgen- 
seins, „ein einsamer Wanderer ohne Glück und 
Stern. Wenn das so weiter geht", scherzte er 
übermütig, „so fange ich wieder an zu dichten, 
wie in meiner Jugendzeit."

„Hast du wirklich die Kunst geübt?" Ich 
dachte es mir, denn ich sagte es damals schon 
deiner Mutter auf den Kopf zu, als wir, auf 
der grünen Matte der Hochalp sitzend, deine 
herrlichen norwegischen Briefe lasen."

„Sieh da, so warst du hellsehend, denn du 
kanntest mich noch nicht!"

„Nein, aber du interessiertest mich schon 
damals, weil du durchaus nicht heiraten woll­
test, gerade so wie ich."

Swen lachte herzlich.
„Und nun siNd wir beide an uns selber ge­

scheitert. Wir waren wohl füreinander be­
stimmt," setzte er ernsthaft hinzu.

„Ich glaube auch, Swen, und darum wies 
ich früher jeden Antrag ab."

„Du hast viele Bewerber gehabt?"
„Mehr, als mir lieb wär."
„Wohl die Assistenzärzte deines Bruders?"
„Das waren die für mich gegebenen Freier. 

Es war wie ein Verhängnis."
„Du seufzt dabei; andere Mädchen sind 

stolz darauf."
„Mir war es peinlich, zudem jeder Abge­

wiesene der Anstalt verloren war."
„Die zweite Prinzessin Turandot, nur an­

statt des Todesurteils die Verbannung."

schlagnahmte, weil sie angeblich Waffen für die 
Burenstaaten enthielten. Dasselbe schüchterne 
England weigert sich noch heute, gewisse Ent­
schädigungen an deutsche Transvaaler zu be­
zahlen oder auch nur einem Schiedsgericht zur 
Erledigung der Schadenersatzforderungen zuzu­
stimmen. Frankreich hob den Schlagring 
gegen Marokko, Italien  dampft gen Tripoli, 
ohne daß irgend jemand an Deutschlands „ge­
panzerte Faust" dabei auch nur dächte. Wo in 
aller Welt ist denn Deutschland als Stören­
fried aufgetreten? Jeder Erfolg irgend einer 
fremden Macht hat uns doch nur ein eilfertiges 
„Freut mich sehr, freut mich sehr!" entlockt, 
genau so wie der friedlich wandelnde S taats­
bürger dem Manne in Boxerpositur meist mit 
einem harmlos freundlichen Lächeln beizu- 
kommen und auszuweichen versucht.

Die Einschüchterung soll, wie es heißt, darin 
bestehen, daß der Präsident des Flottsnver- 
eins, Admiral von Köster, den Bau je eines 
weiteren Panzerkreuzers während der nächsten 
beiden Jahre fordert, damit wir nicht allzu 
sehr hinter unserem eigenen Programm zu­
rückbleiben. Köster ist nicht Tirpitz. Und eine 
Forderung ist noch keine Gewährung. Es gibt 
englische Politiker, die die Forderung aufge­
stellt haben, daß unverzüglich die britische 
Flotte an der deutschen Küste vorführe und 
unsere Seemacht zusammenschösse. Trotzdem 
haben wir damals nicht von Einschüchterungs- 
versuchen gesprochen. Nein, wir trauen Ande­
ren niemals etwas Übles zu . . .

„Auch der Anstand muß seine Grenzen 
haben!" hat ein sehr berühmter Staatsmann 
einmal gesagt, und die Engländer sollten nicht 
allzuviel experimentieren, um Herauszubekom­
men, an welchem Punkte es uns schließlich un­
erträglich werden muß, der „anständige Kerl 
von Europa" zu bleiben. Wir sehen neidlos 
zu, wie fortgesetzt ganze Länder von anderen 
Mächten verschluckt werden, und denken an 
keine Einschüchterung. Indessen die Dreistig­
keit jenseits des Kanals nimmt in überraschen­
dem Maße zu, wie ja auch gewisse Straßen in 
einer Großstadt in manchen Jahren für fried­
liche Passanten unsicher werden. Bis einmal 
eins große Razzia erfolgt. Bis die Dreistigkeit 
urplötzlich ganz klein werden muß.

Das kann über Nacht kommen. Es ist bester, 
wenn man die Belastungsprobe auf unsere 
Duldsamkeit nicht allzusehr ausdehnt. Mc. 
Kenna und Lloyd George und ihre Kollegen 
sollten sich das merken.

Der italienisch-türkische Konflikt.
Die „Kölnische Zeitung" meldet offiziös aus 

Berlin: Man gewinnt den Eindruck, als ob die 
Kabinette von Rom und Konstantinopel bemüht 
sind, die tripolitanische Frage auf nichtkriegerische 
Weise zum Austrag zu bringen. Wenn aber die 
Besorgnis vor kriegerischen Verwickelungen noch 
nicht ganz geschwunden ist, so beruht das darauf, 
daß man noch immer mit unvorhergesehenen 
Zwischenfällen rechnen mutz, die zu einer Entladung

Bei dieser fröhlichen Unterhaltung waren 
sie heim gekommen, und Hjerta eilte zuerst in 
ihres Mannes Zimmer, uim die eingetroffenen 
Briefe zu holen. Ein Schreiben von Doktor 
Pohl war darunter, und sie setzte sich sofort 
hin, um es zu lesen.

„So vertieft Hjerta?"
„Ein Brief aus Seesende."
„Was schreibt Ernst?"
„Doktor Pohl schickt mir einen Bericht. Ich 

hatte ihn darum gebeten, weil mein Bruder 
so überbürdet, aber zugleich auch ausge­
sprochen schreibfaul ist."

„Da müßte ich ja eigentlich von dem Inhalt 
Kenntnis nehmen," scherzte Swen.

Hjerta blickte lachend auf.
„Ich werde später Vortrug hakten, aber ich 

glaube, es wird dich langweilen. Es ist für 
einen Psychiater geschrieben."

„Der du doch nicht bist."
„Nein, aber Fachsimpelei gehört mit zum 

Handwerk, und es ist schließlich viel an meinen 
Ohren hängen geblieben, das seinen Weg in 
mein Gehirn fand."

„Das habe ich schon längst gemerkt." Swen 
sah seine Postsachen durch und blickte dann er­
staunt auf, als er bemerkte, daß seine Frau noch 
immer in ihren Brief vertieft war. Seite um 
Seite der zahlreichen dünnen Bogen studierte 
sie sorgfältig, um sie zuletzt mit einem tiefen 
Seufzer wieder in das Kouvert zu schieben.

„Ist der Inhalt so zu Herzen gehend?" 
fragte er — seine Neugier wurde rege.

„Ein interessanter Fall, Swen, weiter 
nichts."

„Gib her, ich finde, daß ich mich auch ein



führen können. Auf jeden Fall tst die türkische 
Legierung bemüht, irgendwelche Ausschreitungen 
gegen die Italiener sowohl in Tripolis, als auch 
in den türkischen Häfen zu verhüten. Bisher ist 
auch noch nichts gemeldet worden, was auf solche 
Zwrschenfälle schließen ließe. Auf tatkräftige Hilfe 
von irgend einer Seite hat die Türkei nicht zu 
rechnen. Die türkische Regierung hat natürlich Lei 
den Kabinetten der Großmächte bereits sondiert. 
Wie man der „Frankfurter Zeitung" meldet, lauten 
die Antworten der Pariser und der Londoner Re­
gierung auf das Ersuchen der Pforte um Vermitte­
lung gegenüber der italienischen Aktion in Tripolis 
kühl und fast abweisend. Sie haben nicht dazu bei­
getragen, die Stimmung in Konstantinopel zu 
heben. Weiter wird der „Franks. Ztg." aus Kon­
stantinopel berichtet: Die Antworten der Kabinette 
von P aris und London, denen sich eine ähnliche von 
Petersburg anschließt, müssen als fast für Ita lien  
ermunternd aufgefaßt werden. Die Blicke der 
Türken bleiben auf Berlin gerichtet. Man rechnet 
auf eine direkte Einwirkung des deutschen Ein­
flusses bei dem verbündeten Ita lien  als einzige 
Möglichkeit, das Schlimmste zu vermeiden. Man 
wird sich aber in türkischen Regierungskreisen kaum 
so überschwenglichen Hoffnungen aus die deutsche 
Hilfe hmgeben, wie es die Berliner osmanische 
Kolonie in einem Telegramm an Kaiser Wilhelm 
tut, worin es heißt: „Eingedenk der wiederholten 
und zahlreichen, alle Ottomanen der Welt stets mit 
Dankbarkeit erfüllenden Fremrdschaftsbeweise Eurer 
Majestät für ihr heißgeliebtes Vaterland, wendet 
sich vertrauensvoll die ganze ottomanische Kolonie 
an Eure Majestät mit der Bitte, auch diesmal ihrer 
Regierung und ihrem Lande den so oft von Eurer 
Majestät erwiesenen erfolgreichen Beistand ange­
bothen lassen zu wollen."

Wie Ita lien  sein Vorgehen rechtfertigen will.
Aus Rom geht der Wiener „Polit. Korresp." 

von „gutunterrichteter italienischer Seite" folgende 
Erklärung M: „Die Aktion, zu der sich die
italienische Regierung inbezug auf Tripolis ent­
schlossen hat, ist als das letzte Glied einer Ent­
wickelung zu betrachten, durch die Ita lien  mir un- 
abweislicher Notwendigkeit zu entscheidenden Hand­
lungen gedrängt worden ist. Die fortschreitende 
Ausdehnung der Herrschaft, zu der andere Mächte 
im Mittelmeergebiet gelangt sind, hat in Rom seit 
langem schon die Besorgnis geweckt, daß Italien  
trotz seiner auf der geographischen Lage beruhenden 
Stellung als Mittelmeermacht allmählich aus der 
afrikanischen Sphäre dieses Meeres völlig verdrängt 
werden könne. Seit dem ersten Auftauchen dieser 
Perspektive mußte Ita lien  Tripolis mit unabwers- 
licher Wachsamkeit im Auge behalten. Die ita­
lienische Regierung zog bisher ein in gemäßigter 
Weise fortschreitendes Hinarbeiten auf dieses Ziel 
einem ungestümen Drängen vor. Die Wendung, 
die die marokkanische Angelegenheit durch die Aus­
einandersetzung zwischen Deutschland und Frank­
reich genommen hat, und die unangefochtene Vor­
herrschaft Frankreichs in Marokko, die sich rascher, 
als angenommen wurde, zur Tatsache gestaltet yat, 
gestattet Ita lien  nicht mehr, das bisherige lang­
same Tempo seines Vorgehens inbezug auf Tripous 
einzuhalten. Denn eine andere Macht könnte im 
Laufe der Zeit abermals das Gelüste empfinden, 
die Kreise ihrer Mittelmeerstellung weiter auszu­
dehnen. Dieser Umstand macht es für Ita lien  zu 
einem Gebot der Selbsterhaltung, mit schnelleren 
Schritten und kräftigeren Mitteln als bisher die 
Geltendmachung seiner Ansprüche auf eine bevor­
zugte Stellung in Tripolis zu unternehmen. Der 
Wunsch Ita liens, für sein in den gegebenen geo­
graphischen Bedingungen wurzelndes Interesse in 
TrivoliZ die Anerkennung der Türkei zu erwerben, 
ist bedauerlicherweise in Aonstantinopel auf beharr­
liche Ablehnung gestoßen. Weit entfernt, gegenüber 
den italienischen Interessen freundschaftliche Rück­
sicht walten zu lassen, bat man Ita lien  in Tripolis 
auf dem Gebiet wirtschaftlicher Unternehmungen 
im Vergleich zu anderen Mächten geradezu mit 
Zurücksetzung behandelt. Im  Hinblick auf diese 
fortgesetzten Ungerechtigkeiten, sowie auf das durch 
Frankreichs enogiltige Festsetzung in Marokko 
herbeigeführte Stadium der Mittelmeerfrage, ist 
man in ganz Ita lien  von der Überzeugung durch­
drungen, daß die Regierung sich einer schweren 
Versündigung an den politischen und wirtschaft­
lichen Interessen des Landes schuldig machen und 
sich der Gefahr eines nicht wieder gut zu machenden 
Versäumnisses aussetzen würde, wenn sie nicht im 
egenwärtigen Zeitpunkt daran schreitet, die 
rennend gewordene tripolitanische Angelegenheit 

einer den Erfordernissen der Mittelmeerstellung

Ita liens entsprechenden Entscheidung zuzuführen. 
Die Tür einer freundschaftlichen Verständigung 
steht der Türkei offen. Man will in Rom bisher 
nicht daran glauben, daß die Pforte die Forde­
rungen Ita liens als schlechthin undiskutierbar be­
handeln und Anerbieten zu einer gütlichen Aus­
einandersetzung unnachgiebig abweisen werde."

Nach der „Tribuna" hat der italienische Geschäfts­
träger in Konstantinopel am Dienstag dem Groß- 
wesir eine sehr energische Note überreicht, in der 
Ita lien  gegen die Gefahr protestiert, der die ita­
lienische Kolonie in Tripolis durch den Fanatismus 
der Muselmanen ausgesetzt sei. Die Note sagt, 
Ita lien  würde eine Entsendung türkischer M ilitär­
transporte nach Tripolis als überaus schwer­
wiegenden Akt ansehen.

Eine Erklärung TitLonis gegen die Türkei.
Der t ü r k i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  P a r i s ,  

R i f a a t  P a s c h a ,  erklärte einem Mitarbeiter 
des „Temps": Ich kann sagen, daß es sich nicht 
blos um eine tripolitanische Frage handelt; denn 
eine Landung in Tripolis würde sich völkerrechtlich 
nicht von einer Landung in Smyrna oder Saloniki 
unterscheiden. Unter diesem Gesichtspunkte müssen 
die öffentliche Meinung und die Regierungen 
Europas diese Frage betrachten. Wir fassen nicht 
allein die Notwerüügkeit eines lokalen Wider­
standes ins Auge. Wenn aus der Drohung von 
heute Wirklichkeit würde, so müßte die Türkei ihre 
Existenz als souveräner und unabhängiger S taat 
gegen diese Methode aus einem anderen Zeitalter 
verteidigen. — Hierauf erwiderte der i t a l i e ­
ni sche B o t s c h a f t e r  T i t t o n i  am Mittwoch 
im „Matin" folgendes: M ir liegt es fern, den 
guten Glauben Rifaat Paschas zu bezweifeln; aber 
ich muß durchaus bestreiten, daß die türkischen Be­
hörden in Tripolis, die gegenüber Ita lien  vexa- 
torisch und illoyal verfahren sind, in gutem 
Glauben handelten. Ich erkläre kategorisch, daß 
das wirtschaftliche Vorgehen Ita liens in Tripolis 
durch alle möglichen Gesetze und M ittel von den 
türkischen Beamten verhindert worden ist. Die 
Haltung dieser Beamten hat niemals den guten 
Worten entsprochen, die aus Konstantinopel kamen. 
Ich selbst war als Minister des Äußern mehrmals 
im Begriff, die Geduld zu verlieren. Im  Jahre 
1908 mußte ich zu dem Mittel einer Flotten- 
demonstration greifen, und in demselben Jahre er­
klärte ich in der italienischen Deputiertenkammer, 
wenn die Methode der Türkei von anderen Groß­
mächten angenommen würde, so hätten wir jeden 
Tag den europäischen Krieg. Ich mußte damals 
mich über den Haß und das überwallen des Kai- 
marams von Derna beklagen, der einen unschuldigen 
Italiener in einen Kriminalprozeß zu verwickeln 
versuchte. Die Türkei setzte damals diesen einen 
Beamten ab, aber die Methode änderte sich nicht. 
Die Vexationen und Feindseligkeiten gegenüber 
Italienern dauern fort. Ita lien  ist genötigt, aus 
Achtung vor seiner Würde die Verteidigung seiner 
Interessen mit aller Energie geltend zu machen.

Aus Konstantinopel
liegen folgende Meldungen vor: Der Ministerrat 
beschloß, im Falle wider Erwarten Ita lien  Tripolis 
doch zu besetzen versuche, u. a. folgendes: 1. I n  Tri- 
polrs gegen Ita lien  bis auf den letzten Soldaten 
zu kämpfen. 2. Ausweisung aller Italiener aus 
der Türkei. 3. Die Türkei entzieht den Italienern 
die Kapitulationsrechte. — Der Kriegsminister hat 
die Presse gebeten, über militärische Maßregeln 
nichts zu veröffentlichen. Beim Großwesir finden 
täglich Ministerberätungen statt, deren Beschlüsse 
geheim gehalten werden. Gerüchte besagen, es 
herrsche die Meinung vor, daß Truppen und Muni­
tion nicht nach Tripolis gesandt werden sollen. 
Der italienische Geschäftsträger hatte mit dem Groß- 
wesir auf dessen Wunsch eine lange Unterredung, 
die für die Lage bedeutsam sein soll. Von maß­
gebender Stelle werden die jungtürkischen Zeitungs­
nachrichten für falsch erklärt, nach denen der 
Ministerrat beschlossen haben sollte, daß im Falle 
einer Landung italienischer Truppen in TripoliL 
die dort liegende Division bis auf den letzten Mann 
zu kämvfen hätte daß die Italiener aus der Türkei 
vertrieben, die Beziehungen abgebrochen und die 
Kapitulationen für Ita lien  gekündigt werden 
sollten. Nach sicheren Mitteilungen greift jetzt in 
Regierungskreisen eine hoffnungsvollere Auffassung 
Platz, weil bereits Besprechungen über die Forde­
rungen Ita liens angemüvft worden sind. — I n  
M alta emgetroffene Flüchtlinge berichten, daß die 
türkischen Offiziere der Garnison Bengasi geschworen 
haben, die Mitglieder der italienischen Kolonie zu 
ermorden, falls ein italienisches Expeditionskorps

in Tripolis landen sollte. Nach der Ermordung 
der Italiener würden diese Offiziere in das Innere 
flüchten, um dort einen Guerillakrieg zu organisieren.

Der italienische Vorstoß
wird nach der „Franks. Ztg." so geplant, daß eine 
Eskadre die Landung von Truppen in Tripolis 
deckt, eine zweite Eskadre den Bewegungen der vor 
Beirut liegenden türkischen Flotte folgt und eine 
dritte vor den Dardanellen Aufstellung nimmt, um 
im Falle von Ereignissen in den betreffenden Hafen­
städten zur Hand zu sein. Die Kriegsschiffe „Na- 
poli", Romana" und „Vittorio Emanuele" sollen 
bereits vor Tripolis auf hoher See kreuzen. — Aus 
Tripolis in M alta eingelaufene Privatdepeschen 
besagen, daß italienische Kriegsschiffe mit Landungs­
streitkräften in einer Entfernung von 20 Meilen vor 
Tripolis liegen. Zwei Schlachtschiffe und vier 
Torpedobootszerstörer, wie man annimmt, ita­
lienischer Herkunft, haben am Mittwoch die Insel 
M alta in der Richtung auf Tripolis passiert.

Die Europäer in Tripolis 
sind in Angst vor Ausbrüchen des mohammeda­
nischen Fanatismus. I n  Tripolis selbst herrscht 
unter den Italienern eine Panik, weil man be­
fürchtet, daß es im Augenblick eines Landungs­
versuches zu einem Massakre gegen die Europäer 
kommen wird. Die anglo-maltestsche Kolonie in 
Tripolis sandte nach M alta ein Telegramm, in dem 
es heißt: Wir Litten unsere Brüder dringend, bei 
dem Gouverneur um Hilfe für uns vorstellig zu 
werden, da die italienischen Dampfer sich weigern, 
andere als Angehörige der eigenen Nation auf­
zunehmen.

Die Blamage der italienischen Sozialisten.
Trotzdem die allgemeine Arbeitervereinigung im 

Einvernehmen mit der sozialistischen Partei als 
Protest gegen die Haltung Ita liens in der Tripolis­
frage für 24 Stunden den Generalstreik beschlossen 
hatte, ist auch weiterhin keine Störung der Arbeit 
in Rom eingetreten. Wie aus Mailand, Turin, 
Venedig, Genua, Ancona, Florenz, Bologna und 
anderen Orten gemeldet wird, zeigen auch diese 
Städte ihr gewohntes Aussehen. Alle öffentlichen 
Betriebe sind im Gange. Der Streik hat nur ge­
ringen Umfang angenommen. I n  allen Haupt­
städten sind die Soldaten des zu den Fahnen ein­
berufenen Jahrganges 1888 Gegenstand begeisterter 
Kundgebungen.

Die britischen Staatsangehörigen in Tripolis 
haben aus ihren Häusern die englische Flagge ge­
hißt. — Es ist unmöglich, in Erfahrung zu bringen, 
ob englische Kriegsschiffe nach M alta entsandt 
werden. Augenblicklich liegen dort nur die beiden 
Kreuzer „Suffolk" und „Barham". Die „Suffolk" 
liegt im Dock, während die „Barham" morgen nach 
Aranci weitergehen wird. — Das türkische Schiff 
„Derna" ist in Tripolis eingetroffen. Es hatte 
nur wenige Soldaten, sehr wenig Waffen und eine 
Ladung Gerste an Bord. Die italienischen Kriegs­
schiffe hatten keinen Befehl erhalten, es mit Be­
schlag zu belegen. — Verschiedene italienische 
Kriegskorrespondenten sind in Tripolis eingetroffen. 
Der größte Teil der italienischen Kolonie wurde 
am Mittwoch unentgeltlich nach Syrakus befördert. 
Italienische Kriegsschiffe sind in Sicht gekommen.

Wie die „Agence Roumaine" meldet, haben die 
italienischen Dampfer, die den Verkehr zwischen 
Venedig und Galatz vermitteln, ihre Fahrten ein­
gestellt.

Die österreichisch-ungarischen Botschafter Merey 
von Kapos Mere und Markgraf Pallavicini, deren 
Urlaub erst Ende Oktober abläuft, werden schon in 
den nächsten Tagen über Wien auf ihre Posten in 
Rom bezw. Konstantinopel zurückkehren.

Heer und Flotte.
Aus dem „MilitärrvochenblatL". Der sächsische 

Generalleutnant und Kommandeur der 3. Kavalle­
rie-Brigade Nr. 32 Krug von Nidda ist zum Kom­
mandeur der 2. Division Nr. 24 ernannt worden. 
Der Chef des sächsischen Generalstabes, General­
major Frhr. von Lindeman, ist zum Kommandeur 
der 1. Kavallerie-Brigade Nr. 23, Generalmajor 
Edler von der Planitz an seiner Stelle zum Chef 
des Generalstabes ernannt worden.

Provtnzialnlichrichten.
i Tulmsee, 27. September. (Deutsche Wähler­

versammlung. Feuer.) I n  der gestrigen im deut­
schen Vereinshause stattgefundenen Versammlung 
der deutschen Wähler von Culmsee und Umgegend

für den Wahlkreis Thorn-Tulm-Briesen wurden 
folgende Herren in den Vorstand gewählt: Rentier 
Oskar Weide, Wahlbezirksvorsteher,' Gymnasial- 
direktor Remus, Stellvertreter; Gutsbesitzer Hent- 
schel, Schornsteinfegermeister Bertram, Oberpost­
assistent Riel, Gutsbesitzer Wilhelm Trenkel, Ver­
trauensmänner. — Gestern Nachmittag brach in dem 
Wohnhause des Eartenpächters Zakowski in Ab­
wesenheit eines Einwohners durch Herausfallen 
von Kohlen aus dem eisernen Ofen Feuer aus, das 
einige Möbel in Brand setzte. Durch die anderen 
Einwohner wurde die Tür aufgebrochen und das 
Feuer gelöscht.

s Schönste, 27. September. (Besitzwechsel.) Be­
sitzer Johann Patschkowski hat sein hiesiges Haus­
grundstück für 37 000 Mark an den Kaufmann 
Eduard Mettner verkauft.

s Briesen, 27. September. (Verschiedenes.) Bei 
Messung der Tiefe der hiesigen Seen ist festgestellt, 
daß die grMte Tiefe des 30 Hektar großen Friedeck- 
iees 29,2 Meter, des 65 Hektar großen Schloßsees 
20,1 Meter, des 65 Hektar großen Sittnosees 
3,4 Meter und des 11 Hektar großen Ottoweksees 
2 Meter beträgt. Sittnosee und Ottoweksee sind 
sehr verschlammt: in ersterem ist der Tiefenschlamm 
bis 2,6 Meter, in letzterem bis 1,9 Meter mächtig. 
Durch die beabsichtigte Regulierung des Struaa- 
grabens wird die Tiefe der Seen voraussichtlich 
herabgemindert werden. — Die von der Vereins­
hausgesellschaft im hiesigen Vereinshause neu­
erbaute moderne Kegelbahn ist eröffnet worden. — 
Besitzer Paul Labs in Arnoldsdorf hat fein Grund­
stück für 18 000 Mark an den Molker Eugen Ma- 
letzki verkauft.

v Graudenz, 26. September. (An der Maschinen­
bauschule) wurde heute unter dem Vorsitz des Re- 
gicrungs- und G ewerberats Tschorn-Marienwerder die 
Abgangsprüsung beendigt. Sämtliche Prüflinge, die 
Herren Albrecht-Brombecg, Czopp-Iakobsdorf. Falken- 
berg-Neuendors, Georgi-Adlig Briesen, Hippe-Graudenz, 
Harder-Dirschau, Hangwitz-Groß Weihensee, Klubek- 
Steubrewitz (Oberschl.), Rienow-Kottbus, Matz-Limneritz, 
Plagens-M ogilno, Sommerseld-Hohensalza, Textor- 
Drebkau und Wandel-Meseritz erhielten das Reife­
zeugnis; einer bestand „mit Auszeichnung", fünf andere 
mit „gut".

Jastrow, 26. September. (Die Kartoffelernte) 
ist in hiesiger Gegend bereits im Gange; nament­
lich haben die kleineren Besitzer damit den Anfang 
gemacht. Der Ausfall der Ernte, die durch das 
günstige Wetter sehr gefördert wird, wird hier be­
friedigen.

Dt. Krone, 26. September. (Die gerichtliche 
Leichenschau) des Dienstmädchens Hagel aus Rado- 
lin hat ergeben, daß an dem Mädchen kein Ver­
brechen verübt ist. Es scheint Selbstmord vor­
zuliegen.

Marienburg, 25. September. (Die Diphtheri- 
tis) macht sich in Schadwalde unter den Kindern 
bemerkbar. An dieser heimtückischen Krankheit 
sind bereits mehrere Kinder gestorben.

Marienburg, 26. September. (Aus dem Zugs 
gestürzt.) Schwer am Kopfe verletzt wurde der 
Zugschaffner Skibowski von hier. Im  Begriffe, 
aus einem Wagenabteil in das andere zu gehen, 
verlor er das Gleichgewicht und stürzte vom Zuge 
herunter. Er wurde auf der Strecke Marienburg- 
Allenstein später aufgefunden und hierher gebracht.

Marienburg, 26. September. (Das „goldene 
Buch" der Marienburg) ist auch in diesem Jahre 
vom Kaiser zu einer Eintragung benutzt worden, 
als er am Freitag den 15. September, von Dan- 
zig kommend, der Marienburg einen Besuch ab­
stattete. Auf diese Eintragung macht man jetzt 
die Fremden, die die Schönheiten des Schlosses 
besichtigen, aufmerksam. Der Kaiser hat seinen 
Namen mit kräftigem Federzuge oben auf einer 
freien Seite in deutscher Schrift niedergeschrieben. I n  
den Ausläufern, die der Kaiser seinem Namens» 
zug anfügt, befindet sich rechts ganz klein geschrie­
ben der Zusatz I. K. und darunter das Datum 
15. IX. 1911. Aus dem unteren Teile dieser 
Seite hat sich das Gefolge des Kaisers einge­
zeichnet. Beamte der Schloßverwaltung haben 
die Niederschrift des Kaisers mit einer vergoldeten 
schmalen Papierleiste umklebt.

Pr. Stargard, 24. September. (Die feierliche 
Beisetzung) des verstorbenen Rittergutsbesitzers 
v. Kalkstein fand am Freitag Vormittag unter 
einem zahlreichen Trauergefolge statt. Weihbischof 
Dr. Klunder aus Pelplin zelebrierte unter Assistenz 
das Totenamt, während Herr Pfarrer v. Kup»

wenig für Seesende interessieren muß, denn 
du steckst doch noch mit Haut und Haar darin."

„Laß es lieber, Swen, es widerstrebt dir 
im Grunde ja doch."

„Nein, es wäre Feigheit, und Ernst ist mir 
so lieb geworden, daß ich an seiner Arbeit An­
teil nehmen müßte."

Zögernd reichte die junge Frau ihm den 
Brief hin, und Swen hatte kaum die ersten 
Seiten gelesen, als er sich völlig vertiefte. Der 
Inhalt fesselte ihn mehr, als er sagen konnte. 
Nun war er zuende, und als er aufblickte, be­
gegnete er den Augen seiner Frau, die mit son­
derbarem Ausdruck auf ihm ruhten.

Das arme Weib hat sein Elend selbst ver­
schuldet," antwortete Swen der stummen Frage. 
„Wie durfte sie ihrem Manne das Vorhanden­
sein des blödsinnigen Kindes verschweigen? In  
der Ehe mußte völlige Wahrheit herrschen."

„Ste hatte Angst, daß ihr Glück daran 
scheitern könne."

„Trotzdem mußte ste sprechen und das Kind 
nicht tot sagen. Nach dem Tode der Eltern 
mußte die Sache doch herauskommen, da sie 
alsdann für das Kind zu sorgen hatte."

„Du vergißt, daß die Eltern dem Kinde 
eine Separatsumme vermachten. Es hätte dem 
Kinde nach wie vor verheimlicht werden 
können, wenn der Testamentsvollstrecker ge­
schickter gewesen wäre."

„Es war ein Unrecht und blieb ein Unrecht." 
Swen ging langsam im Zimmer auf und ab.

„Du vergißt den traurigen Grund, der die 
arme Frau zu der Lüge brachte. Der Irrsinn 
war erblich in der Familie. Der Vater starb 
im Irrenhaus, der Bruder war schwachsinnig. 
Hätte der Mann nun auch noch erfahren, daß 
das Kind aus der ersten Ehe seiner Frau als

Idiot geboren wurde, die Furcht wäre Herr 
über die Liebe geworden."

„Und nun ist ste über dem Zwiespalt in 
ihrer Ehe selber dem Wahnsinn verfallen."

„Wir werden sie schon heilen," versicherte 
Hjerta voll Eifer.

„Wir?" Swen trat zu der Erregten und zog 
sie liebevoll in seine Arme. „Dieses „Wir" be­
weist mir, daß du in Seesende mehr als Haus­
frau warst. Du hast dein Licht mir gegenüber 
unter den Scheffel gestellt. Warum nur?."

„Ich dachte, es sei dir unlieb, zu erfahren, 
daß ich die Pflegerin der leichter Erkrankten 
war."

„So weit ging dein Amt? Darum auch 
deine erstaunlichen Fachkenntnisse. So hast du 
deinem Mann auch etwas verheimlicht. Warte, 
das verdient Strafe, dafür mußt du Buße tun."

Hjerta vermochte es kaum, auf den Scherz 
einzugehen. Das tragische Geschick dieser ihr 
völlig Unbekannten hatte sie mehr ergriffen, 
als sie es sich eingestehen möchte. Sandte das 
Schicksal ihr ein Menetekel, sollte sie, den 
Augenblick nützend, ihrem Mann alles einge­
stehen? — Nein, der Gedanke daran machte 
ihr das Blut in den Adern erstarren. Unter 
einem Vorwande verließ sie das Zimmer und 
kam erst zurück, als sie die Alte war. —

* . »

Der Winter verging bei ernster Arbeit und 
vertrautem Zusammenleben. Mit jedem Tag 
erstarkte die Liebe der beben an ihrem eigenen 
Wert. Hjerta fühlte sich nun schon so sicher in 
ihrem Besitz, daß die Sorge vor Entdeckung er­
starb, und die Schwere ihrer Schuld ihr immer 
leichter dünkte. Swen schien Jngeborg Jen- 
sen in seinem neuen Glück vergessen zu haben/

Zum Weihnachtsfest kam Ernst einen Tag

zu ihnen, denn es schien Swen unmöglich, 
dieses Fest der Freude in Seesendes Mauern zu 
verleben.

„Du machst dir eine ganze falsche Vorstel­
lung von der Anstalt," tadelte Hjerta. „Wärest 
du einmal dort gewesen, du würdest dich über 
den Frieden wundern."

„Und die Stimmen der Irren, die sind doch 
nicht unter Verschluß zu halten. Ich will es 
dir nur eingestehen, Hjerta, um Jngeborgs 
willen kann ich mich noch nicht entschließen. 
Der furchtbare Gedanke, daß dieses Engels- 
gosicht" — er hob ein reizendes Pwftel an seine 
Augen — „durch vergitterte Fenster geblickt 
hat, und die Ärmste ihr reizendes Köpfchen an 
den Wänden einer engen Zelle blutig gestoßen 
hat, um die Freiheit wieder zu erhalten, würde 
mich wieder mit alter Qual erfüllen. Zm 
Sommer vielleicht, wenn dein liebes Seesende 
uns erlaubt, die weiten Parkanlagen zu durch­
wandern, und an dem schönen See zu rasten."

„Quälen dich die alten Erinnerungen noch 
so, Swen?" fragte sie traurig.

„Ja, Kind, und das wird sich wohl nie ganz 
verlieren. Ich erzählte dir noch niemals, was 
mir die unglückseligen Eltern am Tage der 
Beerdigung erzählt haben."

„Nein."
Hjerta versagte der Atem vor dem, was sie 

hören sollte. Da war sicher eine Jntrige aus­
gespielt worden, um das verbrecherische Schwei­
gen zu rechtfertigen, womit sie in ihres Kindes 
Verlobung willigten, ohne Swen von der frühe­
ren Erkrankung Mitteilung zu machen.

„Jensens behaupten, Jngeborg nur wegen 
eines Nervenleidens in die Anstalt gebracht zu 
haben — sie weigerten sich, mir den Namen zu 
nennen —, und der Arzt habe die zarte Psyche

durch unsinnige Behandlung so gereizt, daß ihr 
schönes Kind von Anfällen krankhafter Heftig­
keit befallen worden sei, die der Arzt Tobsucht 
genannt hätte. Kurz und gut, sie ließen durch­
blicken, daß Jngeborg niemals irrsinnig ge­
wesen sei. Das beweise ihm doch auch zur Ge­
nüge der Eltern Verhalten dem Verlobten 
gegenüber."

Hjerta hörte dieses alles und konnte die 
schlechten Menschen nicht Lügen strafen, sie 
hatte sich selbst den Mund geschlossen.

Sollte sie Swen nun antworten: „Frage
meinen Bruder, frage mich selbst, der ich deine 
Braut in dem Zustande völliger Raserei 
beobachtet habe."

Swen wunderte sich über Hjertas Schwei­
gen und fragte: „Hältst du so etwas für
möglich?"

„Nein, heutzutage, wo die Wissenschaft 
solche Fortschritte gemacht hat, halte ich einen 
so groben Irrtum für ausgeschlossen," erwiderte 
sie so ruhig wie möglich.

„Ich hatte mit niemand hierüber sprechen 
wollen, auch meiner Mutter teilte ich es mit. 
Ich wußte, ich würde doch keinen Glauben 
finden. Zu ändern war ja nichts mehr, Inge- 
borg war für ihre Liebe in den Tod gegangen 
und erbrachte mir dadurch allein schon den Be­
weis völliger Genesung. S ie wollte mich von 
sich befreien, weil sie glaubte, ich stieße sie von 
mir. Wie sie nur so an meiner Liebe zweifeln 
konnte!"

„Laß die Toten ruhen," flehte Hjerta mit 
Tränen in den Augen und umschlang Swen, 
der das Bild noch immer in Händen hatte, mit 
ihrem Arm.

(Fortsetzung folgt.)



czynski-Gr. Gortz die Grabrede hielt. Der Ver­
storbene, der 1830 geboren wurde, war seit 1864 
Besitzer von Kionowken. 15 Jahre war er als 
Neichstagsabgeordneter tätig. Der Erbe des 
Rittergutes ist sein Neffe, Ingenieur Rudowski, 
aus Russisch-Polen.

*  Carthaus, 27. September. (Besitzwechsel.) Durch 
die Landbouk Berlin ist das im Kreise Carthaus be- 
legene, 648 Morgen große Restgut Zukowken an den 
Administrator Herrn Emil Maaß zu Denzin verkauft 
worden.

Danzig, 25. September. (Neubau des Schützen­
hauses. Verurteilung wegen öffentlicher Beleidi­
gung.) Das neue Friedrich-Wilhelm-Schützen- 
haus, das die Friedrich-Wilhelm-Dchützenbrüder- 
schaft bauen w ird, w ird nach dem genehmigten 
Bauprojekt einen großen Saal erhalten, der nach 
seiner Fertigstellung einen Flächenraum von über 
100 Quadratmeter haben w ird und 2300 Per­
sonen aufnehmen kann. Im  Parterre in gleicher 
Fußbodenhöhe mit dem großen Saal schließen 
sich große Restauratiousräume, eine Konditorei 
und Cafe, sowie kleinere Versammlungsräume an. 
Nach der Promenade zu w ird eine breite Terrasse 
angelegt. Im  Obergeschoß ist ein Saal für 400 
Personen projektiert, daneben ein weiterer Speise­
saal für 300 Personen. Neben diesen Sälen 
liegen wieder eine Anzahl von Vereinszimmern, 
sowie die Klubräume. Der Bau beginnt am 1. 
Oktober. —  Wegen einer schweren öffentlichen 
Beleidigung verurteilte das hiesige Schöffengericht 
den Besitzer Heinrich Freitag aus Herzdorf zu 
300 M ark Strafe. Die Kränkung betraf den 
Oberförster N ., der Geschenken zugänglich sein 
sollte. Die Behauptung erwies sich als vollständig 
aus der Lu ft gegriffen.

Neustadt, 27. September. ( I n  einer Lehmgrube 
verschüttet) wurde das ^ jä h r ig e  Töchterchen des 
Händlers Kapischke aus Poblotz. Das K ind  fie l 
beim Spielen in  die Grube und e r l it t  durch nach- 
rutschendes Erdreich einen Genickbruch. Sofortige 
H ilfe  w ar nutzlos.

VerenL, 25. September. (Der Reichtum an Reb­
hühnern) ist in  diesem Jahre ausnahmsweise groß. 
So wurden auf dem R itte rg u t O rle bisher 672 Stück 
dieser schmackhaften Vogel erlegt, eine Zahl, die in 
sonstigen Jahren nie erreicht wurde. D ie ständige 
Trockenheit hat die B ru tze it dieser Tiere begünstigt.

* D t. Eylau, 27. September. (Besitzwechsel. 
Wählerversammlung.) Kaufmann Ehrlichmann erwarb 
von der Firma Nathan Blum den am kleinen Teil des 
Geserichsees stehenden Speicher Merkur und einen an 
der Löbauerstraße belegenen Bauplatz für 50 000 Mark. 
— Fräulein Thießenhausen verkaufte das an der Lä- 
bauerstraße belegene Zentralhotel für 75 000 Mark an 
C. Knebel und Ad. Iacobsohn. — Gestern fand in 
Sommerau eine nationalliberale Wählerversammlung 
statt. Unter anderen sprach auch ein M itglied des deut­
schen Bauernbundes.

Allenstein, 26. September. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) te ilte  der M ag istra t m it, 
daß der K u ltusm in is te r zu den Unterhaltungskosten 
der Madchenmittelschule einen jährlichen w ide rru f­
lichen Zuschuß zunächst fü r die Jahre 1911, 1912 
und 1913 b e w illig t yat. S a n itä ts ra t D r. Dob- 
czynski wurde Zum unbesoldeten S ta d tra t wieder­
gewählt.^ W ie rn anderen Städten, so hat sich auch 
in .A lle ns te in  die E in führung der Verufsvorm und- 
schäft fü r uneheliche K inder füh lbar gemacht. Zum 
Berufsvorm und wurde Magistratsassistent A do lf 
UHLich-gewählt, der da fü r eine jährliche Entschädi­
gung von 300 M ark  erhält.

Rössel, 26. September. (Vom  B u llen  getötet.) 
E in  Dienstmädchen in  Godocken w ar beauftragt, 
auf einem Saatfelde Furchen aufzuschlagen. Dabei 
wurde das Mädchen von einem B u llen  angegriffen. 
Das T ie r bearbeitete das Mädchen erst auf dem 
Acker, dann w a rf er es in  den Roßgarten. D o rt 
verwickelte der B u lle  die Unglückliche derart in  den 
D rah t des umgerissenen Zaunes, daß mehrere 
M änner Mühe hatten, die Leiche zu befreien. Das 
T ie r w ar bereits verkauft und sollte dieser Tage 
abgeholt werden.

Marggraborva, 24. September. (E in großes 
Feuer entstand heute Nacht in dem russischen 
Nachbarort P h i l i p p o w a .  Dem gewaltigen 
Brandherd gegenüber mußte man sich aus E in ­
reihen von M auern und Schutz der gefährdeten 
Gebäude beschränken. Wasser w ar schließlich über­
haupt nicht mehr zu erlangen. Die Bewohner 
der S tad t waren vor Schrecken wie gelähmt und 
blickten verzweifelt auf das Flammenmeer, ohne 
daß sie eine Hand zur Bekämpfung des Feuers 
rührten. Der hiesigen Feuerwehr, die m it einer 
Spritze und 22 Feuerwehrleuten zur Rettung über 
die Grenze geeilt war, gelang es schließlich, das 
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Im  ganzen 
fielen gegen 60 Gebäude dem Feuer zum Opfer, 
darunter 22 Wohnhäuser.

W ehlau, 27. September. (Anläßlich der er­
neuerten Kirche in  Petersdorf) ist dem P fa rre r 
Fauck der Rote Adlerorden 4. Klasse, den Kirchen- 
ältesten Smelkus und K le ist das Kreuz zum allge­
meinen Ehrenzeichen, dem Glöckner Hoffmann das 
allgemeine Ehrenzeichen und dem P o lie r Rose aus 
T ap iau  die M eda ille  zum Kronenorden verliehen 
worden.

Jnsterburg, 26. September. (Zu einer Auto- 
mobilsahrt) über M arienburg, Posen, Breslau, 
W ien, Venedig bis zur R iviera sind M a jo r von 
W ilm sdorf, Kommandeur der 1. Abteilung Feld- 
art.-Reg. N r. 1, und Hauptmann Wachtel im 
In f.-R eg . N r. 45 45 Tage beurlaubt worden.

Jnsterburg, 27. September. (Die Jahrhun­
dertfeier des Lehrerseminars Karalene) begann 
Dienstag m it einem Begrüßungsabend im hiesi­
gen Gesellschaftshause. Seminardirektor F r o h n e ­
be r g hielt die Begrüßungsrede. Den Festakt 
heute Vorm ittag eröffnete der Seminarchor m it 
dem 34. Psalm. Glückwunschansprachen hielten 
Provinzialschulrat P o l a c k  - Königsberg namens 
des Prooinzialschulkollegiums, Oberregierungsrat 
A  l t m a n n - Gumbinnen, Oberbürgermeister Dr. 
K i r c h h o f s ,  Lehrer O v e r w e g , Lehrer 
G r a b o w s k i  namens der ehemaligen Schüler 
Karalenes, die 4000 M ark als Karalene-Luise- 
S tiftung für unbemittelte Zöglinge, d. h. unbe­
mittelte Lehrersöhne, überreichten. Der K u ltus­
minister schenkte der Anstalt ein großes Ölgemälde. 
Um 1 Uhr fuhren die Festteilnehmer m it Sonder- 
zug nach Karalene zur Besichtigung der Anstalt 
und kehrten nach eingenommenem Frühstück nach 
einigen Stunden zurück. Abends findet ein Fest­
mahl statt.

Königsberg, 26. September. (D ie staatlichen 
geologischen Aufnahmen in  der P rov inz Ostpreußen) 
sind rüstig fortgeschritten. Das ganze Sam land ist 
im  Laufe der letzten Tage geologisch aufgenommen 
worden, sodaß die ersten Lieferungen, das S trand- 
gebiet der Ostsee, vermutlich im  kommenden F rü h ­
ja h r bereits im  Druck erscheinen dürften. Dre 
seitens der königlichen geologischen Landesanstalt 
ausgeführten Arbeiten haben eine Menge neuer 
wissenschaftlicher Beobachtungen ergeben.

Königsberg, 26. September. (Der Königs- 
berger Sängerverein) hat seinem langjährigen D i­
rigenten Professor Robert Schwalm unter gleich­
zeitiger Proklamierung zum Ehrenchormeister ein 
Ruhegehalt in Höhe seiner bisherigen festen Bezüge 
aus dem Verein bewilligt und auch der E rtrag 
eines alljährlich zu veranstaltenden Ehrenabends 
wurde ihm zugesprochen.

D rengfu rt, 25. September. (Räuberischer Über­
fa ll.) Der über 70 Jahre alte Pantoffelmacher Puck 
von hier wurde im  Blausteiner W alde von zwei 
Strolchen überfallen. Die Unholde mißhandelten 
den alten M ann  in  rohester Weise und entrissen 
ihm  einen Geldbeutel m it 21 M ark. A ls  plötzlich 
ein Fuhrwerk aus Blaustem nahte, ergriffen die 
Räuber m it dem Gelde die Flucht. S ie sind bereits 
e rm itte lt worden.  ̂ ^

Aus Ostpreußen, 27. September. (V on dem N o­
m in ie r Hoflager.) Erlegte der Kaiser am M on tag  
Nachmittag rm Goldaper Revier einen stolzen 
Vierzehnender m it gutem Geweih und bald danach 
einen kapitalen S ech zeh n te r m it mächtigem Ge­
weih und Neigung zur Schaufelbrldung, so brachte 
die Nacht zum Dienstag trübes W etter; ein feiner 
Regen ging nieder, und auch am Tage blieb der 
H im m el bedeckt. Der W ind w ar merklich abgeflaut; 
kaum, daß er die K ra ft besaß, die Fahnen an den 
einzelnen Masten aufzublähen. Der Kaiser blieb 
deshalb am V o rm ittag  im  Jagdhause und empfing 
den Staatssekretär des Reicksmarmeamts, A d m ira l 
von T irp itz, sowie den Chef des M arinekabinetts, 
V izeadm ira l von M ü lle r, zum Vortrage. Dre 
Kaiserin und die Prinzessin unternahmen m  Be­
gle itung des Fürsten zu Dohna einen zweistündigen 
S pa z ie rritt auf der Vludszer Straße über die 
Kaiserbrücke und die Dobawer Brücke

SchuNtz, 26. September. (Verschiedenes.) 
Der Gutsverwalter Rindfleisch aus Weichselhof 
hat in seinem Jagdrevier einen weißen Fuchs er­
legt. —  Die königl. Forstverwaltung, sowie auch 
der hiesige Magistrat haben sich bereit erklärt, den 
Landwirten Futterlaub und Waldstreu zu ermä­
ßigten Preisen zu überlassen. —  An B lu tverg if­
tung starb der 13 jährige Besitzersfohn Rudolf 
Dobslaw aus Feyerland. E r hatte sich vor eini­
gen Tagen am rechten Knöchelgelenk eine unschein­
bare Verletzung zugezogen.

Hohensalza, 26. September. (Stadtverord- 
netensitzung. Überfahren.) I n  der heutigen 
StadtverordneLensitzung gab der Vorsitzer bekannt, 
daß die Stadtverordneten Nosenfeldt und Dobr- 
zynski ihre Ämter niedergelegt haben, und zwar 
ersterer wegen hohen A lters und letzterer wegen 
Wegzuges, und dankte beiden für ihre treue M i t ­
arbeit. Dem Vertrage mit dem Eisenbahnfiskus 
wurde zugestimmt. M i t  dem Bau der Straßen­
bahn w ird Im nächsten Frühjahre begonnen 
werden. Anstelle des städtischen Eichamts wird 
demnächst ein staatlichW Äetett, fü t das ' die S tadt 
ein besonderes Gebäude erbauen w ird, daß dem 
Fiskus eine Reihe von Inh ren  mietsweise über­
lassen w ird. Die Kosten belaufen sich auf 26 500 
M ark. Beschlossen wurde ferner die Pflasterung 
eines Teiles des zur Regenzeit fast unergründ­
lichen Viehmarkles und die Einführung von Gas­
automaten. —  A uf der Bahnstation Amsee ge­
riet gestern Nachmittag beim Rangieren eines 
Güterzuges der 30 Jahre alte Hilfsweichensteller 
Hoehn unter die Räder und wurde überfahren. 
E in Bein wurde ihm vom Rum pf getrennt, der 
Verunglückte erlitt auch schwere Verletzungen am 
Kopfe. Hoehn wurde sofort ins hiesige Kreis­
krankenhaus geschafft, wo er heute früh seinen 
Verletzungen erlegen ist.

Vromberg, 27. September. (D ie  Strafkam m er) 
des königlichen Landgerichts ve ru rte ilte  gestern den 
15jährigen Schüler Berthold Bera t von hier wegen 
versuchter und vollendeter Sittlichkeitsverbrechen zu 
drei M onaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
im  Jan ua r und Februar, sowie im  M a i d. Js . 
junge Mädchen im  A lte r  von 6— 13 Jahren über­
fallen und sich an mehreren von ihnen sittlich ver­
gangen. D ie Verhandlung, zu der 34 Zeugen und 
2 Sachverständige geladen waren, fand unter A us­
schluß der Öffentlichkeit statt.

Aus dem Landkreise Bromberg, 24. Septem­
ber. (Einbruchsdiebstahl.) I n  der Nacht zum 
23. September wurde beim Rittergutsbesitzer, 
Landschaftsrat V o ig t in  Sittigseichen, ein Ein- 
bruchsdiebstahl verübt. Die Diebe stiegen durchs 
Fenster in das Schreibzimmer, bohrten das Schloß 
im Schreibpult m it einem Stemmeisen aus und 
raubten 1500 M ark und einen silbernen, wert­
vollen Becher. Der aus Hohensalza hinzugerusene 
Polizeihund nahm an dem Schreibpult W itterung 
und zeigte den Ausgang durchs Fenster. Von 
hier aus wurde die S pur bis zum Bahnhofs in 
Slesin verfolgt, von wo die Diebe m it dem Per- 
sonenzuge um 12 Uhr 25 M inuten nach Berlin  
entkamen. Das Geld war zu Lohnzahlungen be­
stimmt.

R  Fordon, 26. September. (UferLesitzer gegen 
Fiskus.) Während früher, vor der Weichsel­
regulierung, durch das alljährliche Hochwasser den 
angrenzenden Besitzern kleinere und größere Stücke 
Landes weggerissen wurden, w o fü r ihnen von 
keiner Seite * irgend eine Entschädigung gewährt 
wurde, haben durch den Vuhnenbau an den Ufern 
Wieder Anlandungen stattgefunden, die von den an­
grenzenden Besitzern wirtschaftlich ausgenutzt w u r­
den. Jetzt w i l l  ihnen der Wasserbaufiskus diesen 
Besitz entziehen, indem er den T e il der A n landun­
gen, der nach dem S trom  zu gelegen ist, beansprucht. 
Dadurch verlieren die Bescher den Z u t r it t  zum 
Wasser und die Fischereigerechtsame, und es werden 
manche Grundstücke bedeutend entwertet. Den Be­
sitzern in  Niederstrelitz ist der Bescheid zugegangen, 
daß der Wasserbaufiskus die gesamten Anlandungen 
als sein Eigentum  betrachtet und jede fernere 
Nutzung untersagt. D ie Interessenten wollen sich 
m it ihren Ansprüchen b is  an die höchsten S tellen 
wenden. Demnächst sollen auch m it der S tad t 
Fordon solche Verhandlungen geführt werden. 
Wenn hier ebenso erkannt würde, wäre die S tad t 
ganz vom Weichselufer abgeschlossen und die W eite r­
entw icklung der Ind us trie  gehemmt.

Znirr, 26. September. (Drei Kühe ertrunken.) 
Dem hiesigen Propsteipächter Kowalik ertranken 
dieser Tage in einer Torfkaule drei wertvolle 
Kühe. Der Schaden, den K. erleidet, beläuft sich 
auf annähernd 900 Mark.

Gnesen, 26. September. (Besitzwechsel.) D r. 
Czerwinski aus Danzig hat sein Grundstück in 
Schönbrunn in Größe von 225 Morgen an den 
Landw irt Nenn aus Alden, Kreis Wongrowitz, 
verkauft. Verm ittlerin  w ar die deutsche M itte l- 
standskasse in Posen.

Gnesen, 27. September. (Verhaftet) wurde 
gestern der steckbrieflich gesuchte Arbeiter Kaspar 
Antkowiak von hier wegen Diebstahls, Unterschla­
gung und Messerstecherei. A ., der bereits meh­
rere Jahre Zuchthaus abgesessen hat, wurde trotz 
seines veränderten Aussehens erkannt und festge­
nommen.

Ostrowo, 26. September. ( Im  Sprechzimmer 
des Arztes vom Tode ereilt) wurde gestern Nach­
mittag der 32 Jahre alte Lokomotivheizer Franke. 
E r wollte sich wegen eines inneren Leidens unter­
suchen lassen; während der Aussprache m it dem 
A rzt beendete ein Herzschlag das junge Leben.

K o ln ra r i. P .,  26. September. (Die leidige 
Unsitte), sich hinten auf ein Fahrrad zu stellen, 
hat hier wieder ein Opfer gefordert. Einem Schul­
jungen, der sich auf das Rad seines Vaters ge­
stellt hatte, wurde eine Zehe abgerissen und der 
Fußknochen schwer verletzt.

Wutow, 25. September. ( In  fein A m t ein­
geführt) wurde am Freitag durch Landrat von 
Gerlach in Anwesenheit des Magistrats und der 
Stadtverordneten der neue kommissarische Bürger­
meister unserer Stadt, Negierungsreferendar von 
Neck, der das Am t des Bürgermeisters bereits seit 
dem 21. d. M ts . verwaltet.

K os lau  i .  Pommern, 15. September. (Zwei 
Nachetaten —  dann Selbstmord) verübte der P ri-  
vatschreiber Baddach in einer der letzten Nächte. 
E r zündete den Besitzern Dienert und Blatzki, die 
gegen Baddach in einem Gerichtsverfahren als 
Zeugen aufgetreten waren, aus Rache Getreide- 
staken an. Dann ging er in den Heringsdorfer 
W ald, öffnete sich die Pulsadern und erhängte 
sich. Vaddach war über 20 mal m it dem Gesetz 
in Konflikt geraten.
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trägem, ferner in unseren Ausgabe- »

Bestellungen
auf

Die prelle
m it dem „ I llu s tr ie r te n  SonntagsblatL" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 4. Vierteljahr 1911 
werden jederzeit von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief-

stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenftrabe -1, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt fü r Thorn 
S tadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

W ir bitten alle unsere Leser in 
S tadt und Land, die Bestellung für das 
nächste Viertessahr rechtzeitig erneuern 
und in  ihrem Bekanntenkreise unserer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 29. September. 1909 Kamps 

der Spanier bei Meülla. 1908 s Albert Maignar 
hervorragender französischer Maler. 1902 f  Emil 
Zola in Paris, französischer Romanschriftsteller. 190 
-f von Goßler, Oberpräsident von Westpreußen. 186 
Einnahme der Festung Anconer durch die Ita liens 
1827 *  Fürstin Adolf Georg zu Schaumburg-Lippe, gek 
Prinzeß Hermine von Waldeck. 1660 f  Gustav I 
König von Schweden. 1537 Hinrichtung Iürge 
Wullenwebers, Bürgermeister von Lübeck, zu Wölfen 
büttel. 1372 *  Friedrich I., Kurfürst von Branden 
bürg.

Thorn, 28. September 1011.
- -  ( D i e  we  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  

S  y n o d e , )  die am 11. November in Danzig zu einer 
etwa siebentägigen Sitzungsdauer zusammentritt, zählt 
folgende 71 M itglieder: Von den Krelssynoden gewählt: 
Konsistorialrat Neinhard-Danzlg, Kreissekretär a. D. 
Leidig-Danzig, Stadtschulrat Dr. Damus-Langfuhr, 
Kaufmann Georg Gronau-Danzlg, Pastor Stengel- 
Danzig, Pfarrer Kleefeld-Ohra, Gutsbesitzer Hauptmann 
Burcmdt-Gr. Trampten, Geh. Konsistorialrat Dr. Claaß- 
Braust, Superintendent Polenska-Tiegenhof, Amtsvor­
steher Fröse-Freienhuben, Sup. Schultze-Wotzlaff, Amts­
vorsteher Eduard Kiep-Goitswalde, Sup. Bury-Elblng, 
Professor Dr. Schöber-Elbing, Pfarrer Ssnsfuß-Trunz, 
Landrat Graf von Posadowskl-Elbing, Sup. M üller- 
Karthaus, Amtsvorsteher Hübner-Sierakowitz, Sup. 
Felsch-Marlenburg, Amtsvorsteher Meske-Altfelde, Guts­
besitzer Iakovson-Tragheim, Sup. Becker-Neustadt, Land- 
lchastsdirektor und M ajor a. D. Röhrig-Hedille bei 
Lusin, Pfarrer Reimer-Krockow, Sup. Dreyer-Pr. S tar- 
gard, Landrat Trüstedt-Berent,PfarrerBeyer-Bordz!chow, 
Pfarrer Stoltze-Gollub, LandraL Volckart-Briesen, Sup. 
Erdmann-Graudenz, Oberrealschuldirektor Grott-Grau- 
denz, Pfarrer Boeckler-Culm, Nechnungsrat Schwanbeck- 
Eulm, Sup. Bodenburg-Flatow, Rentier Iänicke-Kamin, 
Pfarrer Bohn-Krojanke, Sup. Siemon-Konitz, Landrat 
Kreidel-Konitz, Sup. Spendelin-DL. Krone, Landrat 
Schulte-Heuthaus-Dt. Krone, Pfarrer Schulz-Brotzen, 
Sup. Iäckel-Marienwerder, Geh. Iustizrat Knöpfler- 
Marienwerder, Pfarrer Ebel-Gr. Nebrou, Reg.-Präsi- 
dent Dr. Schilling-Marienwerder, Sup. Waltz-Dt. Eylau, 
Oberburggraf Graf von Finckeustein-Schönberg, R itter­
gutsbesitzer Borowski-Riesenwalde, Sup. Barkowski- 
P r. Friedland, Geh. Iustizrat Dyes-Pr. Friedland, 
Pfarrer Müller-Land eck, Sup. Karmann-Schwetz, Ritter­
gutsbesitzer Plebn-Kopitkowo, Pfarrer Huß-Osche, Sup.

Mehlhose-Löbau, Rittergutsbesitzer v. d. Leyen-Niedeck, 
Pfarrer Umlaufs-Neumark, Sup.Waupke-Thorn, Stadt- 
rat Längner-Thorn, Bürgermeister Hartwich-Culmsee. 
Von der Universität Königsberg gewählt: Professor 
v. Uckeley-Känigsberg. Vom Kaiser ernannt: Geh. 
Reg.- und Schulrat Triebel-Marienwerder, Provinzial- 
Schnlrat Professor Kahle-Danzig, Direktor der Taubst.- 
Anstalt Schulrat Hollenweger-Marienburg, Bürgermeister 
Eichhardt-Dirschau, Oberpräsident von Iagow-Danzig, 
Oberpräsidialrat von Liebermann-Danzig, Rektor Adler- 
Langfuhr, Fidelkommißbesitzer Gras zu Dohna-Fincken- 
stein, Reg.- und Baurat Ehrhardt-Danzig, Maschinist 
Glashagen-Danzig.

—  ( Z u m  W e t t s p i e l  z w i s c h e n  d e m  ev.  
u n d  k a t h .  S e m i n a r - F u ß b a l l k l u b )  w ird  
uns vom Spielausschuß des Bezirks M arienw erder- 
Eraudenz m itge te ilt, daß das fragliche S p ie l 
n i c h t ,  w ie berichtet, vorzeitig abgebrochen worden 
ist, sondern erst nach A b lau f der vorschriftsmäßigen 
Spie lze it von dem Schiedsrichter abgepfiffen wurde. 
Das S p ie l endete, auch nicht m it einem Siege von 
5 : 2, sondern von 6 : 2 fü r den katholischen Semi- 
narklub. E ine W iederholung dieses S p ie ls  am 
kommenden Sonntag ist ebenfalls nicht geplant; 
dieselbe könte auch n u r  v o n  h i e r  a u s  bestimmt 
werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Don Vorsitz in der gestrigen
Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; als Beisitzer 
fungierten die Herren Landrichter Kohlbach, Dr. Trupp- 
ner, Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Binnecke. Wegen i n t e l l e k ­
t u e l l e r  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatten sich der 
Arbeiter Wladlslaus Kilkiewicz und die unverehelichte 
Anna Wisniewskl aus Mocker zu verantworten. Die 
Angeklagten leben in wilder Ehe. Dem Erstangeklagten 
wird zur Last gelegt, ein diesem Verhältnis entsprossenes 
Kind als ein eheliches auf dem Standesamt angegeben 
zu haben. Dadurch hat das Kind einen falschen Per­
sonenstand erhalten, indem es gesetzlich den Namen der 
Mutter zu führen hat. Der Angeklagte führt zu seiner 
Entschuldigung an, er habe die Zweitaugeklagte in 
nächster Zeit heiraten wollen. Um die Scherereien, die 
mit der Umschreibung des Namens eines außerehelich 
geborenen Kindes verbunden sind, zu vermeiden, habe 
er die falsche Angabe gemacht. Die Zweitangeklagte 
hatte sich in 4 Fällen den falschen Namen Lachmann 
beigelegt und dadurch unrichtige Eintragungen in die 
Gefängnisregister verursacht.. Eine Erklärung dafür gibt 
sie nicht ab; doch ist es wahrscheinlich, daß sie die Ge­
richte über ihre zahlreichen Vorstrafen täuschen wollte. 
Sie wird zu 3 Monaten, der Erstangeklagte zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e s  K r a n k e n g e s e t z e s  stand der hiesige Schuh- 
machermsister W ladlslaus T. unter Anklage. E r 
hatte in den Jahren 1910 und 11 seinen Gesellen 
die ortsüblichen Krankenkassenbsiträge abgezogen, aber 
der Ortskrankenkasse nicht abgeführt. Der Angeklagte ist 
geständig. Zur Entschuldigung führte er die Notlage 
an, in der er sich als Anfänger befand. Auch konnte 
er durch Quittung nachweisen, daß er die rückständigen 
Beträge nunmehr abgeführt hat. Diese Momente 
konnten ihn zwar nicht von der Schuld freisprechen, 
wirkten aber strafmildernd, sodaß nur auf 20 Mark 
Geldstrafe erkannt wurde. — D e r V e r l e i t u n g  
z u m  M e i n e i d e  sollte sich der Besitzer Hermann 
Harbarth aus Mlynistz schuldig gemacht haben. Vor 
22 Jahren hat er seinem Bruder Theodor, der jetzt 
Wärter der Taubenstation in Thorn ist, verschiedene 
Gegenstände geborgt, auf deren Rückgabe er im ver­
gangenen Jahrs klagte. Nachdem der Angeklagte durch 
Leistung des zugeschobenen Eides sich den Zivllprozeß 
günstig gestaltet, handelte es sich noch um eine Fest­
stellung des Wertes der geliehenen Gegenstände: 
Wagen, Sielen usw. A ls Zeuge kam hierbei der jetzige 
Besitzer Albert Geszlnski in Abbau Gramtschen in 
Frage, der vor jenen 22 Jahren bei dem im Z iv il­
prozeß beklagten Theodor H. gedient hatte. Einige 
Tage vor dem Termin erschien bei dem Zeugen 
Geszinski der Angeklagte und machte verschiedene Be­
merkungen, durch die er sich des ihm zur Last gelegten 
Verbrechens dringend verdächtig machte. So äußerte 
er, der Zeuge brauche garnicht zum Termin erscheinen, 
man könne als Zeuge die Sache drehen, wle man wolle. 
Sle kamen auch auf den Wert des Wagens zu sprechen, 
den der Angeklagte auf 60, der Zeuge auf 10 Mark 
schätzte. Der Zeuge konnte jedoch nicht mit Bestimmt­
heit bekunden, daß der Angeklagte ihn direkt aufge­
fordert, vor Gericht etwas falsches auszusagen. Der 
Gerichtshof gelangte zu der Ansicht, daß wohl der 
dringende Verdacht der Verleitung zum Meineide vor­
liege, daß das Zeugnis des einzigen Zeugen aber nicht 
hinreiche, eine Verurteilung zu begründen. Es wurde 
daher auf Freisprechung erkannt. ___________

Thorner Ztaöttheater.
„D ie keusche Susanne." Operette In S Akten von 

Jean Gilbert.
Gestern Abend wurde nun auch, als dritte V or­

stellung, die erste Operette gegeben, worauf man be- 
sonders gespannt sein durfte, da die Operette noch 
immer der Favorit der Zeit zu sein scheint und die 
Theaterleiter, wle auch aus Graudenz gemeldet wlrd, 
hierauf ihr besonderes Augenmerk richten. Und gute 
Operetten, denen „D ie keusche Susanne" m it ihrem 
espritvollen Text und ihrer gefälligen Musik beizurechnen 
ist, da sie gleich der „Fledermaus", wenn auch nicht so 
rein wie diese, in eine festliche Stimmung versetzt, ver- 
dienen wohl die Gunst des Publikums. Zu empfehlen 
wäre nur die Wahl eines andern weniger heraus­
fordernden Titels, etwa „Pariser Leben", „N ou lin  ronxs" 
oder dem ähnliches, was die Operette anziehender 
machen würde, wenigstens für eine Provinzialstadt. Die 
Erwartung, etwas gutes zu sehen, ist nicht getäuscht 
worden. Die Aufführung war in jeder Hinsicht glätt» 
zend und reichte an die Leistungen der Flora Hegner» 
Ära heran. Die neue Operettensoubretts Fräulein A rlt, 
die in Bühnenerscheinung, Frische, Temperament und 
stimmlichen M itte ln  ihrer gefeierten Vorgängerin nahe 
kommt und gestern schon als zweite Hegner gepriesen 
wurde; die 1. Operettensängerin Fräulein Hütter, die 
allerdings —  wenn sie nicht gestern, wie es schien, 
unter einer seelischen Depression stand — für die Rolle 
einer „Susanne" zu vornehm-kühl w ar; Herr Langer 
(„Leutnant"), der, nachdem die Indisposition beim ersten 
Auftreten schnell behoben, seiner Rolle auch stimmlich 
voll gerecht rv u ^ e ; Herr Martini-Basch („B aron"), als 
Darsteller und Spielleiter gleich ausgezeichnet; der ge­
wandte und auch stimmlich gut begabte Tenorbuffo Herr 
Heurion. der als „Hubert" eine sehr tüchtige Leistung 
bot, und der vielseitige, aus dem Schauspiel herüber- 
genommene Charakterdarsteller Herr Horn („Parfüm - 
fabrikant ) :  das war ein Quintett von Protagonisten, 
wie um es in  dieser Vortrefflichkeit nicht erwartet hatten. 
Und auch die Vertreter der kleineren Rollen, Herr 
Schäfer als „Oberkellner", Herr Glässer als „P riva tle r 
Charencey", Frau Lufchek als „Baron in" und selbst 
Fräulein Nenns als „Kellner Emile" brachten sich wie 
Herr Schäfer stark oder doch zeitweilig zur Geltung, 
und die Damen des Chors trugen durch munteres Spiel 
in der „Roten M ühle" zum Gelingen der Ausführung 
bei, deren musikalische Leitung in den Händen des 
Herrn Kapellmeistes Theil lag. Das Haus war nur 
mäLLg besetzt. ^



22Z. tönigS. 
preuß. Rlassen- 

Lotterie.
Zu der am 13. ,md 14. Oktober

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse find

M M s fe
i
14 8

ä G  Mk.. 20 Mk.
zu haben.

D o m b ro m s k i)
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 

T h o rn . Katharinenstr. 4.______
Als perfekte

Kochsra«,
sowie zur A u s h i l f e  empfiehlt sich

Bäckerstr. 29 , 2.

Saatgutwirtschaft
Glauchau,

Post Culmsee, Bahnstat. Glauchau, Wpr., 
M itg lied des weslpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende vom 

W . S .-B .-V .

(Originalabsaaten):

Petkuser Roggen, 
Ldel-Lppweizen, 
Lriewener 104 Weizen.

Preis pro 160 für Roggen bei Ent­
nahme von 100 KZ 21 Mk., 1000 20
Mk., 5000 kx  19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hiesiger Station. Der 
Versand geschieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbstkostenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht.

StairüA»
zum Fußbodenölen, 

pro Pfund 25 Pfennig, 
empfiehlt

O s « * ! !  W N t z i k S S ,
____________ Seglerstraße.____________

Ziißen

gillliiltmt rtiiitil Tlaickmiil.
in Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in i/z Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i M 0 n -
Altstadt. Markt 15.

hat höchste Heizkraft. geringen Asche- 
geholt. Saubere Bedienung der Ofen.

V e r k a u f s s t e l l e n :  
L s irm s le rlL lie n - rmä L o b lsu L lsn ü s Is - 

gese llsodstt m it desvkr. K sttnug , 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v . L .  VLstrtvd L  Lobn. V . m. b. S . 
Kvorg M s tr lv d , ^ Iv L s n ü e r L lt tv e g e r  

Ksvdk.
r r s v r  L L L re r .
V .  L v ttebe r.
Sehr. ? iv k e r1, v .  m. b. l l .
k r t t r  v lm e r , Thorn-Mocker, Lindenstr. 43.

Apfelwein
inkl. Flasche 45 j) f .,

empfiehlt

Oskar 8obl6s Raodü.,
Mellienstraße 81._______

Delikate, neue
g e r in g e ,

3 Stück 10 P fg. und 1 Stück 5 Psg., 
empfiehlt

N r M I i 6 8 ,
____________ Seglerstraße.

Französisches Billard
zu verkaufen. R üs te r, T h orn -M ocke r.

Kurx und klein schlagen
könnte ich: Das Rad und die Nähmaschine. Alle meine Freunde fahren R ä d e r von der schon jahrelang bekannten Firma

k. 8t rs88ln irzs r , Id o n l,  M M »  L  M U M  s .
und ich Ochse zahlte das doppelte Geld fü r minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. 

Schose hört jetzt aber aus.

Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
Nähmaschinen, F a h rrä d e rn , M u s ik -  n. Sprech- 

antom aten n u r  bei dieser Firma.
Eine wahre Freude ist es zu hören, daß dort

jede Reparatur
wirklich sachgemäß und b illig  ausgeführt wird, und

alle Ersatzteile

Die

für Nähmaschinen und F a h rrä d e r  stets vorrätig 
sind. Außerdem wird dort N äh-, S tick- und 

S topsunte rrich t gratis erteilt.
W M " F ü r die Güte der einzelnen Fabrikate werden 
bis 10 Jahre Garantie geleistet.

Thorn, Brückenftraße 17.

N n g lis e b s

Dumenstoslüme.
^ Z P 6 3 . :

A e itK o M m e .
^ u i l o r  m u ä ö .

U. Dolivo.
^ A r tu L k o f.

k!ll- mi Kmüsn-Alis, k lt- 
Wll kiilnlmii-kdine,

C e m e n t -  u n ä  a n ä e r e

W .
^ e u s tü ä t .  I l la r k t  22 , 

neben 6eni köniZ lieben Gouvernement.

Orünälicke^U8bi1äun§2um .. . .

Hochseme, trockene

Preißel-Beeren
bieten sehr preiswert an

a .  v .  ^ U o i p K .
Verkaufe meine englischen

Kropstauben
_____  _____________  Allstädtischer M ark t 23.

Bauplatz mit Gartön Guter Handwagen, sowie sämtl.
'  Zimmererhandwerkszeug

billig zu verkaufen Grenzstraße 7.
zu verkaufen, gut gelegen. Zu erfragen

 ̂ 85.

b rr2 c is r -M ß m o ä c !iin s n - (so trifuchsn  von L  «5/>«SL5^-V6/'

L ,  S l i ' s s s k u i ' g e n ,  Ikorn, kruekenstrasse 17.

A lllls tns ttrH llss tilU t,
1.60 m  lang, schwarz, m it Kupferver­
zierungen und 2 Lampen, billig zu ver­
kaufen. Elisabethstraße 18.

jeden Alters, von westpr. Herdbuchtieren 
abstammend, verkauft

Allrers,
Traupel bei Freystadt. Westpr.

Badeeinrichtung
zu ve rkau fen .___________ Talstraße 24.

Die Wirtschaft?. ZLuopl
in Obernessan, 165 Morgen groß» 
mit 4.20 M ark  ZL Morgen Grdstr.»
etwas Wald, ahne Überschwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, schönem Inventar, 
w ird hiermit ganz oder teilweise mit 
ea. 30 000 M ark  Anzahlung zum 
Verkauf gestellt. Es wird erstst. Bankgeld 
m it 3  ̂ 2—4^4 Proz. gegeben und Restkauf- 
geld zu 4^2 Proz. auf viele Jahre un­
kündbar belassen.
WoLiAhrLidÄ U L riK « ,-, Ksh aus 

Kruschrvitz. Telephon 35^_______

MWinmtemI.
2—3000 m  loses Gleis, 5 liA, 7 kA und 
und 9 kx. Schienen, sowie Gleisjoche, 
500 und 600 mm Spur, auch einige Vs 
und '̂4 ebm Lowren sofort preiswert 
verkäuflich. Angebote unter L ,. As. 136 
an V < rK l« L ' A .-
G.» K ön igsb e rg  i.  P r.» erbeten.
L) gut erh. Nußbaum-Bettgestelle, 1 

Nuscheweytisch (Nußbaum), 1 großer 
Salonspiegel m it Stufe, 1 gut erhaltener 
Bücherschrank, 1 eiserner Geldschrank, 1 
elega- te Plüschgarnitur, 6 gut erhaltene 
Lederstühle zu verkaufen bei

X a t t a n i l v I .  Heiligegeiststr. 6, 
______________ Fernruf 605._________

Zahle wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten stets die höchsten Preise. 
r8 L n r o iL A L L ts .n i6 l ,  Heiligegeiststr.6, 

Fernruf 605.

K s IN iV c h M ß ,
bestehend aus 4 Zimmern nebst Zubeh., 
vom 1. 10. zu vermieten.

Mtetspreis 350 M ark jährlich.
Mellienstraße 117.

Wohnung,
3 Zimmer und Küche nebst Zubehör, vom 
1. 10. zu vermieten
__________________ Vreitestraße 23.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstrabe 39, p. 
Näheres bei L,üü!ke, Bachestraße 14.

Mellienstraße 111
ist eine Wohnung von 3 Zimmern m it 
allem Zubehör zum 1.10 .11  oder später 
zu vermieten.
e- freund!, möbl. Vorderzimmer, auch 
^  geteilt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
____  Schillerstraße 19. 1 Tr.

3. Etage, von zwei 
Stuben, Küche und 

Zubehör, vom 1. Oktober an ruhige 
M ieter zu vermieten, auf Wunsch auch 
renoviert. Vaderstraße 5. Laden.

Mittelwohnung
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherstr. 12.

Lagerraums.
Stall«»» ISr 8 Pserde, 

Wsmmn,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

n  Lev,, LMchitzi s.
A n  P M e s ta ll

ist vom 1. 10. 11 Bismarckstraße 1 zu 
vermieten.

K ? s 1 l, Vrückenstraße 27.

zu vermieten.

6. Z. Oietriek L Lodu,
G rn .tv  H.

Miibl. Wohmiiils""„  zu vermieten 
Strobandstraße 15, 1.

3-Zimmer-wohnung.
Parkstraße 18. Tiefparterre, m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver> 
mieten. OrLA-ll

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.
________ Friedrichstr. 10 12, Portier.

ut möblierte Wohnung p. 1. 10.11 
zu vermieten.

_________ H . Gerstenstraße 10.

k-Zimiiier-WolfiiMli,
2. Etage,

der Neuzeit entsprechend, zu vermieten.
lNellienstratze w k .

Wohnungen,
A«l»rchk 1«,

11, 2. Etage, 7 Zimmer, 

13, 2. Etage, 5 Zimmer,
sämtlich m it reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

A uf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

K. 8oppai't, Fischerstr. 59.

Awrj,
Schreibtisch vorh., 1. 10. zu vermieten 

Neustadt. M ark t 18, 2

Kill Wilts krktrzilliiiltr
nebst Küche eventl. Badestube u. Pferde« 
stall sind möbliert, auch unmöbliert, von 
sofort oder 1. Oktober 1911 in der 
1. Etage zu vermieten.
' Thorn-Mocker, Lindenstraße 5.

Eiskeller
m! KrlMkkllti

sowie

geräumiger Pserdeftall
z>, vermieten.

E.Imilbrmiiski'̂ '' BiOrickm,
Katharinenstraße 4.
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

Ausflug -er Teilnehmer -es lMttel- 
stan-stager nach Meißen.

Der erste reichsdeutsche Mittelstaudstag in 
Dresden fand Montag feinen wirkungsvollen Ab­
schluß in einem Ausflugs nach Meißen.

Der Empfang.
Nahezu 1000 Teilnehmer der Dresdner Tagung 

begaben sich, wie die Dresdener Nachrichten be­
richten, vormittags mit einem Sonderzuge nach der 
alten Markgrafenstadt, die sich mit Fahnen, Gir­
landen, Ehrenpforten und srischgrünenden Tannen 
zum Empfang der Gäste gerüstet hatte. Herbstlicher 
Sonnenschein, der sich siegreich durch düstere 
Wolkenballen gerungen hatte, vergoldete die fest­
liche Stadt. Am Bahnhof wurden die Dresdener 
Gäste von den Innungen und Vereinen Meißens 
freudig empfangen; mit zwölf Fahnen und 
Standarten hatten sich etwa 400 Vertreter des 
Meißner Mittelstandes hier aufgestellt, die 
Fleischerinnung zu Pferde, die „Bauhütte" mit dem 
historischen Hebebaum, die Bäckerinnung mit einer 
Meißner Riesenfemmel, die Tischler, Meister wie 
Lehrlinge in Kostümen, mit ihren alten ehrwür­
digen Abzeichen, die Schlosser, die Schmiede, die 
Mitglieder des Eewerbevereins usw. Im  geschlosse­
nen Zuge ging es unter Vorantritt zweier Musik­
kapellen über die steinerne Brücke hinüber und hin­
ein in die historischen Gasten der Albrechtsstadt, die 
sich heute nicht mehr damit begnügt, im Schatten 
ihrer Wettiner-Burg zu leben, sondern in der 
Handwerk und Industrie einen friedlichen Wettstreit 
ausfechten. Auf dem reich und mit künstlerischem 
Sinne dekorierten Marktplatze nahm der Zug Auf­
stellung. Wie aus längst verschollenen Zeiten waren 
die wackeren Meister der Zünfte heraufgezogen, um 
den Vertretern des Mittelstandes von heute biede­
ren Handwerksgruß zu entbieten. Nachdem die 
Fanfaren der Heroldstrompeten an den Mauern 
der alten Patrizierhäuser verklungen waren — ein 
fernes Echo kam von der hochragenden Burg zurück 
— hielt der Bürgermeister von Meißen, Herr Dr. 
A y , mit weithin hallender Stimme eine Ansprache, 
in der er etwa folgendes ausführte:

„Namens der Stadt Meißen heiße ich die M it­
glieder des ersten Reichsdeutschen Mittelstands­
tages herzlich willkommen. Schon aus der Fest­
nummer der „Meißner Handwerks- und Gewerbe- 
zeitung", die ich in Ihrer aller Hände schätze, wer­
den Sie ersehen haben, welche Sympathien Ihnen 
der Meißner Eewerbestand entgegenbringt, und 
der festliche Empfang wird Sie bereits in der ersten 
Viertelstunde Ihres Hierseins belehrt haben, daß 
Ihnen nicht blos der Eewerbestand seine Sym

Feste teilnimmt. Auch dre Verwaltung oer vraoi 
Meißen ist hocherfreut, daß die Teilnehmer des 
ersten reichsdeutschen Mittelstandstages unmittel­
bar nach der Gründung des reichsdeutschen Mittel- 
standsverbandes ihre Schritts hierher nach unserem 
Meißen gelenkt haben. Diese Freude ist nicht nur 
dadurch veranlaßt, daß es uns vergönnt ist, eine so 
große Vereinigung wie die Ihrige bei uns zu be­
grüßen in einem Jahre, wo die Einstellung der 
Schiffahrt und die vielfachen Genüsse der internatio­
nalen Hygiene-Ausstellung unserer benachbarten 
Residenzstadt Dresden den Fremdenstrom von uns 
ablenkten, sondern sie ist vor allem der Ausfluß des 
Bewußtseins, daß die Bestrebungen, die Sie auf 
Ihre Fahne geschrieben haben, auch unserer Stadt 
wie unserem gesamten deutschen Vaterlands zugute 
kommen und daß sich darin ein großer Teil unserer 
Bürgerschaft mit Ihnen eins werß. Es ist ja selbst­
verständlich, daß nicht ein jeder von uns alle Em- 
zelheiten Ihres Programms unterschreiben wird — 
über Einzelheiten pflegen ja auch innerhalb fest- 
qeschlossener Vereinigungen Meinungsverschieden­
heiten zu bestehen —. aber unsere städtischen Kör­
perschaften sind sich bewußt, daß der Mittelstand der 
Kern unserer Bevölkerung ist. daß er fest zu Kaiser. 
König und Vaterland steht, und daß eme Stadt und 
ein Land notwendigerweise leiden Müssen, wo kern 
starker Mittelstand vorhanden ist. Zwei Blütezeiten 
haben unsere sächsischen Städte, hat insbesondre auch 
unsere alte Stadt Meißen erlebt: eine rm M ittel­
alter und eine in der Gegenwart. Die erste Blüte­
zeit ging Hand in Hand mit der Blüte des Hand­
werks und war verursacht von einem starken, tat­
kräftigen Mittelstand. Der gegenwärtigen Blüte 
liegen aber andere Ursachen zugrunde; der Zu­
sammenschluß der deutschen Stämme zum deutschen 
Reiche, die durch das Reich gesicherte lange 
FriedensZeit und der Aufschwung der deutschen I n ­
dustrie. Aber das Eine ist gewiß: diese Blüte wird 
nicht von Dauer sein und wird dem Reiche und dem 
Volke nicht frommen, wenn es nicht gelingt, einen 
kräftigen deutschen Mittelstand zu erhalten. Des­
halb muß jeder wahre Vaterlandsfreund das 
streben auf Förderung und Kräftigung unseres 
Mittelstandes unterstützen, soweit es die Rücksicht 
auf die anderen Stände zuläßt."

Die eindrucksvolle Rede schloß mit einem Hoch 
auf den gesamten deutschen Mittelstand. Der Jubel- 
ruf fand ein donnerndes Echo. Für die freundlichen 
Worte dankte der Präsident des ersten reichs­
deutschen Mittelstandstages. Architekt H ö h n e -  
Leipzig, mit einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf die Feststadt Meißen. Während muntere 
Weisen der Stadtkapelle und der Dresdener Kapelle 
des Musikdirektors Vaade erklangen, kredenzten 
holde, jungfräuliche Winzerinnen, wohl ein 
halbes Hundert, aus funkelnden Pokalen das gol­
dene Naß von Meißens Nebenbergen, das der

Winzer schmuckgekleidete Schar in dickbauchigen 
Tonnen bereit hielt. Dann löste sich der Zug auf, 
und unter Führung der Meißner Zunftgenossen be­
gaben sich die Teilnehmer nach 12 Gasthäusern der 
Stadt, wo das Mittagsmahl bei manch trefflicher 
Rede eingenommen wurde. I n  der „Sonne" präsi­
dierte der erste Vorsitzer des Meißner Festaus­
schusses, Herr Kunsttischlermeister O t t o  B i r k n e r ,  
der die große Arbeit der Vorbereitungen im Verein 
mit tatkräftigen Freunden, darunter besonders 
Stadtrat Müller, mit Umsicht und Geschick 
geleitet hat.

Der Nachmittag war Besichtigungen der vielen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt gewidmet. Auf dem 
Burgkeller konzertierten die Kapellen um die Wette. 
Eine frohe Stimmung beseelte die Gäste, die mit 
ihrer Bewunderung über das reizvolle Bild der 
von der Sonne freundlich beleuchteten Stadt nicht 
zurückhielten. Nachmittags 4 Uhr traf man sich in 
der Eeipelburg zum gemeinsamen Kaffee.

I n  der 6. Stunde ging es unter Marschklängen 
nach dem Markt, der in seiner ganzen Ausdehnung 
mit Tischen und Stühlen besetzt war. Die Meißner 
Stadtjugend, die, erfreut über den ungewohnten 
Anblick, sich's den ganzen Nachmittag über hier 
hatte wohl sein lassen, mußte der heiligen Her- 
mandad weichen, da alle Straßen zum Markte ab­
gesperrt werden sollten. Dieses Marktfest war 
etwas ganz Neues in Meißen, entsprungen der 
Idee des Herrn Birkner. Ein mächtiger girlanden- 
umwmrdener Erntebaum in der Mitte des Marktes 
trug große Bogenlampen, die das Meißner Elek- 
trizitätswerk provisorisch auf eigene Kosten in­
stalliert hatte. Die Kosten für die Ausschmückung 
der Stadt hatte der Nat übernommen. Für den 
Girlandenschmuck, aus dem bei Einbruch der 
Dunkelheit bunte Glühbirnen leuchteten, hatte der 
Festausschuß gesorgt, der nicht weniger als 1500 Mk. 
für diesen Tag aufgebracht hatte. Ein feuchtfröh­
liches Treiben entwickelte sich bei Einbruch der 
Dunkelheit, auf das der Wächter auf dem Turme 
der ehrwürdigen Frauenkirche erstaunt hernieder- 
blickte. Die Meißner säumten zu vielen Hunderten 
den Markt, und von allen Fenstern der benachbarten 
Häuser blickten weißgekleidete junge Mädchen auf 
das fröhliche Bild herab. Auch Blumensträußchen 
wurden von zarter Hand auf die gesellig tafelnden 
Gäste geworfen. Rat und Stadtverordnete waren 
mit ihren obersten Vertretern, Dr. Ay und Justiz­
rat Reinhardt, erschienen. Bei Becherklang und 
Konzertmusik ließ man sich von lustigen Winze­
rinnen auf dem Podium bunte Neigen vortanzen, 
eine süße Augenweide, die den Gästen schöne Er­
innerungsbilder bereitete. Am Fummelstand ging 
das aufgeblasene Gebäck „wie die warmen 
Fummeln" ab, vom Moste kostete man immer und 
immer wieder, bis die Fanfaren um 9 Uhr zum 
Aufbruch mahnten. M it dem mächtigen Eindruck 
der in rotem Lichte flammenden Burg schieden die 
Teilnehmer des ersten reichsdeutschen Mittelstands- 
tags von Meißen. Die Tagung, in jeder Hinsicht 
auf das beste gelungen, hatte alle Erwartungen voll 
erfüllt und darf als eine glückliche Verheißung für 
die kommenden Zeiten des deutschen Mittelstandes 
gelten.

Ehrlich's Salvarsan auf -em 
Natursorschertag.

K a r l s r u h e ,  27. September. 
I n  G e g e n w a r t  d e s  G r o ß h e r z o g s  

r r e d r i c h  II. v o n  B a d e n ,  der mit großem 
. efolge in Begleitung des Kultusministers sowie 

von Vertretern der Unterrichtsverwaltung und der 
Wissenschaft erschien, fand heute vormittags in der 
A b t e i l u n g  f ü r  D e r m a t o l o g i e  eine 
S o n d e r s i t z u n g  über d a s  n e u e  H e i l ­
m i t t e l  S a l v a r s a n  d e s  Ge H e i m r a t s  P.  
E h r l i c h  statt. Der mit lebhaftem Beifall be­
grüßte V o r t r a g e n d e  wies zunächst darauf hin, 
daß seit der ausführlichen Besprechung über das 
Salvarsan auf der letzten Naturforscherversammlung 
in Königsberg sich verschiedene Änderungen und 
Neuerungen ergeben Hütten, die eine Wiederauf­
nahme der Diskussion über das Salvarsan zu einem 
wirklichen Bedürfnis machten. Es sei durchaus nicht 
verwunderlich, daß die Resultate, die an den ver­
schiedenen Vehandlungsstellen erzielt wurden, sehr 
wechselnde gewesen seien. Man muß den Aufgaben 
dieser Verschiedenheiten nachspüren und so die 
Grundlagen feststellen, nach denen die Behandlung 
in der zweckmäßigsten Werfe erfolgen könne. Von 
Anfang an habe er, Ehrlrch, dre F r a g e  nach d e r  
S c h ä d l i c h k e i t  des salvarsan rn den Vorder­
grund gestellt. In  neuerer Zeit werde jeder 
Zwischenfall bei der Salvarsanhandlung kritiklos 
und einseitig als Beweis für die schädigende 
Wirkung des Salvarsan angesehen. Ehrlich beleuch­
tet dies an einem besonders grellen Beispiel, das 
sich in Petersburg ereignete, wo man einen Todes­
fall durch eine angebliche Salvarsan-Jnjektion er­
klären wollte, während in Wirklichkeit der Kranke 
erdrosselt worden war. Der Mörder wollte durch 
Äis Infektion (es war Quecksilber, nicht Salvarsan) 
die Tat auf andere Ursachen zurückführen. Die 
häufig beobachteten Nebenerscheinungen r-e Fieber, 
Erbrechen, Diarrhöen, die in sehr heftiger Weise 
auftreten, konnten auf den Bakteriengehalt des für 
die Einspritzung verwendeten destilierten Wassers 
zurückgeführt werden, und sind somit vermeidbar. 
Erklärlich wird diese Wirkung dadurch, daß wahr­

scheinlich unter dem Einfluß der Bakterienteile die 
Arsenrigiditaet der Körperzellen, das ist ihr Be­
streben, das Arsen festzuhalten, eine Erhöhung er­
fährt, daß sie mehr von dem arsenhaltigen Mittel 
aufnehmen oder es auch vielleicht intensiver spalten, 
und dann infolgedessen die Spirochaeten von dem 
Mittel nicht so scharf getroffen werden. Sehr ein­
gehend behandelte dann Ehrlich auch die 
Neurorecidive (krankhafte Nervenveränderungen). 
Die Absicht, daß derartige Störungen auf das Arsen 
zu beziehen sind, ist ohne weiteres hinfällig, weil 
dieselben Erscheinungen in der gleichen Anzahl auch 
bei der Quecksilberhandlung beobachtet wurden, wie 
der Mitarbeiter Ehrlichs, Dr. B e n a r i o - Frank­
furt a. M. festgestellt hat. Es handelt sich hier um 
das Auskeimen ganz vereinzelt liegen gebliebener 
Spirochaetenreste und nicht um eine Schädigung der 
Nerven durch das Arsen. Eeheimrat Ehrlich geht 
dann auch auf die T o d e s f ä l l e  ein, die mit dem 
Salvarsan in Verbindung gebracht worden sind. 
Hier handelte es sich meist um Fälle, in welchen 
das Salvarsan nur als allerletztes Rettungsmittel 
verwendet wurde. Wenn man' bedenkt, daß im 
Laufe dieses Jahres mehrere hunderttausend 
Patienten mit Salvarsan behandelt wurden, so 
kann man sagen, daß die Zahl der Unfälle so ge­
ring ist, daß zu ernsten Bedenken kein Anlaß vor­
liegt. Im  übrigen wird es möglich sein, auch diese 
Unfälle vermeiden zu lernen, wie wir es auch ge­
lernt haben, die anderen Schädigungen zu über­
winden. Durch die Untersuchungen und Erfahrun­
gen des letzten Jahres ist das Salvarsan als eine 
relativ unschädliche Substanz erkannt worden und 
das, was als Arsenvergiftung berichtet worden ist, 
ist nicht diesenu sondern der mangelhaften Technik 
zuzuschreiben. Die Heilung durch vollkommene Ab- 
Lötung der Krankheitserreger ist nicht nur eine 
Theorie, sondern eine experimentell erwiesene Tat­
sache. Der Redner führt dies an verschiedenen Bei­
spielen des näheren aus und bespricht dann ein­
gehend die guten Resultate, die bei der Behandlung 
des frühesten Stadiums der Syphilis nach überein­
stimmenden Aussagen bewährter Autoren erzielt 
wurden. Er drückt dabei die Hoffnung aus, daß es 
auch für die späteren Stadien durch eine Verbesse­
rung der Behandlungsmethode (eventuell durch 
Kombination mit Quecksilber) möglich sein werde, 
eine Heilung zu erzielen. Aufgabe der Dermato­
logen werde es sein, mit Unterstützung durch die 
Neurologen diese Methode auszubreiten, da jetzt die 
Pionierarbeit geleistet sei. (Beifall.)

Bei allen Teilnehmern bekundete sich das größte 
Interesse für den Vortrug. Der Großherzog unter­
hielt sich mit Professor Ehrlich längere Zeit, nach­
dem dieser das Rednerpult verlassen hatte.

Zu der Debatte haben sich zahlreiche Ärzte aus 
dem In - und Auslande gemeldet.

D e b a t t e  ü b e r  E h r l i c h s  S a l v a r s a n .
Über den Einfluß des Salvarsan auf p r o ­

g r e s s i v e  P a r a l y s e  verbreitete sich Professor 
H i s l e r - Chemnitz. Wenn auch die Erfolge des 
Salvarsan bei Gehirnerweichung noch umstritten, 
von manchen ganz geleugnet, von anderen nur in 
geringem Umfange zugegeben werden, so scheint es 
doch viele Fälle der Paralyse zu geben, die besser 
auf Salvarsan reagieren. Es sind das nicht gerade 
die Fälle, die schon beim ersten Wetterleuchten in 
Behandlung kommen, sondern die ganz akuten, die 
mit blühendem Größenwahn einhergehen, mit so 
genannten expansiven Folgen. Nur die klinische 
Beobachtung und die dauernde Behandlung kann 
hier ein endgiltiges Urteil ermöglichen. Immer­
hin hat sich aus einer Reihe von Beobachtungen er­
geben, daß es sich empfiehlt, auch in solchen Fällen 
das Salvarsan zu versuchen. Bei der Schwere dieser 
Fälle ist ja ein Schaden kaum zu befürchten. I n

Besserung des Kranken ergeben, daß man von 
Heilung sprechen konnte. Der Kranke starb aller­
dings 5 Monate nachher an einer wenige Tage 
dauernden Krankheit, die nicht ganz aufgeklärt 
wurde, nachdem er vorher ganz gesund war. I n  
einem anderen Falle wurde die bald eintretende 
Besserung durch eine kurze depressive Hemmung

— , abzugrenzenden Fällen ein günstiger
Einfluß des Salvarsan auf Paralyse wohl vor- 
Yanden, sodatz jedenfalls weitere Versuche durchaus 
gerechtfertigt erscheinen.

Zu der Debatte über den Ehrlichschen Vortrag 
in der Salvarsan-Angelegenheit, die am N ach ­
m i t t a g e  in der g e m e i n s a m e n  S i t z u n g  
d ? r  m e d i z i n i s c h e n  u n d  d e r m a t h o l o -
gi schen A b t e i l u n g  vor sich ging, war der An­
drang der Teilnehmer wieder ein ganz ungeheurer. 
Auch Professor Ehrlich wohnte dem weiteren Ver­
lauf Lei.

An erster Stelle sprach der Direktor des Virchow- 
Krankenhauses in Berlin, Sanitätsrat Dr. 
We c hs e l  m a n n  über seine Beobachtungen an 
mehreren Tausend Patienten im Rudolf Vrrchow- 
Krankenhaus.  ̂ . . .

Bei der Debatte über Salvarsan wurde die 
Ö f f e n t l i c h k e i t  a u s g e s c h l o s s e n  und nur 
ein offizieller Berichterstatter zugelassen

Sanitätsrat Dr. W e c h s e l m a n n  - Berlin gab 
seine Erfahrungen in einem längeren Vortrage 
kund Er hat 8000 Patienten behandelt und ist von 
der Wichtigkeit des Salvarsan überzeugt in der 
Voraussetzung absoluter. Aseptrk und .zuverlässig 
sterilisierten Wassers. Die Möglichkeit einer Arsen­
vergiftung infolge des M ittels ist nach seinen Er­
fahrungen vollständig ausgeschlossen.

Marinestabsarzt E e n n r i c h  - Kiel hat an 
seinem Material sehr günstige Erfahrungen ge­
macht. Er hält die Neurorecidive für Erscheinungen 
der Syphilis. Sie verschwinden nach wiederholter 
Einspritzung des Salvarsan in Verbindung mit 
Quecksilber. — Pros. T r u t o n - Wiesbaden will 
besonders bei schwächeren Patienten vor Ausbruch 
der allgemeinen Erscheinungen eine vierzehntägiae 
Behandlung mit Quecksilber. Er wendet dann das 
Salvarsan an. Er setzt eine Schmierkur 6 Wochen 
fort und gibt nebenbei 3 Injektionen Salvarsan.

M a r r o w s k i - V o n n  hat in 500 Fällen nur 
wenig Fälle von Überempfindlichkeit gegen S al­
varsan beobachtet. Er machte Injektionen nicht

ambulant, sondern nur klinisch und empfiehlt auch 
die Verbindung von Salvarsan und Quecksilber.

Dr. S t a u b - Breslau hält bei Anwendung der 
modernen Adeptik die intravenöse Injektion für 
jeden praktischen Arzt für leicht durchführbar.

Dr. W e i n k r a u t - Wiesbaden hat in über 
1000 Fällen Harn- und Eefäßkrankheiten auf 
syphilitischer Grundlage mit Erfolg behandelt. Die 
Behandlung ist in allen diesen Fällen gefahrlos ge­
wesen, wenn die anderen bei Behandlung Harn­
kranker gebräuchlichen Medizinen und sonstigen Maß­
nahmen angewandt werden. Er möchte aber Queck­
silber und Jod dabei nicht entbehren.

Professor S  t a r ck - Karlsruhe hat 1300 Fälle 
nur mit Salvarsan allein behandelt und nie Jod 
oder Quecksilber dabei angewandt, da er keine Rück- 
fälle gesehen hat. — Dr. P ick-W ien warnt vor 
Behandlung der Earies mit Salvarsan. — Dr. 
S a l o m o n - Koblenz berichtet über einen Todes­
fall bei einer Patientin, die trotz seiner Warnung 
nach einer Salvarsan-Jnjektion nachhause reiste und 
dort unter schweren Erscheinungen starb. Er glaubt, 
daß bei sofortiger ärztlicher Behandlung die Frau 
am Leben geblieben wäre. — Im  Anschluß hieran 
wird ein Bericht des Professors S te rn -D ü sse l­
dorf verlesen über einen weiteren Todesfall bei 
Salvarsan-Behandlung. Die Ursache ist nach seiner 
Meinung eine Natronvergiftung gewesen. — Dr. 
S te rn -H eide lberg  hat auch nur günstige Er­
fahrungen gemacht. — Dr. J s a a c - B e r l i n  tritt 
für eine intramuskulöse Injektion von 0,2 M illi­
gramm ein. — Professor K r o me y e r - Berlin 
glaubt, daß zur vollständigen Heilung der Syphilis 
5 Gramm Salvarsan auf viele kleine Dosen zu ver­
teilen seien, um Erfolge zu erzielen. — Dr. L e n z ­
m a n n  - Dortmund behandelt auch andere Haut­
krankheiten mit gutem Erfolg mit Salvarsan. — 
Dr. A r z t -  Wien hat Lei seiner Tätigkeit mit S al­
varsan sehr gute Resultate gesehen. — Professor 
Zi e l e r - Wü r z b u r g  hat Lei Zuverlässiger Zu­
bereitung des Mittels niemals Nebenerscheinungen 
gesehen, er behandelt mit großen Dosen, aber nie­
mals ambulant. — Dr. Sc h r e i be r - Ma gde bur g  
empfiehlt kühle Lösungen. — Dr. Lo eb -M an n ­
heim hat keine Recidiven gefunden, trotzdem er ab­
gekochtes Leitungswasser verwandte. Er berichtete 

11 Fälle von Abortivbehandlung mit gutem 
Er hat auch günstige Erfahrungen bei 

ldlung anderer Hautkrankheiten mit Salvar- 
gemacht. — Dr. B e n a r i o - Frankfurt a. M. 

wendet sich gegen die Einwendungen gegen die Be­
handlung mit Salvarsan und empfiehlt den Der­
matologen dringend, auch die allergeringsten Ver­
änderungen im Frühstadium der Syphilis zu be­
achten. Er glaubt, daß heute die Frage des ursäch­
lichen Zusammenhanges der Neurorecidive mit 
Salvarsan vollkommen erledigt ist. — Dr. G r ü n  - 
feld-O dessa berichtet über )ehr günstige Er­
fahrungen mit der Salvarsanbeyandlung in Ruß­
land öei den dort auftretenden allerschwersten 
Fällen von Syphilis.

Das Schlußwort der Debatte hatte Eeheimrat 
Exz. Eh r l i c h .  Er stellte als Ergebnis der Dis­
kussion fest, daß sich für die frühen Fälle der Syphi­
lis die günstigsten Erfolge Lei reiner Salvarsan- 
behandlung ergeben, bei älteren Fällen sei kom­
binierte Behandlung notwendig. Todesfälle nach 
Salvarsanbehandlung seien ungeheuer selten. Wahr­
scheinlich sei, daß bei solchen Todesfällen es sich 
um Fehler in der Zubereitung des M ittels handele. 
Exz. Ehrlich fordert die Ärzte zu weiteren sorg­
fältigen Beobachtungen auf, damit bei der nächsten 
Tagung der Naturforscher und Arzte die Sachlage 
eine weitere, hoffentlich günstige Klärung finden 
werde.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der neue Komet Brooks 1911 o.

Der Halleysche Komet, der in Deutschland keine 
genügend große Helligkeit erreicht hat, um rhn zu 
einem auffallenden Objekt zu gestalten, ^twrckelte 
in allen Gegenden der Erde, rn er wahrend
seiner größten Erdnähe nicht rn der Dämmerung, 
sondern am Nachthimmel sichtbar 
wältigen Schweif, oft brs zu 100 Lange. Eine 
grosse Zahl von Zuschriften erzählt von dem unver- 
gehlichen Anblick, den er j ä h r t e  Das Auftreten 
der leuchtenden Nachtwolken rm Jahre 1S10 und 
1911 wie auch die Beobachtung elektrischer Vor-

M g ° n g  7 e ?  E r d ^ L N i -  P n s M Z  des

M den nichtperiodischen, welche nur ernmal rn die 
Nähe der'Sonne und Erde kommen, um dann für 
immer in den Tiefen des Weltalls zu verschwinden. 
Der Komet ist schon seit dem 1. September mit 
freiem Auge zu sehen, der Erde wie auch der Sonne 
immer näher rückend. Am 26. Oktober erreicht der 
Komet seine größte Sonnennähe, seine Entfernung 
von der Sonne beträgt dann nur noch 67 Millionen 
Kilometer, das ist etwas mehr, als der Abstand 
Merkurs von der Sonne. I n  der illustrierten Zeit­
schrift „Das Weltall" wird über den Kometen, der 
auch allabendlich den Besuchern der Treptow- 
Sternwarte zu Berlin gezeigt wird, fortlaufend

Sport.
Bet dem am Sonntag in G r o ß - B o r s t e l  bei 

H a m b u r g  gelaufenen R e n n e n  u m d e n  
H a m m o n i a - P r e i s  im Werte von 100 000 
Mark wurde Freiherrn von Oppenheims „Delemit" 
Erster, Herrn Negrepentes „Eva" Zweite, königlich. 
Hauptgestüts Eraditz „Angestura" Dritte, königlich. 
Hauptgestüts Graditz „Gulliver" Vierte. Tota­
lisator: Sieg 37 : 10, Platz 15, 15, 26 : 10. Unter 
Führung von „Eva" und Nerten-Con ging das 
Siebenerfeld vom Start. Bald ging „Delemit" 
an die führende Stelle heran. Das Rennen lag 
dann nur noch zwischen „Delemit" und „Eva" und 
wurde von ersterem nach einigem Kampfe zu seinen 
Gunsten entschieden. Die Nächsten folgten zwei­
einhalb bezw. zwei Längen zurück.



Luftschiffahrt.
Eine große Blamage für das englische Marine­

ministerium stellt die Katastrophe des Luftschiffes 
„Mayfly" dar. Das Luftschiff, brach Lei seiner 
ersten Probefahrt mitten entzwei. Die Ursache 
dieser Katastrophe ist darin HU erblicken, daß die 
Aluminium-Konstruktion des Luftschiffes zu schwach 
war. Die Ingenieure, die das Luftschiff bauten, 
haben also Rechenfehler begangen, die man kaum 
für möglich halten sollte. Die „Maifly" war so 
gebaut worden, daß sie mit ihren breiten, geräu­
migen Gondeln auch auf dem Wasser niedergehen 
konnte; sie stellte also eine Verbindung von Luft- 
und Wasserfahrzeug her. Deshalb interessierte sich 
auch das englische Marineministerium so sehr für 
den Bau und gab 1400 000 Mark dafür aus --  
etwas viel, wo jetzt alles vernichtet ist!

M m lililffa ltilik S .
( E i n e  M  i l l i o ii e n st i f t  u n g.) Der 

am 4. F eb ru ar in Halle a. S .  verstorbene 
Geh. Kommerzienrat Ludwig Bethcke hat der 
Stadtgem einde ein K apital von 1 5 0 0  000 
M ark und verschiedene Grundstücke zur E r­
richtung von S tiftungen, die zur Erziehung 
der heranwachsenden Jugend  verwendet wer­
den sollen, vermacht. E s  wurde beschlossen, 
daß im S üden  der S ta d t ein Jugendheim  
für 500 000 M ark errichtet und Spielplätze 
geschaffen werden.

( E i n e n  M  i l l i o n e n - P  r o z e ß.) Die 
S ta d t B erlin wurde verurteilt, an die G e­
meinde Rixdorf B eiträge zu den Unterhal­
tungskosten der Rixdorfer Schulen im B etrage 
von 1 980 000 M ark zu zahlen. B erlin  will 
>edoch gegen dieses Urteil B erufung beim 
2  berverwaltungsgericht einlegen.

( N e u e  E r m i t t l u n g e n  i n  d e r  
M o r d a n g e l e g e n h e i t  G i e s o w . )  
Auf Veranlassung der B erliner S ta a ts a n ­
waltschaft werden die Nachforschungen nach 
dem im Ja h re  1898 während eines Erbstreits 
plötzlich verschwundenen dam als 28 Ja h re  
alten Lederarbeiters A lbert Giesow erneut be­
trieben. E s  besteht der Verdacht, daß Giesow 
von seinen beiden B rüdern , von denen in­
zwischen einer verstorben ist, ermordet und im 
Keller des Hauses Britzerstraße 11 vergraben 
worden ist.

( E i n e  S t ä d t e b a u - A u s  st e l l u n g ) ,  
die auch die hygienischen Einrichtungen um . 
fassen soll, wird im nächsten J a h r  in Düssel­
dorf veranstaltet.

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  E r f i n d e r  
E d i s o n ) ,  der sich zurzeit in E uropa auf­
hält, ist D ienstag Nachmittag mit Fam ilie in 
H am burg eingetroffen.

( D i e  d a n k b a r e  M u t t e r . )  Ein 
M ühlhausener B la tt erzählt folgende humor­
volle Geschichte: E in  größeres Dorf im 
Kreise W orbis w ar bei den M anövern  stark 
mit T ruppen belegt. 15 Offiziere nahm en in 
einer Gastwirtschaft des O rtes das M ittag ­
essen ein; das Gedeck kostete 1,60 M ark. 
Nicht gering w ar da das E rstaunen der Offi­
ziere, als ihnen für diesen P re is  vorgesetzt 
wurde: S uppe, R inderbraten, G änsebraten, 
Filetbeefsteak, Kalbskeule, Nachtisch. Die Offi­
ziere machten die W irtsfrau  darauf aufmerk­
sam, daß sie bei einem solch opulenten Essen 
doch Geld zulegen müsse. Doch die freund­
liche W irtin  erwiderte gutm ütig: „D as schadet 
nicht. M ein S o h n  ist vom M ilitä r freige­
kommen und kann m ir in der Wirtschaft hel­
fen. D afür will ich mich auch dankbar er­
weisen, und die Herren Offiziere sollen sich 
bei m ir m al ordentlich satt essen."

( S e l b s t  g e s t e l l t )  hat sich der Lotterie- 
kollekteur W esterm ann au s M ünchen, der 
mit 15 000 M ark vereinnahm ter Lotteriegel­
der am 6. Septem ber geflohen w ar. E r 
hatte sich in Süddeutschland und der Schweiz 
aufgehalten.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Nach amtlicher 
M eldung a u s  B a m b e r g  entgleisten in der 
Nacht zum Mittwoch vom G üterzug 6830 
auf offener Strecke zwischen Staffelstein und 
Lichtenfels infolge Abreißung und Aufstoßens 
6 W agen, die teilweise zertrüm m ert wurden. 
M ehrere Güterzüge fielen aus. D er Schnell­
zug 4950 mußte an der Unfallstelle um par- 
kiert werden. Säm tliche Züge hatten V er­
spätungen. V on 6 Uhr ab w ar der einglei­
sige Betrieb wiederhergestellt. D as Durch- 
bringen sämtlicher Züge ist wieder möglich. 
E in Bremser wurde leicht verletzt.

( D e r  W i n t e r  i n  T i r o  l.) I n  vielen 
Teilen T iro ls  herrscht Unwetter M it starken 
Schneefällen. Durch heftigen S tu rm  wurden

Der M aultierom nibus

( V o n  e i n e r  w a h r e n  P e r l e )  erzählt eine 
Leserin einem Berliner Blatte. Eine Honoratioren- 
tochtcr aus der Provinz sollte in Berlin Handels­
wissenschaft studieren, lernte aber, ohne Wissen der 
Eltern, da sie zur Buchhaltung gar keine Lust hatte, 
gründlich das Kochen. Als sie nachhause kam, über­
raschte sie die nicht wenig erstaunte Familie mit 
ihrem Wissen, das namentlich der Mutter nicht 
„fein" genug war. Das resolute Mädchen blieb 
aber dabei und ist heute Küchenchef eines ange­
sehenen Hotels.

( De r  c h a u v i n i s t i s c h e  B l e i s t i f t . )  Fol­
gendes Vriefchen ist der „Franks. Ztg." aus P a r i s  
zugegangen: „Sie wundern sich wohl, Herr Redak­
teur, daß ich Ihnen mit Bleistift schreibe! Das hat 
seine besondere Ursache. Ich schreibe nämlich mit 
dem „National-Bleistift". Wissen Sie, was das ist? 
Hören Sie zu! Flaniere ich da vor einigen Tagen 
über einen der äußeren Boulevards — ich glaube, 
es war Boul' Mich —, da werde ich mit einemmale 
durch die krächzende Stimme eines Camelot aus 
meinen deutschen Träumereien aufgeschreckt: „Fort 
mit dem ausländischen Schundzeug! . . . Kauft den 
französischen National-Bleistift!" — „Drei Stück 
für zwei Sous!" Ich kann der Versuchung nicht 
widerstehen, trete herzu und erstehe einige der sechs- 
kantigen, in den französischen Farben blau-weiß-rot 
gefärbten Stifte. Welch seltsame Blasen treibt der 
Chauvinismus hier zu Lande! Ich laste den wohl­
gestalteten Sechskant durch meine Finger gleiten — 
da finde ich neben der Aufschrift „National- 
Bleistift" in zierlichen silbernen Majuskeln den 
Zusatz: „Deutsches Fabrikat" . . .

ist das neueste Bild im bunten Kaleidoskop der 
Berliner Straße. Die Berliner Allgemeine 
Omnibus-Gesellschaft beabsichtigt, nach und 
nach die Pferde, die bisher ihre Wagen zogen, 
durch Maultiere zu ersetzen, die ausdauernder 
sind a ls  die Pferde, und deren Unterhalt sich 
billiger stellt. Freilich, allzu große Schnellig­
keit darf man von Maultiergespannen nicht 
verlangen, aber die Berliner Omnibusgäuls 
waren auch bisher nicht a ls  feurige Renner be­
kannt. Vorerst hat die Omnibus-Gesellschaft

ein Dutzend Maultierpaare aus Argentinien 
kommen lassen. Wenn sich diese ersten Ankömm­
linge bewähren, sollen spätere M aultiertrans­
porte folgen. Die bisher in Gebrauch gesetzten 
Maultier-Omnibusse sehen recht gut aus und 
fallen in den Straßen, die sie passieren, allen 
Passanten auf. I n  Deutschland ist man eben 
weniger an den Anblick dieser starken und 
zähen Zugtiere gewöhnt, die im Süden ein 
unentbehrliches H ilfsm ittel des Verkehrs 
bilden.

viele Häuser stark beschädigt. Die W ege in 
den Bergen sind verschneit. Auch S üdfrank­
reich hat unter Kälte und Schneestürmen arg 
zu leiden.

( E i n e  S t a t i s t i k  d e r  d r a h t l o s e n  
T  e l e g r a p h i e.) Einen interessanten Über­
blick über die wachsende Bedeutung und V er­
breitung der drahtlosen Telegraphie gibt das 
B erner In te rn a tio n a le  Telegraphenjournal 
in einer Statistik, die die letzten 3 Jah re  
nebeneinanderstellt. Am 1. J a n u a r  1909 
w aren insgesamt 92 S ta tio n en  für drahtlose 
Telegraphie auf dem Erdboden in Tätigkeit, 
während m an zugleich bei 416 Schiffen V or­
richtungen für Funksprüche feststellen konnte. 
E in J a h r  später w ar die Z ahl der S ta tio n en  
auf der E rde bereits auf 136 und die Z ahl 
der Funksprucheinrichtungen auf Schiffen auf 
619 angewachsen. Am 1. J a n u a r  1911 
w aren im Betriebe: 219 auf festem Land er­
richtete S ta tio n en  für drahtlose Telegraphie, 
während an dem gleichen Zeitpunkte fast 
1000, genau 988 Seeschiffe Funksprucheinrich- 
tungen auswiesen.

( Über fchw emmung a u s Ma r t i  - 
n i q u e . )  Die S ta d t F o rt de France ist 
überschwemmt, da der F lu ß  infolge von 
Regengüssen über seine Ufer getreten ist. Die 
M agazine stehen unter Wasser. Der Schaden 
ist bedeutend. Die Q uais sind eingestürzt 
und die Schuppen fortgeschwemmt worden.

( E i n  e n g l i s c h e r  D a m p f e r  a u f  
G r u n d  g e r a t e n . )  W ie der D raht au s  
Archangalsk meldet, lief in der N ähe der 
M urmanküste ein englischer D am pfer auf 
G rund. Die M annschaft wurde gerettet. D as 
Schiff ist verloren.

( D e i c h b r u c h  a m  T a k u f l u ß . )  Der 
B erliner Direktion der Schantung-Eisenbahn- 
Gefellschast wird au s Tsingtau telegraphisch 
gemeldet, daß infolge weiterer heftiger R egen­
güsse ein neuer Deichbruch am Takufluß statt­
gefunden hat und daß durch die daraus sich 
ergießenden Wasserfluten der Bahnkörper 
zwischen Lantsun und Likotschuang beschädigt 
worden ist. Die dadurch hervorgerufene B e­
triebsunterbrechung wird die D auer einer 
Woche nicht übersteigen.

( I n  d e n  B e r g e n  N o r w e g e n s  
v e r m i ß t . )  S e it dem 23. Septem ber w er­
den der belgische Advokat Nouyoux und seine 
19 Ja h re  alte Tochter, die sich auf einer 
V ergnügungsreise durch N orwegen befanden, 
vermißt. S ie  w urden an dem genannten

Tag zuletzt in Odde gesehen und äußerten die 
Absicht, den Folgefonnengletscher zu besteigen. 
E s  stellte sich dichter Nebel ein. Die B e­
steigung des zweitgrößten Gletschers N or­
wegens ist schon bei günstigem W etter schwie­
rig, sie kostete bei Nebel schon viele Opfer.

(N  u s s i s ch e Z  u st ä n d e.) I m  B ah n ­
hof des russischen G ardelagers K rasnoje Sseso 
wurden au s  den kaiserlichen W artezim m ern 
die wertvollen Teppiche, schwere Tischdecken 
au s S a m t und Seide, Lam pen, Kronleuchter, 
Uhren, allerlei Bronzegegenstände, sogar die 
Fenstervorhänge gestohlen. Dabei steckte zu 
gleicher Zeit das ganze Lager voller Truppen 
und der Bahnhof w ar von der Gendarm erie 
sotgfältig überwacht.

( I n d i a n e r a u f s t a n d . )  A us Mexiko 
wird gemeldet: Hier haben aufrührerische
In d ia n e r  im S ta a te  L os C hiapas am S o n n ­
abend den O rt C haum la geplündert. S ie  
sollen einen M an n  an ein Kreuz geschlagen, 
F rau en  und Kinder in der barbarischsten 
Weise abgeschlachtet, S äug linge  in die Luft 
geworfen und mit Lanzenspitzen wieder auf­
gefangen haben.

( D e r  e h e m a l i g e  S c h a t z k a n z l e r  
a l s  M  i l l i o n e n s ch w i n d l e r.) Die 
Newyorker Polizei ist einem riesigen Börsen- 
schwindel auf die S p u r  gekommen und ver­
haftete die Börsenmakler F lagg , Daniel M o r­
gan, den ehemaligen Schatzkanzler der V er­
einigten S ta a te n , den P asto r J a m e s  Schock 
und 5 Angestellte der F irm a F lagg . F lagg  
hatte zahlreiche Kunden unter den besseren 
Gesellschaftskreisen und m an glaubt, daß er 
seit dem Ja h re  1907, in dem er sein Geschäft 
aufmachte, mehr als 4 M illionen M ark be- 
trügerischerweise an sich gebracht hat. F lagg 
und seine Genossen vertrieben S taa tsp ap ie re , 
die mit dem N am en M organ  unterzeichnet 
w aren und die ganz w ertlos sind. D as P u ­
blikum wurde besonders dadurch herange­
zogen, daß der N am e M o rg an s, der dem 
Publikum  au s  der Zeit seines Schatzkanzler- 
tum s bekannt w ar, auf den P ap ieren  stand.

( E i n  H o t e l  —  T r e f f p u n k t  f ü r  
L i e b e n d e . )  W a s  Amerika bisher fehlte, 
hat ein ebenso findiger, wie geschäftstüchtiger 
Geistlicher jetzt ins Leben gerufen —  ein 
Hotel, wo Liebende sich treffen können. Der 
menschenfreundliche Geistliche will dadurch die 
vielen Überfälle durch Row dies auf einkam 
wandelnde Pärchen aus der W elt schaffen, 
und in dieser Hinsicht ist seine Id e e  wirklich 
nicht uneben. D as einzigartige Hotel steht 
in Newyork.

( D i e  S c h a t z k a m m e r n  i n  Fez. )  Im  
Sultaaspalaste zu Fez befinden sich zwei Schatz­
kammern, eine staatliche und eine persönliche des 
Herrschers. Die äußere Tür der staatlichen darf 
nur nach ganz bestimmten Vorschriften geöffnet 
werden. Sie enthält vier Schlösser, deren Schlüssel 
vier verschiedenen Beamten anvertraut sind. Wenn 
der öffentlichen Schatzkammer Geld zugeführt oder 
entnommen werden soll, müssen zwei Würdenträger 
bei der Öffnung, die sich mit einer gewissen Feier­
lichkeit vollzieht, zugegen sein. Die äußere Tür 
führt zu einer Art Vorzimmer der eigentlichen 
Schatzkammer, in der dieselben Schlüssel zu vier 
Magazinen passen, von denen drei die Gold- und 
Silberkassen enthalten, während das vierte mit 
einer großen Menge auserlesener Waffen ver­
schiedener Art und einheimischer Fabrikation ange­
füllt ist. Angeblich sind die Läufe der hier aufge­
stapelten Flinten so wunderbar fein gearbeitet, daß 
die Flugweite ihrer Geschosse derjenigen der besten 
und modernsten europäischen Gewehre gleichkommen 
soll. Wieviel von den letzten marokkanischen An­
leihen ihren Weg in die öffentliche Schatzkammer 
gefunden hat, vermögen wir nicht zu sagen, jeden­
falls fließen ihre hauptsächlichen Quellen, die Zölle, 
seitdem ziemlich spärlich, denn diese werden als 
Zinsgarantie für jene Anleihen in sehr erheblichem 
Maße in Anspruch genommen. Augenblicklich 
herrscht in dem Bit-el-mal — so wird der öffent­
liche Schatz genannt — unzweifelhaft starke Ebbe, 
vielleicht sind die Gold- und Silberkassen sogar 
völlig leer. I n  Ermangelung einer Zivilliste läßt 
der Sultan alle persönlichen Ausgaben und die 
seiner Hofhaltung aus dem Bit-el-mal und einem 
anderen staatlichen Schatz, dem sogenannten Adyil, 
bestreiten, der sich aus den Markt- und Türsteuern, 
sowie aus der Tabak-, Opium- und Schwefelregie 
ergänzt. Von altersher sind jedoch die Herrscher 
des Scherifenreiches darauf bedacht gewesen, für 
Notfälle einen wohlgefüllten persönlichen Schatz zur 
freien Verfügung zu haben. Sie brauchen dazu ge­
wissermaßen nur die Hand auszustrecken, wenm-die 
Statthalter oder andere hohe Beamte der Provinz 
nach der Hauptstadt kommen, um von ihrem Ge­
bieter in Audienz empfangen zu werden. Es ver­
steht sich von selbst, daß sie Lei solchen Gelegenheiten 
ein ihrem Range und ihrem Vermögen entsprechen­
des Geschenk in klingendem Golde im Palast zurück­
lassen. Noch bis vor kurzem soll die persönliche 
Schatzkammer der marokkanischen Herrscher oft 
fabelhafte Reichtümer enthalten haben, denn es 
galt bei ihnen der Grundsatz, zu ihr nur dann ihre 
Zuflucht zu nehmen, wenn das dynastische Interesse 
in Zeiten der Empörung oder der Bürgerkriege 
dringend forderte, die mächtigsten Häuptlinge mit 
dem unwiderstehlichen Golde für die Sache des 
Thrones zu gewinnen. Unter dem verschwende­
rischen Vorgänger des gegenwärtigen Sultans muß 
es in der Privatschatulle im Palaste schon ziemlich 
öde ausgesehen haben, denn sonst hätte er kaum 
seine Juwelen in Paris verpfändet. Mulay Hafid 
ist jedoch um M ittel und Wege, die leeren Kasten 
wenigstens vorübergehend wieder zu füllen, nicht 
verlegen gewesen: er entsetzt einfach Beamte ihrer 
Ämter, um diese dann an die Meistbietenden zu 
verkaufen. Aber wenn die Franzosen ihm die 
Flügel der Selbstherrlichkeit noch stärker be­
schneiden, als sie es bisher schon getan, wird er sich 
wohl mit den Einkünften begnügen müssen, die sie 
ihm als mehr oder minder großmütige Protektoren 
anzuweisen für gut befinden werden. rrgo.

Schmeck! Aneii Uns Wen?
Wenn nicht, so gebrauchen Sie eine 
Zeitlang Scotts Emulsion, welche 
die Eßlust anregt, dabei selbst sehr 
reich an Nährstoffen ist, den Körper 
also in doppelter Hinsicht kräftigt.

>-  ..

V l L  k E L  8  urrLLckt m L iw ?  
M'cmLvSrkQuA? Vacianb LebZebp! 
IM cmclrsn ZSifs uicrsek Leb m-ekt!" 
bäckst au/gsbl'aM spickt.
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99.500 ĉio. 6451.088 
89.906 .8umän. 03 

100.250 '
100.208k
50.3086 
80.526  
L3.75K 
80.100  
89.6556

102.506  
09 901;
99.508
81.756
99.508  
81.750  
89 908

160.206

81.756  
100.008

^92.000  
81.660  
39.60L 
91 60 0  
93.900  
90.706

99 3 0 0  
99.600  
8 0 3 0 0  
90.508  
80.006  
80.000  
99.608  
83.908  
79.00K6

Xusssdss. 70 t. 
836 pf.X.67 
ürsek^LOsl. 
6ö>M6.?5.z 
ttamd, 507.1. 
bübsek. 60. 
Uein.76Iü.s 
01üenb40st. 
D.OsiafLokv 
Osiaf.kisb.x

36 LOK 
173.60k 
204.75 k 
183.7556 
177.50k 
,71.00k

123.25k

6a.
60.
60.
60.

üo. KIoins96 
60. 1905 ck
ttssknssIZ.59 r 
üo.kv.Xnl.60 
6a 6oiü.X89 
6a. 60. 94 
6a. 60. 94 
60. 60. 96 
60. K.kkZ.I.II 
60. 60. 02 
60. 60. 05
60. 8tL3t85t. 
6o.konv.0bl. 
üo.pfm.ä.64 
60. 60. 66 
60. kvüenkf. 
LaopauloOZ 
8ok^ü8i-86

8pan.8ekük! 
lüfkkassü.ä. 
6o.unifir.03 
60. 60. 05
60.40075.1.. 
Dnss. 6oI65ni ^  
üo.Kronsnri.
6v. 8t33i85l. 
6o.65n6öiüO 
Kuen.Z 1000 
60. 100 b.
60. pes.
60. 1906
60. .  1908 
liss'ad. 8i.z. 
8afi3 60I6 
'̂lenKomm^

60. 81.-^. 96
M I.K 5.V 0b! 
paln.613000 
1000-1006 

Dl'.sskoükr.pj 
üo.Küttess.p! ck 
üo.8p.K.i.II ^

100.250

87.75k
89.501

S7.60K

i o i o o k

53.250

96 508

97 70K 
82 808 
91.20b 
94.500

I61.70KL

83 60k

82.500

32.0086

91.20k

83 75K6 
99.6086

83.266
465.00K6
362.0066
111.60k

86 6086

35.7586 
90.25K6 
84 40K6 

164.75k 
92.508 
80.10k 
79.600

103.0060 
100.60b 
S9.75K6 
80.25K6 
39 30K6 

102.606

"83 .750  
83 25k 
93.40k

92.000

äULl.tchllijL U. ?jLN M iö!L - 8 ! M  - M ö N
Xfss.c!L0.90jer 
üo.^nl. v.87jer

2 i ------ Xack-ktaasifl 7 1 0 !  78.00a6
5 — —  clo. Oenuss. — l l c . ------

 ̂ ttföltalckisb 
pfki.Oüisfb 
ttslb. ttlank 

L Ksssb.Ofanr 
biessn.-ttav/ 
l.üd.-ttüok.

L UckI.pf Wilt 
ttieüsflaus. 
ttvfük.Wsfn. 
psul.tt.ttupp 

; ttsin l-iedM.

. 7 
7 

. 7 

. ck 

. ck

ck 
ck 

> ck

4)
4
3!
6)
4)
81
51
N
31
4)i4

§ 86.250 
55500 

( 99 0066 
(136.5086 
 ̂ 97.900

: 114.000 
 ̂ 39 750 
s 74.008

' 91.408
ttusekiekfü) 7 M

. OesiLiaaisb 
Orient, lisb.

7
7

ttaabOeünb. 7 L 31.108
 ̂ 8üüösi.(lb.) 7 0 21.3086
 ̂ Wafsok.-W.! 71118.1222,208
- Xnaiol. voll 7 5 115.008
, üo. 6M 7 5 113.008

Kaitim. Okio 7 6 97.500
j Oanaüa pao. 7 9tz 227.758

Lckaniunss . 7 61 120 258
West-Liril. . 7 3i 74.5lUO

u. KIkirwaliiiLn
Xaok.KIelnb. 7 ?!--l149 008
KfLunsebw. 7 6X,134 008
8fSLl.eI.8if. 7 6X124 060
üo. Ltfssd. 7 6)-H30 6UO

03nr.elki8ls 7 6̂
Vt.lisd.tti.O. ck 6 112 250

! llekt.ttoekb. 7 SL 132 008
6r.KefI.8if. 7 8̂ 192 2586

l Ü0.0383. üo. 0 4L 111.258
ttambfss. üo. 7 10 186 908
ttann.8t.V.X. 7 89.508
K1assüeb.8if. 7 8X_177.008
posenef oo. 7 9)2134.758
8tettiNLfü0. 7 3 >68 600
üo. Vofr.X. 7 8 169.008

Wsiü.kisb.O. 7 0 —

8Mj3!llt8-äkfi6si
Zfsso,Dampf. 7 6 96 0086
ttmb.Xm.pok 7 8 130908
ttansaDmpf. 7 10 184.1066
ttvfüü.l!o>ü 7 3 94 90K8
8okI.Dpf.6o. 7 6 70.258
Ll86ttd3tlN-?I'i0f.-6b!ilj3t.
Dux-Koünbf! v 5
üo. Kf.-Pf. er 5

0est.D.8i.85 o 3
üo. Oolü 6 4 L6.398
8üüö8t.(I.b.) er 2.6 56.800
üo. Obl.Oolü er 5 9S.756
Kufsk-Lk. K. er 4 L7.SOO
üo. von1L89 ck 4 83.000
ksoseZmI.ab 6 4 88.208
tticolai kakn 6 4
Ifanskauk.. /c 3 77 506
Kufsk-Kiev. d 4 90258
^osco-Kas. er 4 88 3U0
üo.KiewV/of. ck 4 881086
üo. Hasan . 
üo.Winütt̂ d.

d
ck

4
4 8Ü00K6

tt̂ dinskssaf. 
ttjas. lifalsk

/-
6

4
4

L80L8

8üü-0si 96 6 4 88.000
Wsok.W.IOf er 4
üo. üo. X. XI ck 4 80.908
Wlaüiks 98, ck 4 03.600 i
Zn.8is.2040 ck 42 69700K6 i
üo. kleine ck 48 99.0MO !
üo.kfss.-ttotr ck 4L 98.75K6 i
üo. kleine ck 98.7586 >
Klaeeüon. 8. er 3 66.0086
lekuant. 6.Z er 5 i 00.300 !
ÜLUsLLjlS !
ksfl.tt^p.kk. r/l 4 L6.75tO
üo.I II u. 14 4 99.00t>6
XIII XIV u.19 4 99.500 ^
üo.K0b.iu18 4 I00.30!)6 ^
Kavkttvp.uW vj 3̂ 90.300 I

65« XVI XXII 
kr.ttann.X XI 
Dt.ttp8.IV-VI 
60. 60. XVII 
60. 60. I<v. 
60VIIXXIXII 
6o.XIIIli.13 
prkM.pf.XIV 
6oib.656I(. II 
60. III IV 
60. VI VII 
60. IX u. IXs 
60. X,1. XI! 
6a. XIV u. 16 
60. XIu. 13 
ttamd.ttp.-8. 
60. unk. 13 
60. unK. 16 
60. 8.1-190 
K1aki.8t5.6pf 
60. 6a.

KlnttpkVI VII 
6o.XIIuk.17 
60. konv. 
60. X uk. 13 
6o.p5.-pf6b. 
ttorüü.Orükr 

III IV u. V 
P5.8o6.pf. IV 
XIII XIV XVI! 
60. XVill 
6 a. XIX 
60. XXI 
6a.XXuk.13 
P5.6t5.66 90 
6o.v.99uk09 
6o.v.03uk12 
6o.v.06uk16 
6a.v.07uk17 
60. v. 86. 89 
60. v. 94. 96 
6o.v.04uk13 
äo.K.-O.v.OI 
?r.tt>p./t.-3. 
6a. 60.
60. 60.
Lb80 rr.125

60. uk. 1913 
60. uk. 1914 
6a. uk. 1917 
6a. uk 1919

60.60.1909 
p5.8vp.VS58. 
60. 60.
pfpfübr.XXII 
6o.XVI!!-XXI 
üo.XXV(14)ck 
üoXXVII(15) ' 

XXVi!I(17) 
üo.XXIX(IS) 
60.XXX XXXI 
6o.XX!!i(12) 
üo.XXVI(14) 
üo.XVIIIM) 
60. XXIV(12) 
60. Klb0b.08 
60. üo. 04 
60. K0V!(17) 
6a. IX (20) 
6v. IV (12) 
6a. I 
üo. II! (12) ck 
60. V (17)
ttKWstl.LUSl
60. IX M12 
60. X u. 1b 
60. XI u. 18 ck

94.750 
83.200

83.8066 
88 80K6
99.0066 
99.10K6 
99.10K6
39.750 

100.25K6 
I00.5LK6 
93.600
93.800
98.0066 
93.6066 
98.9066 
39 0UK6 
9 9 0 0 ^  
99.401>(,

100 2 5 0  
92.2566 
92.5066 
83.L0K6 
30 600  
38.00K6 
94.300 

lOO.OOKO 
100.10K6 
94.80K6
31.750 
91.000 
92.250
88.800 
9 8 8 0 6  
98LOO 
99.2ÜK6

100.20K6

üdligst. inülirl. Ksssüzs!!.

-L
KII§.LIskt.6.
85l.8I.VV.u12

96000
100.300

99.10K6 85l.kI.V,.u08 s  *4^  
95.500

100.30K6

98.70K6 
92.101)6 
99.30K6 

3^116.80K6 
'  100 9 00  

98.7086 
98.80K6 
98.80K6 
93.70K6 
90.000 
9L.50o6 
98.50K6 
35.251,6 
89.75K6 
36.75K6 
L 3756  
9870K6 
99.161)6 
39 .800 
3 0 6 0 0

97.80K6 
4^114 .000  

3370a6 
93.7086 
S8.70K6 
38.30K6 
82.3^18 
99.00K6 
3336KL 
98 80K6 
99.Ü0K6 
99.000 
887LO  
8380b  
63 800  
93 LOO

8L 5it< 6 i'skonk  s?», !»om bL 5 'cfrinsfu I3  6 'L, k^plVLkciiLkOnk 43/4 ^ .
1

8L?Ikn.

kismafekn.2 er *4 —
koekum.üss« 
Dsss.OasO 5

er
er

*4
42

85.006

Dess 6.05 5 ck 4
Dt.cisb.86.2 ck 4 94.500
Di.-M . 7e>. er *4 96.100
Donnefsmkk ck*38 35.300
DlimDn.100 ck*5 100.0-186

üo. 100 er *4 58.100
üo. u. 14 3 er *42 >01.008

PInsdSetM b *4tz
pfisi. ttossm ck*4K
OelSSNK Kss'.Vck*4 26.500
6efm 8ekff2 ck*4 100.306
6s.f.eIDnlf3 er 4^ 101.6066
LöfllllasoN 3 er 4)h
ttaftm.Vsek3 er *4^
ttaso.kisv/. 3 er *4)b 101 326
Kaliv/.Xsekfl /' >-4 9 6 4 0 0
Knkiafienn 5 er *4), 101.000
Keupp- Dblig er *4 98 258
i-LUfakütis. er *4 S6.750

üo. 6 *38 31 7066
lsonk. 8fnk. er 48 101 OOO
l-üw I.M8LL ck 4 33.1066
klannssmf.5 er 4^ 104.000
ttüflaus.K. 2 ck *4tz 99 506
0bseklkisb3 er *4
üo. kis.-Inü. er *4 34.008
Patrsnk.8f3 t- *4
3okal^.6f99 er *4 95.000
8ekulik.kf.5 er *4
8iem. kl.8.3 ck 42
8ism.ttatsk3 ck 4 99.25»0

üo. 3 b 4 96.608
8iem3okok3 er 4L 102 5 0 0
7tiieiWl>okI2 er *4^ 102.806

6 5

KM-AKÜLN
8s5Z.K>35k.ö 7  
6si.ttan6 .68.
60 t t /p .-6.X 
ösaunsabwö 
6v .tta n n .tt^  
85ö3l.l)i8k .6  
0om .v0i80.8 
vLnr.psjv .8.
Ü25M8t. !^K. 
0t.-X8iat.6k.
Vt. Xn8is6Ib. 
0gut8cbs8k.
60. t f iö k t.8k 
6o .tt/p otb .6. 
6o .tta tion .8.
60. 0ei)658.
0 . 80. Oomn,. 
05L86nö56K. 
L otbaüsoks.
60. psjvaidk. 
ttamd ttvp.8. 
ttannov 6s,)k  
KvN!§80.V56
banbbank . 
Kl5.5kisob68. 
fXaAasa.8 V. 
fXgek!d8k40
Kisinina. da. 
K at.-6k.i.!)t. 
ttos66 Ksg6X 
ao.65un6ks3  
08td .t.tt.u .6 .
?5KU88.66K5 
cio.6öNt58K5 
ao.tt^p.X.-8. 
6 o.p l6b 5 .-6 . 
ttsiob8d.Xnt. 
ttb.V/8ttlK80 
ttuss k .t.att. 
8acb8. Sank 
Zabaaffbökv
1. a n 6 a .0 b l.3

L^155.00vO 
9 165.40!) 
6ch2l.25l>6 
5^115.001)6 
" 1 7 1  5VK6 

109.900  
U 4  3 0 0

123.80b
141.250
133.000  
259.00!)6

5)Ll17.Ü0d6 
'  157.V0K6 

120.200 
163.20k 
134.90 b 
154.30k
173.750
130.750  
173.40 k 
14S.75K6 
131.00K6 
107.001)6
105.000 

5^113.408  
" 123 100

146 OOKO
12350k
123.5KK6

123.90K6 6o.tXL8Lbin. 
163 100 aa.Lps6V.kv 
190 OÜK 60. 60. V.X. 
I22.10KL 8s5tboI68vb 
160.30b ttssrskuskn 
140.60b 3i8ML5vKbtt 
125.80K6 8oebum.8§w 7 
151.VOb üa. 0u88t.
157.0086 66§8abönbX 
134.50K6 SäblösL Lo. 
101.300 8ospS5ö.M 

65N80biv.KbI
___  00. ^uts

LsrlinL? Lpauensien 85ö6aw76kf. 
65! .Kinül85.(0112 (239.50K6 8ssit6nb.7m

65l.Kin6I 8tp 0 '1 4  265.75b6^85sm.^ollkl
85t.ttnion8b. 
800k. kv.u.n. 
Lökm. 65aub 
P5is65iak8k. 
Ossmanir 
ttil8sdsin. 
Köni§8ta6t . 
!.Ln65S^88d 
K1üneb35aub 
patrsnbofos 
pfsffesdksZ 
8obönsd8ab 
8obultbsi§8 
8pan6aus56 
Viotosia

92 25K6 
11300K6 
138.00K6 
91.000 
5 6 0 0 0  

.'46.25K6 
97.50K6

128.500
120.500 
25200K6

6^197.0086 
9 225.2566
4 257.00K6
5 132 506

küsvvsftlgs
103 0286 6onoo56 88d 

6a. Lpinngs.

3ook.Vieto5.18 
85is§s58t.65 9 
Vo5tmun6s5 
6a.0nion8b5 
60. Vietosjs 
Ü58l6ttäfsld 
065MN OstM.
Olüakaut 
ttS5ku!KL88. 
ttoi8töN . . 
ttU8Z65 P08. 
Kiel.3oblo8s 
Kön>§3.666k 0  
bsiprttisbsk 0  
i.in6bs.Unna 
r.in6sns5. . 
l.öwenb5Ütm 
0btz580NlSS. 
0PP6IN35. .
paulbbäks . 
8oblk§s! . . 
8etmaosn65 
8inns5 . . . 
v7ueks58eks 
Mektt Kupp. 
^oeum.fab 
S0.60688VX. 
X.O.f.Xnilinf 
6a.f8su3u8f 
60 f.K!nt.In6 4

117.00K6
103.50K6
379.000 
380 00K6 
113508 
163.00i>6 
149 4068 
137.600
172.000 
195.0Ü6 
145 00!)6 
138.506
165.006 

9 ^ 1 9 3 1 0 6
73.02K6

233.000
187.006 
90.000 
76.756

103.500 
156.908 
157.758 
211.0266 
2 5 5096  
143 0066

.? ?  OOKÜ X6Is5Lsm.kv 
X6Iö5 Kakss. 
XII§8s5lOmn 
XIIs^Iskt.6s 
Xnbalt. Kobl. 

60. V.-X.
XNNSN. 0U88 
Xplgsb. 8zb . 
X5sl>ime6a8 
X5onb5ss.38b 
X5N8005fp3p
ZLassL8t. !̂  
8k.f.8ps.ups 
835trL6a8p

6o.i6li8^8t5 0  
6sn6ix!io>rb -  
8S58.^35K.l. 
85i.XnbK1sek 
ao.tlskt.-^. 
oa. 60.
8S5>. k,8p3i.
6o.6ud.ttutf.

120.5066 So.tt!r-6mpt

284.0066 
5.2566

397.0068 
107 5 00  
52.50')6 

117 0066 
458 90!)6
171.0066 
263 4068 
155 25K6 
113 75 ^
85.60K6 

1 1 8 5 0 0  
126 IÜO 
363 2 50  
153 0068 
41325>)6 
412 0068 
,4b  2566 
53.000 
54 00>)6 
7 6 7 5 0  
79 75K6 

165.2566 
19030b 
l 03.40k 
71 OOO 

209 006 
65.7566

226.0066 
166 0066
150.750 
271 5 00  
,13.1086 
133 908
38.500

22300b
8 3 0 0 0

211.500
93.0066

206.750 
204 09K8

31.906

K508l.8p5itl. 
tto.Heflinkg 
8utt65U8 ki8. 
tzutrks Ukt. 
v35tl.0S0iNV 

da. öo. 
6r88slpsc!8t 
0K35I.1V33S. 
-ZLuekau .

üo. 8t.-p. 
«^il°kpo8. 
ZOsLnianb. 
Lötn. 6es§v. 
0öln-^ü8on

Oont. V/388W 
8 s lm n k .l.in
ÜS883U. 638
Ot.Xtl.Ielsi 
üa.l_llx.öw.',. 
üa.ttisü.lsl. 
00.068t.8ssV, 
üo.ttöb8.kl 6 
üo.X 8pb.6s8  
clo.6s8sslükl. 
üo. Kabslv/K. 
üo.V /affsnfd  
üo. V/388S5W 
OlNNSNÜLKI. 
V0NNS53MKK 
0äs.LI.sk5M  

Üo. Vr.-X. 
0Ü88öIÜV/ss§ 
üo. ki8SN 
üo. ^ssekin
Ü),NLM l5U8t 

o»(S5t
^AöZt.äaiins 7 
^5SI,U.K53ft 
Libssf. f35b  
üo p ap isstb .
^Iskt Ü5S8Ü. 
ln §I . Woti^.
0. ^5N8tL0o 
a80bv,.85ssv,. 
5380n.8tnkk  

ki5.kl3t 
i-om-üutö 3p 
pinsd. 3okitt
K53U3l. ruok 
fsöunüKt.kv. 
55l8t.Ltt§8!N  
6v!LW. ĵZ.
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tkeueöü.X-.O 7 10 136.75KO V/ssttal.Oem 7 6 133.538

; üo.pkot.6ss. 7 0 64.250 ^ssti.Df.Inü 7 6 159.2580
; üo. V/ssienü ffo. 176.50.6 üo. Kupfer 7 0 100.5060

ttisüsf«. KKI. 4 11 193 0066 üo. Liaklve. 7 0 !! 63.00K6
> ttitfillabfik. 4 16 23025o6 Wüsll kü.^6 lfo.!5S0.0060

i'iofüü. kisw. 7 2 56.7368 MelLttfüim S 8 114.750
> üo. Oummi . 7 0 89.2566 V/ilKsOasom 4 6 102.900
: üo. üuie I..8. 7 5 102000 M i.6ussst. 7 9 187.108

üo.V/ollkam. 7 10 143 0066 üs.LtakIfkf. 7 16 245 006
gdsoklkisb 7 22 93-1066 ^/fsüs M ir. S 2 72.250

> oo.kissninü. 7 0 80 500 LeokLuKfd. 7 5 9325k
üo. Kokswfk. 7 10 175.2560 lsiirsf^sok 7 13 283 5 0 ^
üo.pfil.Ism. 7 3 170.2560 üo. V/alükof 7 15 251.806
0ppsln.7sm. 7 3 151.0066
3fsnst.LKop 7 14 208.5066

> Ottsns.lisön 
k>anr. 6siü.

7
7

5
6

93.000
130.2566 V/2lch83!KUl3>

! ?3UX80N I«1. 77 0 47.0066 Xmst.-ttti 3 t. 3 tü 3 6 ä ü cv
> pü(ösSd.5I.8 7 7 123.808 üo. 2!)i. 3

oo. V.-z. 7 10 160.90b gfüss.u.^ 6 7. 58 89.62580
l'sifolw. v.x. 7 0 15 6 0 0 Kopsnkss. 8 7. 5 Z.
^nonudit. X. 7 15 244.80k dissabon 14 7. ö

: LLavsnsoLp 7 22 110.0066 donüon . 8 7. 4 20 438
! tölLNSll^Sl. 7 12 205.408 üo. 3K1. 4 202758

ÜN. ^siatt«. 0 0 96.250 Xiaüf.uS. 14 7. 4",
7 21 245 0066 ttöUM il. visia 4.19756

'lo.Llatilv.'fk. 6 154.1066 üo. 2 tt .
)o.i,slf. >nü. 7 6 130.390 Paris . . 9 s. 32 81.358
lbeosokKIlv». 4 12 193 1060 üo. 21)1. 32ü. 0. ttieüel 7 12 294.0066 '//ien . . 8 7. 5 64.65»0
^omdokttütt 7 9 163.50k üo. 2K1. 5
ttositr.öfnk. 7 10 130 508 8okwsir. 3 7. 32 80.953ttaiks 8füo . 7 5 83 OOO üo. 2 32ttülssgfs V/k. 7 11 133 2560 8iookk!m 10 7. 42Zaokskök 7 7 3 140 9066 Italplairs 10 7. 5 80 3086
äanssgfk. ki. 0 6 200.7566 üo. 2 U. 5Lafotti. . . 7 12 193.5066 peisfsdss 31 42Lekefin^. . 7 12 :2.27 2 5 0 T/afsek.. 31 42 —

8ekl.gl.u6as 7 >10^>98 008 Lo!Ü, 8i!dLf. kZIKDillLk!
so.psti.2sm. 
tt.8ekneiüs5 
äakomdusss. 
8okvaninss . 
8ekueke5tkl S  
8ssdsak8ob 
8ismöN8 3i.I 
8iem.Ltt>8k. 
8ismsnsLI.b 6.^

148.608 
191 2 5 0
136.250
125.250 
1540960
85.000 

244 2568 
234 5060 
135.7580

LoVSsSIssNS p .ü lu ^ , 28.47» 
20-p535ik8-3tüaks.! 16.258 
tt.8us3.6olüp100tt.2i6.108 
Xmssikan. ttotsn. . 
^nZI.Kanknatan I I.. 
fsan.8ankn.100fs. 
0s8t.ttotan 100K.5. 
ttu58. ttoisn 100 8 

üo. 2oIl.Kup.KI

4 2 0 b
20.485!»
31.258
84.708

213.25^
324.2583

Zurückgekehrt.
I k i l t i s t  L e m r i o d .

L l h n e l ü e r t t l  s i M W M i g i i i l g
in  u n d  a u ß e r  d e m  H a u se .

? s r i k r a l L ,  T h o rn -M o c k e r , S a n d s t r .  7 .

S o lid e n  V erk än fev
f ü r s  U nL ero fsiz ie r-K asino  sucht . ^.j

N f .  P io n i e r - K a n t in e .

S tick er in  E ' K L M "

E i n  e v a n g e l. u n v e rh e i r a te te r

erster

S e a m t e r

d e r  seine  B ra u c h b a rk e i t  durch  m e h r jä h r ig e  
g u te  Z e u g n is se  n ach w eisen  k an n  u n d  
d u rc h a u s  f irm  im  R ü b e n b a u  ist, f in d e t 
a m  1. J a n u a r  1 9 1 2  S t e l l u n g  in

Dom. 5choenborn
b e i P l n t o w o  W p r .  

G e h a l t  p .  8 0 0  M a r k  u n d  R ü b e n -  
ta n t ie m e  n e b e n  f r e ie r  S t a t i o n  exkl. W äsche. 
B e w e r b e r  b i t te  zunächst A bschrift d e r  
Z e u g n is se  u n d  L e b e n s l a u f  e in z u se n d e n .

w e lch e r R e ise n  f ü r  S t a d t  u n d  U m g e b u n g  
b e re i t s  g e m a ch t h a t  u n d  d ie  F la sch e n - 
fü llu n g e n  a u s f ü h r e n  k an n . w ird  v o n  e in e m  
S p i r i t u o s e n - E n g r o s g e s c h ä f t  g e s u c h t .  
S c h r if t ! .  M e ld u n g e n  u n te r  L«. 8 4 9
a n  1Ü L » 8 6 N 8 t S l l L  V O K Z O L ',  
A . - G , K ö n i g s b e r g  i .  P r .  _____

V e rh e i r a te te n ,  tü c h tig e n

i 8 l S l I m a v L L 6 i ?
z u m  11. 11. sucht

Dominium königlich N s e c h o s
________________ b e i W ro tz la w ken.

S u c h e  S o h n  a c h tb a re r  E l te r n  a l s  
E>ei g ü n s tig e n  B e d in g u n g e n  

L 4 l j l N l l j j  p e r  so fo rt o d e r  s p ä te r . 
L L ' L ^ n r i i r s I i j ,  S c h u h m a c h e rm e is te r , 
__________  S c h ille rs tr . 19 . ______

E c h r M e r g M m
K » v 2 t z 8 ^ B a d e e f i r .  22 .  1

Tüchtige Rock- rmd 
Hosenschneidev

stellt so fo rt e in
_______ N .  I L M - n .  G e rb c rs t r .  23 .

M e u r le h r lm g
sucht K . M tztM AUU, H e ilig e g e is ts tr . 19 .

Lehrling
g e g en  T asch e n g e ld  k an n  sich m e ld e n  be i 

___________ T h o r n  3 .  M e ll ie n s tra ß e  7 2 .

s tellt e in
V r ? u s 4 .

Gktttkschiieiher 
smie Ilchütiter

stellt so fo rt e in

L. S o v k , Baugeschäft.
H a u sd ien er

sucht so fo rt O a i ' l  g e w e r b s ­
m ä ß ig e r  S te l l e n v e r m i t t l e r ,  T h o r n ,  
S t r o b a n d s t r a ß e  1 3 . ______ _

E inen  H ansburschen
sucht Z s L N D L s , B a d e r s t r .  22.

m it  S c h re ib m a sc h in e  u n d  S t e n o g r a p h ie  
g u t  v e r t r a u t ,  fü r  m e in  B a u g e s c h ä f t  g e- 
s u c h t .  M e ld u n g e n  7— 8 U h r  a b e n d s .

W .  S a r t s I ,  N l i i i r e r i n e i ß t r .
W a ld s t r a ß e  4 3 .

F ü r  m e in  G eschä ft suche e inFräulein
M  ^  S c h u lb i ld u n g .  ,

8 .  8 « r i r l k o v 8 k l ,  T h o r n .
___

Geiibtt Ziiiirbeitem
u n d  L e h r f r ü t t l e i n  v e r la n g t

F r a u  M .  ü L Z n t U r v ,  M o d is tin ,
_______________ M a r ie n s t r a ß e  1 ._______
Mirtirr, Köchin, Stützen, Kinder- 
-W sräulernZ (auch nach R u ß la n d ) ,  
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener sow ie  a n d e r e s  P e r s o n a l  
sucht je d e r  Z e i t  O r ^ ' l  g e ­
w e r b s m ä ß ig e r  S te l le n v e rm it t le r ,  T h o r n ,  
S t r o b a n d s t r a ß e  1 3 .

Ordentliche, jüngere Frau 
oder Mädchen

stellt fü r  d a u e r n d  e in
D a m p f w ä s c h e r e i  „Frauenlob", 

F r ie d r ic h s tr a ß e  7.

2  j!!IW  M A N
fü r  m e in  B l u m e n g e s c h ä f t  z u m  1. O k- 
to b e r  gesucht. L L .

W W L res M ädchen
f ü r  a l le s  so fo rt g e s u c h t .
__________  7,  3  T r .

Eine Frau
z u m  G e b ä c k a u s tr a g e n  w ird  v o m  1. O k to ­
b e r  gesucht.

S u c h e  v o n  so fo rt o d e r  1. O k to b e r e in  
s c h u l f r e i e s  M ä d c h e n .

H ' i n L L s s , M S e v .  S c h la c h th m '.s s tr . 3 9 .

WrikNiiSchtt 
«st AckiMurscheü

s tellt e in

H sniglnchM sM rrl
klsrrm A m i I l i o m a s .

S s i i b m s . j i m g t t t s  I i e i i s t i i i i i S c h k i !
sucht F r a u

___________ G ra u d e n z e r s t r .  1 2 5

M M M M N N U L L ^

K t lH  > 1 . 7 _  ^ ^

M ie tsg ru n d s tü c k  m it  z w e i M o r g .  G a r t e n ­
la n d  (V o rs ta d t)  gesucht. Z u  e r f r a g e n  in  
d e r  G e sch ä ftsste lle  d e r  „ P re s se " .________

E G G  W s s - K
sofort a u f  sichere Hypothek z u  vergeben. 
2lnq. u . H .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

4 0 0 S  N n r k
z u r  A b lö su n g  e in e r  H y p o th e k  sogleich v o n  
gesucht. Z u  e r f r a g e n  in  d e r  G eschä ftsst. 
d e r  „ P re s s e " .

11 12000 Mkt..
ers tste llige  H y p o th e k , a u f  e in  lä n d lic h e s  
G rundstück  in  R u d a k  so fo rt o d e r  s p ä te r  
g e s u c h t .  D a s  G ru n d s tü ck  b r in g t  
9 0 0  M k . M ie te ,  a u ß e r d e m  E r t r ä g e  v o n  
e tw a  2 M o r g e n  Acker u n d  ist m i t  z irk a  
20 000 M a r k  g e g e n  F e u e r  vers ichert. 
A n g e b o te  n u r  v o n  S e lb s tg e b e r  u n te r  N .  
1 1 2  a n  d. G esc h ä ftss t. d . „ P re s s e "  e rb .

D as H ans-L o k s ü ls s c h e  
g r u n d s t i i c k ,

A lts ta d t. M a r k t  27  u n d  S c h il le r s tra ß e  19 , 
ist v o n  so fo r t  zu  v e rk a u fe n . N ä h e r e s  z u  
e r f a h re n  be i H e r r n  J u s t i z r a t  S e k l e v .
M e r s c h i e d .  » e b r .  M ö b e l .  1 S tu tz  
^  f lü g e l, M a h a g o n i - B ü f e t t ,  E ichen - 
V e rtik o w , 6 M a h a g o n i - S tü h l e ,  S o p h a s ,  
T ische, S c h re ib s e k re tä r , A u sz ieh tisch , 
S p ie g e l .  S tü h l e ,  S p ie g e l to i le t te ,  K le id e r-  
u n d  W äscheschränke b illig  z u  v e rk a u fe n  

B a c h e f t r a ß e  1 6 .
d ^ l t e  T ü r e n  

v e rk a u fe n .
u n d  F e n s te v  b illig  zu  

B a c h e s tra ß e  13 .

Reste
z u  Kostümen und Kindersnchen w e g e n  
R ä u m u M  seh r b illig  a b z u g e b e n .

C nlm er Chaussee 36 .
W e n ig  g e tra g e n e , sehr g u t  e rh a l te n e

StraßerckleiV er,
se id en e  K le id e r , Ja c k e n  u n d  sch w arzes  
K o stü m  p r e i s w e r t  zu  v e rk a u fe n  Z u  e rf r . 
in  d e r  G esc h ä ftss te lle  d e r  „ P re s s e " .

A .  ^lkisHIolk

Iü lünifeil schljst,

18V Kubikmeter

S teine.
auch kleinere Posten,

te ils rund, te ils gesprengt, von 
2 5  ein  Durchmesser aufwärts, 
s o f o r t  gegen Kasse g e s u c h t .  
Angebote erbitten f r e i  S ta tio n  
Val-meisterlrug bei Lhorn- 
lNocker. Fracht wird hinterlegt.

K!ü8ttzrlnruni L ^Mluuiil)
Marienwerder.

z u  k a u fe n  gesucht. A n z a h lu n g  1 0  0 0 0  
b is  12  0 0 0  M a r k .

. k i l l , , , «  H e r z o g s s e l d e .

M sM iiB iM b sit

1 1 - Z i im m l i l ih M l! .
B a d e -  u n d  M äd c h e n stu b e , v . 1 . O k to b e r 
1 911  z u  v e rm ie te n .

C u lm e r  C haussee  6 0 .

L m ö b l. s rd l. V o rd e rz im m e r  v o m  1. 10. 
b illig s t zu  v e rm ie te n  S c h ille rs tr . 1 9 , 1.

Mmnbergerskaße 43,
1. Etage, links.

V e rs e tz u n g s h a lb e r  e in e  W o h m m g  v o n  
5  Z im m e r n  n e b st Z u b e h ö r  f ü r  5 0 0  M .  
v o m  1. 10. :
parterre links und parterre Lechts

je  4  Z im m e r  n e b s t Z u b e h ö r  u n d  k le in em  
G a r te n  z u  je  4 6 0  M .  v o m  1. 1 0 . z u  
v e rm ie te n .
F r a u  O. L .a i i> 6 8 ,  Gerberstr. 2 7 ,  2 .

Für 2 M im
drei hochelegant möbl. 

Zimmer
e v en t!, m it  S t a l l  p e r  so fo rt z u  v e rm ie te n .

Altstadt. Markt 27, st
M ö b l .  Z i m m e r  v o m  1. 10. z u  v e rm .

B a d e r s t r a ß e  20 , 2, r .
I n  m e in e m  H a u se

Breiteftraße 1315
ist d e r  v o n  d e r  B u c h h a n d lu n g  I V  

b is h e r  in n e g e h a b te

Lallen.
m o d e rn  a u s g e b a u t ,  m it  o d e r  o h n e  W o h -  
n u n g  z u m  April nächsten Jahres zu 
v e rm ie te n .

Breitestraße 13.
Wohnungen.

I n  m e in e n  N e u b a u te n  Parkstrabe 27 
und 2 9  sind  noch 6 Wohnungen, je 
4  Z im m e r  m it  re ich lichem  Z u b e h ö r ,  B a ­
d estube , G a s  u n d  e le k tr. L ic h ta n la g e , v. 
1. O k to b e r d . J s .  z u  v e rm ie te n .

O . 8»s»i,r»rt, Fischerstr. 5 9 .
zischerftratze 4 8 .

Woh»unse»s.7Lz?r.r:
N ä h e r e s  d ase lb s t p a r te r r e .  Is se n W a m r.

- " " p

M
Z Z S

beim Linksuk von blsi-gsrine nur- ciie5e blarken, 5,'e bieten Ibnen 
volle Oewäbi- für feimte (Qualität unä ein>vsnclfreie öe^ebakkenbeit:

--btargarine, wie sllerfeimte
b l o l l c e i - e i b u t t e r

in je6er Verwen^nng^art.

-biargarine, ein
la n c H r u t t e r

-Lr^atr okne gleieben.

feinste ?flsn2enbntter- 
blargarine, einrig baltbare

t ^ U 8 ^ b i i t t e r ' .
M i e i n i g e  f f o b r i k a n t e n :  S-. MQlZN <Z. m. b. tt.,



B ekanntm achung .
Diejenigen Hauseigentümer und 

Einwohner, welche noch Quartier- 
billetts besitzen, wollen dieselben in 
unserem Servisamte zwecks Liquidie­
rung des Servises und der Quartier­
verpflegung abgeben.

Thorn den 22. September 1911.
Der Magistrat.

200
3000
800

1230
350

B ekanntm achung .
Die Lieferung des ungefähren Ve- 

darfs von
6000 Roggenbrot, )  für das 
2000 „  Weizenbrot u.> städtische 

Zwieback )  Krankenhaus, 
Roggenbrot u.) für das Wilhelm 
Weizenbrot ) Augusta-Stift, 

sowie
Roggenbrot,) für das Siechenh. 

„ „ „  „  Weizenbrot z Thorn-Mocker, 
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1911 bis 31. M ärz 1912 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 29. Sep. 
tem ber, 12 U h r m ittags, bei der Oberin 
des städtischen Krankenhauses einzureichen 
und zwar m it der Aufschrift: „Lieferung 
von Backwaren für das städtische Kran­
kenhaus und —  oder —  W ilhelm Augusta- 
S tif t  und — oder — Siechenhaus Thorn- 
Mocker."

Die Lieferung kann auf eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

Die Lieferungsbedingen liegen in un­
serem Bureau 2 zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben aufgrund 
der gelesenen und unterschriebenen Be­
dingungen abgegeben sind.

Den Herren Bietern ist es gestattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De 
putations-Sistung zugegen zu sein.

Thorn den 26. September 1911.
Der Magistrat,

Abteilung für Armensachen.

n ie ;
Luxolln,
SrennesssItmai'wLsser, 
pixsvon,
riü85>gs leerseiten, 
tsvol,
kau ritz yuimne,
Lau lls Portugal, 
Sirkentiasrv/ssser, 
8i>ampoon, 
Kami!Itzn-8tiampoon, 
Iser-8Iismpoon, 
Peru-Iannin, 
pranrbranntwoln, 
ltaarblonöin, 
tisarfarben, 
pomaclen aller 4r!

emptieblt, in  grosser ^u sn a b l

Lsiksnksdrik, 
^Ustäät. klsrkt 33.

2 r e k iu n Z  I 3 . - t 6 .  O k to b e r

s  D ü s s e l d o r f e r

/  ILV 6E V N 0.-S

Z 8 8 8
L - o s e L 5 0 p k . W
Porto unck 1-lste 30 ?k§. versendet

^ m l e n b r l n k
K öln  (stieln), ttodegtraLe 3 

postsclieckkonto 8215.

6 k U 'I  L e k u I t L ' s o L e s

M a l r - k x t t a k t ,
keimfreies Gesundheitsbier.

Anerkannt vor­
züglichstes Nähr- 
und Stärkungs­
m ittel für Kranke 
und Schwächlinge.

Malz-Extra
m it Eisen 

für Blutarme, 
Bleichsüchtige und 
Wöchnerinnen 

empfiehlt

klaolik.,
Mellienstraße 81

SlilviiilikettS.
Marke „M a rie " und „ Ilse ",

AckkvhieiibrilreltS,
WiirseI->i.Nl>8kchIeil

erstklassige Marken, 
„M ath ilde " oder „G rä fin  Laura", 

offerieren billigst frei Verwendungsstelle

G. m. b. H., Schloßstr. 7.

A n - und Verknuse
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

Strobandstr. 13/

« e r d s t - u .  L l l t t w s i w .
R l l l l k k  "  8 Ü k 1k l ,  » ku lw ers tr-sss  S.

kür Lerrsn uvä Oawsa
------- in Boxkalf-, Okevreau- nnä Dackleäer. --------

Z O k L L l W l s S l S !
kür Loadori, Lküäeüsn uvä Liväsr, vaturAsmässs I'orwsu.

k i l L s r r k u k v  u n Ä  8 U s § s I
ia ssrösstor ^us>vaü1.

V o r - s o b r i k t s r n ä s s i Z s  T u r n s o b u b s .
Billigste k'reise.

K U M

6 !s  2u r  O s 8 e b ü k ts v e rIe § u ii§  r ia e b

A L
neben dem Re8tanrant „I^oev^enbrün  ̂ §evübrs ieb bei Lutnabrae von Ori§inLl- 

Listeben 2iAarren einen Rabatt

v o n  >0 p s - o r v n l .
G v l i l v l »  v r e i l e r t t .  27

- Srüsse!. Susnos ^irss 3 Qk-ancis Prix

Die p a t s n t U o i k c l s m p f  L o k o m o b i l e n
V r* > g > n s ß k s u s n it  N iokE , m .  ä ,v > « tr> i» g s n  v ,  t V - L V O  P 8 > ,
v e rk ö rp e rn  c lis  n e u e s te n  l^ o r ts e k r it tv  c ls r l 's e k n ik  u n d  b i ld e n  
kür a lle  V s t r is b s rw s iL S  d ie  v o r te ilb a k ls s ts  K ra ftq u e lle .  O a n k  
ib r s r  6 s d io L S n lie lt .  W ir ts o b s k t l ie b k e it  u n d  ls ic b ts n  k la n d -  
b a b u n x  ü b e r rs s t  i k r  /^ b s a tr  d e n  d e r  § le ie k L rtiL S N  L r r v u § -  
n is s e  a ü e r  ü b r ix e n  l .o k o m o b i ls n fa b r ik e n d s r W s lt .  v is W o l f -  
se b s  v s n t i l lo s s  k 'r L r is io n s -L ls u s ru n L  e n ts p r ic h t  d e n  b ö e b - 
s ts n  /^ n fo rd s ru n L s n  de s  t- ls iL d a rn p f-L e tr ie b e s  u n d  k a n n  in  
ib r s r  r w e c k m ä L is s n  L in fa e b b s it  n ie b t ü b e r tro f fs n  w e rd e n .

M ag ätzb u rg -S u v ka u .
I^elgdureau Haarig, 8taüigraden 12.

j QvLLMtsrrsuxunx übe«- s/4 lVIMion PL.

f  H  8 ! i  >  3 !
U M O e r k la m e n s ru Z  des ^ r lln c le rr  O e l i  ^ le d ir in a ir« ^  

P ros l ) r  O s c a r  O ed rexn  m irla u e r 5c^n fk ist 6as 
K e n n re i^ ie n  jec!er O riß m a lpa c lcunZ  cler e rn r i^

ckasteken^en ^ c s n c le lm i I c s i - P ^ s n ^ e n - I ^ ls r Z d N n e

>ve!c^ie un ter 
dem  5ckiut?e 

des 0 1 ^ -s ).

I^Ic. « o o q r r  
a lle in  vo n  uns 
Iierße5reIIk>vlrd

!n einsciilägigen Oescliölien erliälrlicli.

^ -S  - -5 A !M '6 e s e l> s c l,s  kk m.b.«..LIevo.

Z c h e h x le  W - L M i k
M r d ie Z w r c k e d e s p r e u t z is c h e n z a n d r s -  

U e r e m s  v o m  R ^ t e n  K r e n ;»  
Z ie h u n g  vom  4. b is  7. O k to b e r 1911.

14 524 Gewinne mit 484 000 Mark bar.
Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000, 15 000 und 10 000

Mark bar.
Lose ä 3,30 M ark sind zu haben bei

D o m brom ski, köchl. MlH. Lstttlit-Eilllchllkl.
Thorn, Katharinenstr. 4.

Keine Kiirtuffelkliite Z
O- ohne §

Ü L r i l v i - s  patentierte Z.

Ä r iE t l .  k
-  U lldkM W k, 5
^  die wie die von Menschen- ^  
H  Hand geführte Kartoffet- ^  
.L. hacke arbeitet. A

Kein Beschädigen und 
K  kein weites Wegscbleudern g 
^  der Kartoffeln. »
-  Arbeitet selbst im höchsten »
2  Kartoffelkraut und in ^  
Z verquecktem Boden. ^  
« Alleinverkauf für Kreis ^  
K  T h o rn : L

b. H .. T e l. Z82.

l i e s t u n g  e
Lsusdraigt kiir als krsus«. LlouLreUls.

ßST" D l  68ILLN  L H .  L 'l76 lli> U » 'S « I'8 tr 'rL 8 i8 6  4 2  "ZW

Vr.1 W M s Vorliei'Mliligz-kiistsir
s s ^ rü n c k e t 1903, Z ta a tlie b  tLO N Lession ie rt k ü r d ie

V r n M k i 'r K - lß ' i 'S lv v L N r S e n - ,  L 'L lk n i7 rv lA 8 - ,  ,
L M L N S L ' U N Ä  ^ K > r t r L i 'L 6 i» t v i r - ^ i ' lL ^ r in K .  80 V16 211NI R in

tritt in die 8vlL«ndla. einer kotieren I^ekranstalt. 
i-eK6ltv8 ^e»8roi»».t init sorbkältiMr Leank8iektiKNn§ der 
Zeknlarkeiten. Viele vorLÄSlieke Linpkeklnn^en ans allen 
Lrei86n. Halkjükri^e Oz înna8ia1- nnd RealA^inna^ial- ke^^v. 
0berreal8okn1knr86 von tznarta Ki8 Oberprima. Li8ber ltre- 
8tnrAi<!6n, mei8t mit ^ros8er 2eiter8parni8,

47Z ? rM iN D v , ä a r . 84 M M r i e v t s n .
R e 80n d e re

Ü L M tz I lK v r 8 0
2nr Vorbereitung kür die Vr*1ms.i»vL- ! 

und l̂l»r^ULI7Lei,l6Ur
r^r-osx)S k:t..

M asfiv gold. T rau -
fugenlos (ohne Lötung) 

r u r g e ,  D. R .-P a t.N r. 138 566 
m it Goldstemp., 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold) in breiten und 
modernen Kugelfa^ons stets mallen 
Weiten vorrätig. Preise v. 12—65 
M ark das Paar, in Golddoublö von 

4 Mk. an. Gravierung frei.
L .V M I8  F o s e r r b t ,  U hren und 

G o ld w a re n , S eg le rs tr. 28,
—  Telephon 589. —

B itte  genau auf meineFirma zu achten

^ o b i ü ' s
V v I I l i W p s -

liekero
2 U  p s d r U c - p r s k S S n

L 1 s « i» lL a r» ä  L « » s .

K S L S 8 » N
« s v K E o c g v n ,  Z

— E lisa be tW ra ke  7. —  ^

> ^  
v
o  A i v x s n i l v l »

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

K m d e r - P f l e g e r i n  o d e r  
K i n d e r f r a u

findet per 1. 16. oder 15. 10., auch durch Vermittelung Stellung bei

Hrau S a rn L 88, Vreitestraße 29.
W c h M W W b ö i t

MSbl. Ziiiimtr
m it guter Pension. 

Gerstenstr. 9a, 1.
^ M e h re re  m ö b l. Z im m e r.

Bachestrahe 10. 2.
y  gut m öbl. V o rd e rz im m e r an 1 oder 
iä  2 Herren zu vermieten. Iunkers tr.7 ,1.
^ u t  möbl. Part.-Vorderzim. (sep. Eingh

M X d l d im m c^r Pension zu verm. 
M V II l .  O llu m k l Elisabethstraße 10, 2.

G u t m öbl Z im . mit auch ohne Pens. 
zu vermieten Brückenstraße 16, 1, r.

N M W U  j
U o r r o U s  i

k 'i 'o ls  i  lv iK . L .os .
4S71 Lev»!nnv L.voooo soovo
Ä Y G G G

»smdui-gvi- î N.«;k» ö L  «X
11 l.0»s -- 10 «k. korto u. Liste 25 kk. 

in bottsrlvgesok. u. kosevseksufsstsUsn

l,llä.KMvrr6o.
VsrUn 6 ., Zreileslr. 5.

Lose hiev bei L°rr» -j8 ,
Altstadt. M arkt, ^< 1 .

Breitestr. 21, k 't t l io re L ',  
Neustadt. M arkt 13, O .  L R e rr'i'ittLLn n , 
Katharinenstr. 1, K v IrriL s !:,

Culmerstraße 4.

von billigen, modernen
Tapeten.Farben, Lacke 

und M a le rb e d a r fs a r tik e l.
prsnL  6uLis!<i,

Hohe- u. Gerechtestr.-Ecke.

M e h re re  m ö b l. Z im . billig zu ver­
mieten Altstöd.tischer M arkt 12.

t t t r o ß e s  m öbl. V o rd e rz im m er m it 
Alavierbenutzung zu vermieten.

Vriickerrs lrake 18. 2.

G u t m ö b lie rte s  Z im m e r zu vermieten. 
Schuhmacherstr. 1, 2 T r .„  Ecke Bachestr.

Möbl. Wob«- «üb SGafziillMkl.
Bad, Burschenkammer, eoentl. S tall, 
Schnlstraße 22, sofort zu vermieten.

2. N a g e ,
4 A im l, ßiitltk uilb Zubehör,
per 1. Oktober zu vermieten.

p » u l  l ' s r r e U ,
________________ AUItädt. M arkt 21.

5- Z im m e r - W o h m g
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 1, von sof. zu vermieten.

B aders traß e  1
Ist die

P a r t e r r e - W s h m z ,
6 Zimmer m it Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be­
zog e n w e rd e m Z u e r f r a g e n d o E

G u t m öb lie rtes

D o r d r r B r n m e r
mit separatem Eingang vom 1.10. ! 
zu vermieten.

Araberstrafze 3, 2, r.

FU roßes m öbl. 
d  miemieten

Z im m e r zu ver- 
N re ite itr . 37. 3.

1-L  s» t M S N . N m m r
eventl. Klavierbenntzung vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 113, 2.

A c k e r  M «
nebst Wohnung zn vermieten 
______ N ,n , - 'n v i ,8 k 1 ,  Gerechteste 16.

I n  unserm Haufe
Brcitcstr., Ecke Baderstr.

ist die

3 .  L i s g s ,
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein. 
richtung per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. 3estvnäel L 8anäslowsl<̂ .

W ohnung,

s Wohnungen.
Waldstraße 49:

^  3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 

Ferner

W ohnungen,
Mellienstraße 1«9:

1. Etage, 5 Zimmer,
2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

Neubau, Mellieustratze 129:
2. Etage, 3 Zimmer.

Mcllienstriche 137:
1. Etage, 3 Zimmer 

m it Gas, elektr. Licht, Burschenstube. 
Pferdestall und Gartenland von sofort 
oder später zu vermieten.

k c k c k l i  l M l i m n ,  8 . lu . b . 8 . ,
T h o rn , W oldstraße 49._______

Verfetzungshalber
1 W s h u u u g .

Zimmer, 
2 Balkon, 
Mädchen- 

^ f  kammer, Gas, 
Bad, vom 1. 10. billig zu vermieten.

Culmcr Chaussee 36.

««zMmsk
zu vermieten Neubau Vergstr. 22/24. ! sofort zu vermieten

I?. . k r r l t l o n s l t l . '  Fischerstr. 4S. pt.. bei Neamsllll.


